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Englands großer Angriff 
Beginn der Haager Konferenz — Gegen die Aenderung des Verteilungsſchlülſſels 

Die Haager Konſerenz wurde am Dienstagvormittag um 
11 Uhr im Sitzungsſaal ber Nieberlänbiſchen erſten Kammer 
(Oberbaus) feierlich erblfnet, Aul der Konſerenz ſind 18 
Länder mit 35 Hanytbeleslertien vertreten: Belaien, Groß⸗ 
Britaunien, Kauada, Nen⸗Gerlaud, Deutſchland, Frankreich, 
Italien, Rumänien, Sübſlawien, Tſchechoſlowakei, Griechen⸗ 
land und Portugal. Die deutſche Delegatlon umfaßt nach 
der vorliesenden proviſoriſchen Anweſenheitsliſte 40 Per⸗ 
ſonen. Die Frauzoſen haben 10, die Engländer 27 Parſonen 
nach bem Haag delegiert. — 

Nachdem am Vormittag der offizielle Begrüßungsakt mi 
Reden des Dollenbiſchen Außzenminiſters, Beelaert van 
Blocklanb, und Streſemauns, Briands und Snowdens 
gusgefüllt worden war, begaun nachmittags 4 Uhr, wie 
bereits angerünbigt, die erſte eigentliche Vollſihung, die 
unter Anaſchluß der Heffentlichkeit ſtatifand und voni belgi⸗ 
ſchen Miniſterpräftbenten, Jaſpar, geleitet wurde. 

25 disſer Sitzuns nahm zunächſt der britilche Schankanz 
ler, Suoivden, das Wort zu einer einſtündigen Rebe. Er 
volemiflexte in mheiſh Leteier Weiſe gegen den von bden 
Sachverſtändigen ſeitgelegten Verteilungsſchlüffel. Der 
QAnotenkampf iſt bamit entbrannt. 

Sblauge nicht olle Reparationen aufhören.. 
Snowben begründet Englands Unzufriedenheit 

„Snowdens Rede überraſchte weniter durch ihren Inhalt 
als burch ihre außerorbentliche Schärſe. Snowden bezeich⸗ 
nete den 5 Veluwent⸗ ein „unhaltbares und ziemlich wider⸗ 

ruäkte er von veu engliſchen Gachverſtänvißen in Paris ab 
unb! betonte, daß ſie weder Regierungsvertreter noch den In⸗ 
ſtruktionen des gbeiſchen Kabinetts unterworfen geweſen ſeien. 

Mit der Höhe der deutſchen Annnuitäten erklärte ſich 
Snowben einverſtanden, zumal dieſe Jahresleiſtungen die 
deutſche Leiſtungsfähigkeit nicht überſtiegen. England begrüße 
ferner die Abſchaffung der Reparationskontrolle über 
Deutſchland und die Tatſache, daß im Youngplan Sank⸗ 
tionen nicht vorgeſehen ſeien. 

Der Redner ging dann auf 

die ſpeziellen britiſchen Einwände 

gegen ben Noungplan ein und erhob zunächſt Einſpruch 
gegendie Leilung der Geſamtſumme in zwei Kategorien 
von geſchützten und ungeſchützten Zablungen. Dieſe Teilung ſei 
„im höchſten Grade unhaltbar“. Die britiſche Re⸗ 
gleruns leße deshalb den vorgeſchlagenen Aenderungen 
der Verteilung der Jahreszahlungen unter die Gläubiger die 
allergrößte Bedeutung bei. ů ů 

Es ſei das erſte Mal, daß eine derartige Auregung, den 
Verteilungsſchlüſſel von Spao zu ändern, überhaudt gemacht 
werde. Im Dawesplan ſei dieſe Frage nicht aufgeworfen 
worden unß die Pariſer Sachverſtändigenlonferenz ſei 

niemals ermüchtigt geweſen, in vieſes Verteilungsſchlüſſel⸗ 
abkommen einzugreifen. 

Unter dem Poungplan würde England jährlich 48 Mill. 
Mark weniger erhalten, während Frankreich außer vier 
Martun des ungeſchützten Teiles der Annuitäten 10,7 Mill. 

ark mehr erhalte, Italien 36,8 Mill. Mark, Belgien 12,2 Mill. 
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Mark. Japan, Jugoſlawien, Griechenland, Rumänien und die 
Vetmgfauß Staaten würden dagegen ebenfalls verlieren. 

England — ſo fuhr Snowden fort — habe den Vereinigten 
Staaten 51 Mill. Pfund Dail — das ſeien mit den kapitali⸗ 
ſierten Zinſen jetzt 200 Mill. — bevor es irgendwelche Zah⸗ 
lungen von ſeinen Schuldnern erhalten habe. 

In keiner, Weiſe ſel vurch den Poungplan für die Rüc⸗ 
ſtünde von 200 Min. Pfund etwas vorgeſehen, die England 
gemäß der Balſpur⸗Note geſchuldet werben. ů 

Englanv lege auch den Sachleiſtungen die größte Bedeutung 
bei und werde auf vieh⸗ i ſpäter noch zurückkommen. Das 

b ů jedoch in dieſer Frage niemals weiteren 
britiſchen Opfern zuſtimmen. 

England ſei bereit, alle internationalen Schulven und 
Reparationen reſtlos zu ſtreichen. 

Aber ſolange Reparationen bezahlt und erhalten werden, 
olange Schulden zu bezahlen ſind, wird Englaͤnd, und zwar, 
iede enaliſche Reglerung, darauf beſtehen müſſen, daß England 

in dieſem Punkté falr behandelt wird. 

Snowdens Rede wurde auf Wunſch Streſemanns auch ius 
Deutſche überſetzt. Vorausſichtlich, wird heute bereits der 
franzöſiſche Widerſtand gegen die engliſche Ofſenſive 
Lon energiſch einſetzen. Auf deutſcher Seite betrachtet man die 

age weſentlich ruhiger als in den Kreiſen der een 
Deksgation. Jedenfalls iſt nach den Ausführungen Snowdens 
eine Generaldebattie von längerer Dauer zu erwarten, 
die zunächſt heute ihren Fortgangnehmen wird.   

Streſemaun wünſcht Europas Rationaliſlerung 
Der Verlauf der Eröffnungsſitzung — Briand und Enowden 

ſprechen 

.. Die Eröffuungsſitzung am. erif wurde mit einer rein 
formellen Begrüßungsrede des holländiſchen Außen⸗ 
miniſters eingeleitet. Briand antwortete im Namen aller 
übrigen Teilnehmer für die gewährte Gaſtfreundſchaft und gab 
im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen der Erwartung 
Ausdruck, daß die Haager Konferenz einen Schritt vorwärts 
bedeuten möge. 

Anſchließend ſprach Streſemann, der ſich zunächſt dbem 
Dank Briands an Holland anſchloß, um baunbene lgeln 
rechte außenpolitiſche Programmrede zu halten, 
in deren Mittelpunkt er die Organiſterung und Mpneg liiee 
rung der wiriſchaftlichen Beziehungen Europas durch elne 
künflige weltwirtſchaftliche Konſerenz ſtelltie. So, 
wie man heute in Deutſchland auf die Zeit ſpöttiſch Surnen 
blicke, in der ene einzelne deutſche Staat ſeine eigenen 
Münzen und Zölle beſaß, ſo glaube er, daß man eiunſt mit dem 
Flei Een Spolt auch auf diejenige Zeit zurückblicken werde, in 

er Europa durch Zollſchranken und Währungsunterſchleve, 
die die Arbeitsfreude hemmten, zerriſſen war. Gewiß ſeien 
ſchwere Widerſtände zu erwarten, aber der Staatsmann, ver 
wirllich ein Führer ſei, lönne nicht warten, bis er 98 Pro⸗ 
zent ſeines Voltes hinter ſich habe, um zu handeln, 

Der engliſche Schatztanzler Snowden knüpfte an die 
Worte des holländiſchen Außenminiſters an und bealück⸗ 
wunſchte Holland, nicht an der Konferenz beteiligt zu ſein. 
Indeſſen würde auch Holland, wie überhaupt die ganze Welt 
von einem befrledigenden Ergebuis der Haager Kon⸗ 
ſerenz Vorteile haben. Snowden fügte ſeinen Darlegungen 
herzliche Worte an die Adreſſe des erlrankten Reichskanzlers 
Müller ſowie an Poincaré binzu und wünſchte beiden volle 
Geneſung, Brland und Streſemann dantten für dieſe Wünſche. 
pert 1½ Uhr wurde die Konferenz auf nachmittags 4 Uhr 
ertagt. öů 

  

Wie die Einigung ausſieht — Die Grenze der britiſchen Zugeſtändniſſe 

Die britiſche Reglerung hat am Montagabend vie britiſchen 
Vorſchläge zur Beilegung der britiſch⸗ägyptiſchen Schwierig⸗ 
leiten vorgelegt. Außenminiſter Henderſon betonte, daß die 
neuen Vorſchläge „die äußerſte Grenze deſſen darſtellen“, was 
die britiſche Regierung „in ihrem Wunſche a. tun vermag, 
um eine dauernde und ehrenhafte Beilegung der ſchwebenden 
ſührene zwiſchen Großbritannien und Aegypten herbeizu⸗ 
lühren“. ‚ 

Henderſon betonte gleichzeitig, daß 

der ägyptiſche waniementanſe wiederhergeſtellt werven müſſe 

und die Vorſchläge dem Parlament zur Entſcheidung vorgelegt 
werden müſſen. Falle das Urteil des ägyptiſchen Parlaments 
in einem bejahenden, Sinne aus, ſo würden die Vorſchläge 
dem britiſchen Pariameni „im Hinblick auf den Abſchluß und 
die Natifizierung eines. Vertrages vorgelegt werden, welcher 
den Vorſchlägen Geſetzeskraft verleihen ſoll“, 

Die von der britiſchen Regierung gemachten Vorſchläge 
beſagen u. a. folgendes: ‚ 

1. Großbritannien ertlärt ſich bereit, die Beſetzung Aegpp⸗ 
tens durch britiſche Truppen zu beenden. Ausgenommen hier⸗ 
voll iſt die Suez⸗Kanal⸗Zone. „Die Anweſenheit vieſer Trup⸗ 
pen — ſo heißt es wörtlich — ſoll jedoch keineswegs den Sinn 

  

Blutige Streikunrnhen in Wunihien 
Die Arbeiter beſetzen ein Elektrizitätswerk — Milttär ſchießt auf die Demonſtranten 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, ſind 3800 Arbeiter in 
Streik getreten und haben das Elektrizitätswerk beſetzt und 
die Maſchinen zum Stillſtand gebracht, ſo daß während der 
Nacht der' ganze Diſtrikt in völlige Dunkelheit gehüllt war. 
Auch die Pumpſtationen der Bergwerke wurden außer 
Betrieb ⸗Beſetzt, ſo daß die Gefahr beſteht, daß bie Gruben 
verſaufen. Geſtern morgen erſchien der Staatsanwalt mit 
einer Truppenabteilung im Streikgebiet, um Ver⸗ 
handlungen mit den Streikenden zu führen. Die Beſurechun⸗ 
gen, an denen auch der Präfekt teilnahm, blieben jedoch er⸗ 
folglos. Als der Staatsanwalt im Namen des Geſetzes die 
Streikenden aufforderte, die beſetzten Gebüude zu räumen, 
murden v ien Arbeitern einige Schüſſe abgeseben. 
Die Truppen erwiderten das Feuer. 15 Arbeiter wurden 
getötet, über100 verletzt. Der Streik i 
Lohndifferenzen zurückzuführen. p 

    

  

VBomtbeuaitentat arf das Ahramer Gendarmeriekaſerne 
Geſtern gegen 1 Uhr morgens wurbe auf die gegenüber 

dem Hauptpäahnhof gelegene Gendarmeriekaferne in- Agram 
ein Bombenanſchlas verübt. Nähere Einzelheiten ſind zur 

wauf Arbeits⸗ und 

  

Stunde noch nicht bekannt. Man. ſpricht von einem toten und 
S verwundeten Gendarmen. Die Höllenmaſchine war im 
Keller der Gendarmerie untergebracht. Die Exploſion rich⸗ 

tete an dem Gebäude erbeblichen Schaden an. Mehrere Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. 

  

Auuch in Audien binstges Streit 
8 Tete, 290- Verriunbeke 

„Daily Mail“ berichtet aus Kalkutta: Die Lage, die durch hven kein Berzicht anf deale und Prinzipien gefordert. Sie 
den Streit der Arbeiter in den Juteſabriken verorfacht 
wurde, bat vlötzlich einen ernſten Umfana angenommen. 
Während der Nacht fand ein. Kampf zwiſchen Streikenden, 

Fabrikwächtern und der Polizei bei Naihati, 24 Meilen 
nördlich von Kalkutta, ſtatt⸗!8 Perlonen wurden getötet und 
20. verwundet. Pyolizeiverſtärkunnen ſind nach dem Schau⸗ 
platz der Unrnhen befördert worben ů‚ 

120 b00 Spinner verlaugen beſſere Bebingungen 

Der Syinnereiſtreit in Bengalen, der ſchon einige Zeit 
dauert, dehnt ſich weiter- aus, Die Zahl der zur Zeit 
Streikenden wird auf 120 000 geſchätzt — 

  

  

  

Der „Daily Herald“ benutzt die Gelegenheit, um an 

  

einer Oltupation tragen und in keiner, wie immer gearteten 
Weiſe die Souveränitätsrechte Aegyptens antaſten.“ 

2. Großbritannien und Aegypien ſchlleßen 

ein Defenſtv⸗ und Offenſiv⸗Bündnis. 

Iu Falle der Verwicklung eines der beiden Allilerten in einen 
Streitfall mit einer dritten Macht verpflichten ſich beide Ver⸗ 

tragsgeaner, gemeinſam die friedliche Beilegung ves Falles 

int Sinne der Beſtimmungen des Völkerbundes und ſonſtiger 

internationaler Verpflichtungen zu betreiben. Sollte trotzbem 
eine der beiden Parteien in einen Krieg verwickelt werden, ſo 
iſt der zweite Vertragspartner verpflichtet, dem anderen in 

ſeiner Kapazität als Alliterter zu Hilfe zu kommen. Ins⸗ 

—— — — 

Wieder meuterten Sträflinge in Amerika 
Eine Sträflingskolonne aus dem Lanſing⸗Gefängnis 

in Kanſas, die in einer nahe gelegenen Kohlenmine 

arbeitete, verſuchte auszubrechen. Die Wärter konnten der 

Nebellion nur mit der Waffe Herr werden. Zwei Sträf⸗ 

linge wurden erſchoffen, zwei ſchwer verletzt. Ein Wärter 

iſt verwundet worden. öů 

——— —— fN—— ((½——— 

beſondere verpflichtet ſich Aegypten, im Falle des Krieges oder 

drohender Kriegsgefahr den britiſchen Truppen alle zur 

Verfügung ſtehenden Erleichterungen zu geſtatten, 

eiüſchließlich ver Verwendung der Häſen, der Flugplätze 

und der Transportmittel. ü 

Der König von Aegypten verpflichtet ſich, im Falle der Heran⸗ 

ziehun⸗ Smülitäriſcher Sachverſtändiger lediglich britiſche 

Staatsbürger einzuſtellen. ——— ů * 
3. Das bisher von Großbritannien in Aegypten ausgeübte 

Necht des Schutzes von Leben und Eigentum von, Ausländern 

und des Schutzes der Minderheiten geht bei Vertragsabſchluß 
auf die ägvptiſche Regierung über. ‚ 

4. Die von Großbritannien und Aegypten ausgeübte ge⸗ 

meinſame Souveränität über den Sadan ſoll im 
Sinne der Konventionen von 1809 weiterhin von einem bri⸗ 

tiſchen Geueralgouverneur im Namen der beiven Länder aus⸗ 

geübt werden. ů öů 

die Führer der ägyptiſchen Nationalpartei einen. leidenſchaft⸗ 

lichen Apel ob ihrer Mitarbeit zu richten. Es würde von; 

würden ſtatt deſſen gebeten, an dem Abſchluß eines Vertrages 
mitzuarbeiten, der ihren Fdealen Ausbruct verieihe und ois 

an die Grenzen des Möglichen ihre nationalen Haftungen 

erfülle. K 2— 

Ueberſal auf Verlmer Reihsbauuerlette 
Bel Demonſtrationszügen des Reichsbanners kam es 

    
geſtern abend an drei verſchiedenen Stellen im Südoſten 

ſerlins zu leichteren Zuſammenſtößen mit politiſch.Anders⸗ 

dentenden und zwiſchen Mitläufernd des Zuges, wobei iin 

ganzen 28 Perſonen zwangsgeſtellt wurden.



UAͤlf ber Suche nach den Bonbenmerſern 
Das Publikum ſoll mithelfen 

Volizeiprüſtdent Wentter (Harburg), det perſönlich die 
Ermiſttlungen nach den Lüneburger Bombenlegern 
leltet, teilte folgendes mit: Bei dem in der Nähe des Haufes 
von Dr. Strauß Kfehtgeſte Kraftwagen hat die Kriminal⸗ 
Dot etnwanbſrei ſe u Verß daß er, in keiner Welfe mit 
em Vombenanſchlag in Verbindung ſteht. — 
„Eln, größes Aufgebot erfahrener Kriminalbegmter iſt 

elfrig bamit UE den zahlreich vorhandenen Spuren 
nachzugehen, beren larung Aimmerhin einiger Zeit vedarf. 
Die Laudeskrimtinalpoltzel wird in den nächſten Tagen ein 
Plakat herausgegeben, auf dem nicht uur die bei der Land⸗ 
krankenkaſſe, gefundene Bombe abgebildet, ſondern auch der 
gel us tatſächliche Staud der Angelegenhelt, wie er ſich nach 

ſen blsberigen Ermittlungen darſtellt, enthalten ſein wird. 
Auf dieſe Weiſe foll dbas Publikum felbſt, durch bieſes Plakat 
hellragene zur Aufklärung des vevbrecherſſchen Anſchlages 
eltragen. 

Hugenberg — ein Judenkaecht 
Ludendorſf muß es doch wiſſen 

Wenn die Nationalſozlaliſten in Mackenſen einen Juden⸗ 
knecht ſehen, muß Undendorff fie notwendig übertrumpfen. 
Er zeigt mit dem Finger auf Ougenberg. Der hat ihn nicht 
cingeladen, an der nationalen Einheitsfront teilzunehmen, 
alſo iſt,der Beweis gelieſert, daß Hugenberg als „Meiſter 
vom Stuhl“ das Werkzeug „überſtaatlicher Mächte“ ſſt. 
Lubdendorff ſchreibt über Hugenberg: „Es hat die Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregt, daß der Meiſter vom Stuhi zur Herbetfüß⸗ 
rung der nationalen Organiſatton dreihundert Delegierte 
verſammelt hatte. Wir denken an die dreihundert des uden 
Watlther Rathenau. Nach jlidiſch⸗freimaureriſchem⸗jefulti⸗ 
ſchein Aberglauben müſſen es immer dreihundert fein!“ 

Die nationale Einheitsſront des Herrn Hugenberg als 
üdiſch⸗freimaureriſch⸗leſuiliſche Angelegeuheit — da kommen 
bie Nationalſozialiſten mit ihrem Mackenſen nicht mehr mit. 

Strafverſetzung eines Berliner Polizeioffiziers 
Während der Maiunruhen wurden in Neukölln zwei 

Berliner Journaliſten durch das rigoroſe Vorgehen einiger 
Pollzelbeamten an der Ausübung ihres Beruſes gehindert 
und mißhandelt. Gegen den ſchuldigen Offizier, einem 
Hauptmann Gran, war vom Polizeipräſidenten ſoſort ein 
Verfahren eingeſeitet worden. Gran iſt ietzt, wie wir er⸗ 
fahren, nach Hanan ſtraſverſetzt worden. 

Ein Bannſtrahl flog ins Elſaß 
Musſchluß eines elſäßſiſchen kommuniſtiſchen Abgeorbneten 

durch das Moskauer politiſche Bürv. 

„Wie das Parlſer „Journal“ berichtet, hat das politiſche 
Büro in Moskan den franzöſiſchen kommuniſtiſchen Abg. 
Mourer, der mit Unterſtützung der Ankonomiſten zum Ab⸗ 
geordneten gewählt worden war, aus der Kommuniſtiſchen 
Partei ausgeſchloſſen und ihn aufgefordert, ſein Maudat nle⸗ 
bürſtessen (woranf man wahrſcheinlich lauge warten 
ürfte). 

Volen wünſcht Verhütung von Grenzzwiſchenfällen 
Ein Vorſchlag an Litanen 3 f. . ů ů 

Dee bolniſche Regierung haf durch ihren Geſchäftsträger iu Berlin an die litauiſche Regiernng den Vorſchlag ge⸗ 
langen laſſen, die Holzflößung und die Schiffahrt auf den 
Grenzabſchmitten der Flüſſe Memel und Mereczanka durch 
getzenſeitige Uebercinkunft zu regeln. Der leßzige Zuſtand 
au den bezeichneten FFlußabſchuitten hat betanntlich gerade in letzter eit vielfach zu Zufammenſtöſen zwiſchen litaui⸗ ſchen Holzflößern und volniſchen Grenzwächtern geführt. 
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König Fuad ſegelt heim 
Könla, Fuad von Acaypten iſt am Dienstaguachmittag, von Lundon kommend. in Paris eingetroffen. Er wüird in Anbetracht der durch das engliſch⸗ägayptiſche Abkommen ge⸗ 

Die Todesanzeige ö 
Von Erik Juel. 

Was, ſoll man nun glauben — der alte Per Larſen iſt über ſiebzig — erholt er ſich noch einmal, werden alle zum Narren gehalten, der Doktor, der Küſter und vor allen Dingen Rasmus, Per Larſens Neffe, ſein Erbe. 
Als Per Larſen krank würde, tam Rasmus auf den Hof, 

um die Verwaltung zu übernehmen. Einer muß ſich ja um alles kümmern, und wenn Per nicht mehr kann, iſt Rusmus 
der nächſte, ſo meint er jedenfalls. 
„Rasmius iſt von Natur recht beſonnen, gedulvig und über⸗ eilt ſich nie. Er huldigt im allgemeinen der Theorie, was heute Geſen ihe en in M. — eben morgen beſorat werden — aber die 

moßte mit Per Larſen — zein — dic zieht ſich doch zu feh in die Lange. üch U doch du ſehr Per Larſen liegt ſchon fünf Wochen zu Bett. Der Arzt hat ihn längſt aufgegeben — aus Höflichteit beſucht er ihn dann und Wenn b 
„Wenn es heute nacht paſſieren ſollte-, ſagt er zu Nasmus, „dann ſchickt nur nach mir Und Kasmug verſpricht ihm täglich, nach ſeinem Geheiß zu handeln. ‚ Der Arst, Rasmus. der Tiſchler, die Nachbarn. der Küſter —alle warten ſie darauf, daß Per Larſen ſich nun endlich mal Lorſeun — ſo faßt man dieſe Angelegenheit ſedenfalls im 

Aber Per Larſen läaßt ſich Zeit. Ex friert heute und ſchwitzt morgen unier ver geſtrickten Secke, die ſo — ſlver und an jeder Ecke dicke Quaſten hat. Per Larſen fällt es ſchwer, ich zu entſchliehen.- er ſchnappt nach Luft, und wenn or eine Linderung in der Bruft verſpurt. richtet er ich im Beit naf um nach Räsmus zu ſeben, ob Rasmus nun auch ſeine Sache verſteht, und ob er ein würdiger Nachjolger wird. Wui Per Larſen zbat ſein lebelang geſpart und goſchuftei und. iennig auf Pfennig E Es wöäre ja entſetzlich, 

  

af Pfennig Seifeite gele 
wenn dieſes Geld jetzt verraucht oder vertrunken würde oder an Frauenz 'er verſchwendet, aber ſoweit er die Lage be⸗ 

I Micemi führ im Liüch u für ein neues Teſla u (ius ſrüt um Diſch und ſchreibt Er ſchreibt und ſchreibt. Per Larſen iſt beſonders unruhig. Er richirt ſich aui wirfi ſich wieder in die Kiffen — was mag der Rasmus nur ſchreiben? denkt er — dieſe Frage plagt ihn. Hat Aasmus etwa eine Braut? Ob die wohl auf den Hof paſſen wird — von welcher ESorte ſie wohl ine Was kann 10015—3 4„ üre ihnern aues3 Wie er grübelt und über⸗ 7 i r iã vang A e ſes wieder aus und fängt von 

„Kasmns““ ertönt eine ſchwache Stimime vom, Bett her. Fasmus, ich glaube, es iſt beſſer. vu lanfſt mal Acäneln um Herrn Doktor — ſchuell— ichmreli, jo wie du biſt. ů — 5 

  

  

  

ſchaffenen politiſchen Lage ſeine Europareiſe ſchon in den 
tehren. Tagen üunterbrechen und nach Aegypten zurück⸗ 
ehren. ——— 

34 Biris verhilt man ic zurücpaltend 
Der Einbru iten gonferenztages 

Die, Parifer Preſſe, kommentjert die Ausführungen 
Snowbens aftßerordentlich zurlchältenbd. Man verhehlt 
zwar nicht, daß durch bieſe Forderungen der Erſolg der 
nanzen Konferenz gefährdet werden könnte, aber man lehnt 
es auf das entſchiedenſte ab, deshalb der Welt 

das Schauſplel elner engliſch⸗franzöſiſchen Polemik 

geben. So kündet die Havas⸗Agentur offiziell an, daß der 
ranzöſtſche, Finauzmiuiſter Cherron in ſeiner hentigen 
Aebe ſich hüten werde, die Argumente Snowdens zu wider⸗ 
legen. Die Pariſer Rreſſe erklärt es ſoaar als ein Glücl, 
daß Suomden mit ſolcher Offenherzigkeit und ſolchem Frei⸗ 
zunt die längſt erwarteten engliſchen Wünſche dargelegt habe. 
Das ſel immerhin der Uufaug zur Verſtändigung, 

Gleichzeitig bemitht ſich bie Greße, die anfänglich 

eiſia aufgenommene Rede Streſemanns 
wi. Belſall zu lommentferen. Die Havas⸗Agentur rühmt den 
Takt des Reichsaußenminlſſters, und der „Petit Partſien“ er⸗ 
klärt es ſogar als ein Ereiguts von beſonderer Tragweite, 
daß Strefemann als erſter Staatsmann offiziell und öffent⸗ 
lich ber Idee Briands der Bildung der Vereinigten Staaten 
von Europa zugeſtimmt habe. 

  

Abends wur großer Etupfang 
Der E den die niederländiſche Regierung geſtern 

abend veranſtaltete, nahm einen glänzenden Verlauf, Der 
Außenminiſter Beelarts van Blockland und ſeine Gattin 
empfingen in dem feſtlich ausgeſtatteten und durch ſeine 

  

Der Hausherr der Konferenz 
Bfelart van Bloclanb, hollänbiſcher Autenminiſter 

hiſtoriſche Bedeutung bekannten Ritterſaal die ſämtlichen 
au der Konferenz teilnehmenden Delegierten, Mitglieder 
der hylländiſchen Regierung, Kammern und Behörden und 
eine Anzabl geladener Preſſevertreter aus allen Läudern. 
Der Saal, der während der früheren Friedenskonjerenz 
wiederholt beuutzt wurde, iſt ein klafſiſches Gebäude aus dem 
Mittelalter, von dem Teile auf das Jahr 1247 zurückgehen. 

  

Die Regierungsbilduna in Finnland. Nach einer An⸗ 
frage bei den Reichstagsgruppen erklärten ſich die Agrarier 
bereit, die Regierung zu bilden. Der Präſident der Republit 
forderte den früheren Staatsminiſter Sunila auf, die neue 
Regierung zu bilden. Dieſer lehnte aber bald as mit der 
Begründung, daß er infolge anderer Aufträge verhindert ſei. 

B ü Rasmus außer⸗Sicht iſt, kriecht Per Larſen aus dem 
ett. 
Der Viehlnecht beobachtet alles vom Fenſter aus. Er ſieht, 

wie Per Larſen durchs Zim w. lich hier und da 
ſtützend, bis an den Tiſch kommt, die Hrille aufſetzt und nach 
dem Papier greijt, das Rasmus beſchrieben hat. Er ſieht, 
wie er lieit und lieſt, ſchlietlich nach der Feder greift, eintaucht 
— umſtändlich und mit zitternder Hand Striche macht und 
dann etwas ſchreibt. 

Das alles ſieht der Knecht. 
„Als Rasmuas mit dem Arzt eintriti, ſitzt der Alie noch am 

Tiſch mit der Feder in der Hand. 
Jetzt „hat er ſich entſchloſſen“- 

Unter den einen Entwurf zu einer würdigen Todesanzeige, 
die Rasmus abgefaßt hatte, um die Welt nach dem Ableben 
ſeines Onkels von dem ſchweren Berluſt in Kenntnis zu ſetzen, 
haite Per Larſen led Hmit großen. ſchiefen, unſicheren 
Buchſtaben geſchrieben: 

„Per Larſen iſt tot.“ 
Dieſe Anzeige kommt morgen ins Gemeindeblatt. 
Es iſt alſo nicht Kasmus, ſondern der immer ſparſame Per 

Larſen, Der. ſie verfaßt hat, kurz bevor er „ſich entſchloß“. 

    

    

  

Falſtaßf nach der neunen Mode. Der bekanute engliſche 
Regiſfenr Oscar Aſche Hal „dic luſtigen Weiber von Winöſor“ 
für die „Britiſb Empire Shakeſpeare Societn“ im Londoner 
zHarmarket Theatre“ nach der allerneuſten Mode inſzeniert. 
Die ganze Handlung iſt in den März des Jahres 1929 ver⸗ 
legt worden. Schmächtig kommt auf einem Molorrad an, der 
Pfarrer Hugb Evans auf einem Fahrrad. Falſtaff iit ein 
Biertrinker mit Gamaſchen und 3 linderhuüut, er hat eine 
neue Morgenzeitung vor ſich auf dem Frühſtückstiſch und 
läßt ſich leine Hoſen mit einem elek u Hügeleiſen auf⸗ 
5SSgein. Frän Finih klingelt Fran Hür üidem Telephon 
au, es werden ausgicbig Zigaretten geraucht und ein Gram⸗ 
mophon bringt angemeßßfene Schlager. Der Erjolg der Auj⸗ 
führung war ſo groß, daß das von jetzt ab in einer 
Serie vun Vyrſtellungen fiientlich im „Apells-Theater ami⸗ 
geführt werden wird. — 
Theodor Wolff 80 Jahrc. Zu den erſten Vertretern der 

deutſchen Ipurnaliſtik zählt Theodor Wolff, der heute das 60. 
Sebensjahr vollendet. Er iſt der Tuüpus des weltkundigen 
Aonrnaliſten, der mit gewandter Feber, mit prickelndem 
SSiL, Rit klager Anbrönung des Sioffs und kunfibolien 
Uebergängen den Leſer bannt Seine Leitartikel und Bochen⸗ 
überſichten im „Berliner Tageblatt“ zeichnen ſich durch unge⸗ 
mein flüſſige TFormgebung und. ſtiliſtiſche Sicherheit aus. Sein immenfes Wiſfen und f⸗ Eelen volitiichen Schlach⸗ 
ten gebärtetes Usteil baben ihn zn 
päiſchen Politik gemacht, zu den wi 
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die Pleite,⸗ 

Korſauty macht ſein eitenes Feſt 
itzti der be ‚. ier des polni Auſ⸗ fanbes in Sclehen w. Eit Plig is Sie wolillſchen Berbel⸗ 

niſſe Oſtoberſchleſtens 
In die großzügigen Vorxbereitungen zu der Zehnjahr⸗ 

keler des erſten oberſchleſiſchen Aufſtandes miſchen ſich un⸗ 
llebſame Töne, welche die Arrangeure vom Kattowitzer 
Wojewodſchaftsamt mit einiger Sorge dem übernächſten 
Sonntag entgegenſehen laſſen. Korfanty und der von 
P0 geleitete „Verband der Verteibiger Schleſiens“ (der zur 
ilfudſti⸗Regierung in Oppoſition ſteht), beabſichtigen, wie 

verlautet, ſowohl in Kattowitz wie auch in den Landkreiſen 
Oſtoberſchleſiens ihre eigenen Feſtlichkeiten zu veranſtalten, 
und zwar unabhängig oder vielmehr im Gegenſfaß zu 
der amtlichen Jubelfeier. Wie aus einem Vericht des War⸗ 
jchaner „Expreß Porannp“ hervorgeht, ſind Bemühungen im 
Gang, um durch Verſtändigung ber auseinanderſtrebenden 
Feſtteilnehmer einen Mißklang bei der Aufſtandsfeier zu 
vorhiten, der als Zeiken innerpolitiſcher Zerklüktung um ſo 
auffälliger wäre, als die ganze Veranſtaltung im Beiſein 
detz Staatsoberhauptes vor ſich gehen ſoll. 

Schuindelmaniver zum Volͤsbegehren 
Wie die Hugenberger ſich Unterſchriften ſichern wollen 

„Hugenberg verſucht, ſeinem Volksbegehren mit allen Mit⸗ 
teln zum Erſolg zu verhalfen. Es kommt ihm dabei auf 
einen Schwindel mehr. oder weniger nicht au. Wie er vex⸗ 
führt, zeigt ſolgende Zuſchrift an das „Berliner Tageblatt“: 

„In dem vom Reichsausſchuß für das Volksbegehren 
herausgegebenen „Preſſedtenſt wird unter der Ueberſchrift: 
„Wer ſteht hinter dem Volksbegehren?“ eine Anzahl Bünde 
und Verbände geuannt. Unter den Verbänden der Wirt⸗ 
ſchaft, die angeblich dem Volksbegehren Meheenz haben, 
befindet ſich auch der Zentralperband des deutſchen 
(Großhandels. Dieſfer Verband hat jeboch eine derartige 
Zuſtimmung nie gegeben. Der „Preſſebtenſt“ des Reichs⸗ 
autsſchuſſes war alſo nicht berechtlat, den Namen des Zentral⸗ 
verbandes anzuführen.“ U 

Dieſe Doer des Namensmißbrauchs dürfte nicht vereinzelt 
daſtehen. Wer mit ſolchen Mikteln kämpft, kann feiner Sache 
nie und nimmer ſicher ſein. So ſteht am Anfang der Aktion 
des Herrn Hugenberg nicht nur der Schwindel, ſondern auch 

Munking gegen Mutdenf 
Die Sowjetpreſſe über Chinas Verſtändianngsverſuche 
Nachdem alle Meldungen über chineſiſch⸗ruſſiſche Verhand⸗ 

lungen offtziell dementiert worden find, weiſen die Sowjet⸗ 
blätter nochmals darauf hin, daß derartige Meldungen über 
eine angeblich bereits in der Stille erzielte Verſtändiaung 
üẽns chinteſiſchen Euelien in die Uuslandspreſſe lanciert 
werden. In China könn; man zwei Strömungen un⸗ 
terſcheiden: in Mukden, walches im Fall einer Verſchärfung des 
Konflikts mehr zu riskleren tätte, markiere man Friedens⸗ 
liebe und weitgehende Verſtändigungsbereitſchaft; in dem 
„weit vom Schuß“ liegenden Nanking dagegen 'efane man 
ſich in lautem Säbelraſſeln. Dabet weiſen die Blätter mit 
ſpöttiſchen Gloſſen die in der Nanking⸗Preſſe veröffentlichten 
Betrachtungen über die angebliche Ueberlegenheit dertchi⸗ 
neſiſchen Truppen über die Rote Armee als lächerliche 
Vrgpubecterſ zurlilck. 

Andererſeits weiß man wiederum nicht, ob nicht bei dieſen 
rulſiſchen Darſtellung der Wunſch die Tatfachen übertrifft! 

Ducch Amfrüäſtung zur Abcüſtung 
Japan will noch Kreuzer bauen 

Reuter berichtet aus Tokio: Wie in gutunterrichteten 
Kreiſen verlautet, hat ſich die Regierung dabin entſchieden, 
daß ein Stärkeverhältnis von 10: 10:: 7 bei den Hilfskreuzern 
für Japan unbedingt erforderlich iſt und daß Japan daher 
noch mehrere 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer bauen muß, wenn nicht 
ſowohl Großbritannien, wie auch die Vereinigten Staaten 
ſich bereitfinden ſollten, ihren gegenwärtigen Beſtand von 
Kreuzern zu vermindern. Japan iſt zwar für eine Beibe⸗ 
haltung des gegenwärtigen Stärkeverhältniſſes in Groß⸗ 
kampſſchiffen, wird jedoch auch bereit ſein, einer Erhöhung 
der Altersgrenze und einer Verminderung des höchſtzu⸗ 
läſſigen Tonnengehaltes für Schlachtſchiffe zuzuſtimmen. 

——————— w ä (— — 

öfſentlichen Meinung, die weſentlich auf ſeine Stimme 
lauſcht. 

Dentſche Dramen jtir Amerika. Die Dramatursin der 
Neuyvorker Theater Guild, Mrs. Anita Block, in dieſen 
Tagen in Berlin e »Reihe deutſcher Dramen für Amerika, 
erworben. Darunt iſt die Steſau Zweigſche Bearbeitung 
von „Volpone“, Erich Möllers „Douaumont“ und Leonhard 
Franfs Dramen „Karl und Anna“ und „Die Urſache“. 

Brand über Europa.“ Nachdem die Ruſſen den „Sturm 
über Aſien“ entfeſſelt haben, wollen ſie jetzt „Brand über 
Europa“ ſtiften. Dieſer Film wird teilweiſe in Leningrad, 
zeilweiſe in den kirgiſiſchen Steppen aufgenommen werden. 
Herſtellerin iit dic „Deruſſa“, der Film wird alſo zur Hälfte 
mit dem Gelde deutſcher Kapitaliſten und zur anderen Hälfte 
mik ruſfiſchen Rubelu ſinanziert. Die Hauptrolle wird in 
dieſem Film Bernhard Goetzke ſpielen. 

Sternheim⸗Lraufſührung. Intendant Walter O. Stahl, 
der mit der kommenden Spielzeit die Leituna des Stadt⸗ 
theaters Görlitz übernimmt, hat vom Verlag Felix Bloch 
Erben das alleinige Uraufführungsrecht eines Schauſpiels 
von Carl Sternheim erworben. Das Werk, deſſen Titel 
noch nicht feſtſteht, iſt in gebundener Sprache geſchrieben und 
Eeit, den Dichter von einer bisher noch nicht bekannten 
Seite. 

Das neue Völkerbundpalais. Das neue Heim des Völker⸗ 
bundes in Genf, das nach den Plänen fünf franzöſiſcher 
Architekten errichtet wird, wird den größten Konferenzſaal 
der Welt erhalten. Er faßt 2600 Pläse für die Delegierten 
der einzelnen Völker, die Preſſe und das Publikum. Die 
anſchliesenden Räume, wie Biblivthek, Sekretariat uſw., 
werden ſo gebaut, daß bei beſonders ſtarkem Andrang mit 
zu dem Saal geſchlagen werden können. ö 

Aeſops Tabeln im Tilm. Pathe, und zwar die amerika⸗ 
niſche Firma, die mit der franzöſiſchen gleichen Namens nicht 
zu verwechſeln iſt, iſt im Begriff, ſämtliche Fabeln Aeſops 
önl verfilmen. In deu Lichtſpieltheatern, die Klangfilmein⸗ 
richtungen haben, werden die Tiere ſyrechen, in den anderen 
Töeatern werden ſie ſchweigen. 

Huao Kaunns neueſtes Chorwerk „Der Steiger“ für 
Soliſten, Cbor und großes Orcheſter, hatte bei ſeiner Ur⸗ 
aufführung auf dem Heſſiſchen Sängerbundesfeſt in Darm⸗ 
ſtadt einen ſtarken Erfolg. 

   

      

  

Joj Petzoldt geſtorben. Der Vertreter der Philoſophie an 
der Veatder echniſchen Hochſchule, Prof. Jojeph Petzoldt, iſt im 
Alter von 67 Jahren geſtorben. Er war Vertreter zeiner meta⸗ 
phyſikfreien Philojophie neben. Avenarius und Ernſt Mach. Ex 
ſteht auf dem Boden reiner Erfahrungsphiloſophie, vor allem in 
jeinem Hauptwerk: „Einführung in die Philoſophie der teinen Er⸗ 
fahrung“. 

    

.  
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Miehr Wiegen als Sũürge 
Ehemänner unter zwanzig Jahren — Die „Hypothen des Todes“— Geheiratet wird mehr als früher 

‚Wiſſen Sie, wieviel Leute ſich in Danzig im Jahre ver⸗ 
beiraten oder ſcheiden laſſen, wieviel Kinder geboren wer⸗ 
den, wievlel ſterben, wieviel „ohelich“ und wieviel „unehe⸗ 
lich find, wie groß ber Geburtenüberſchuß iſt, welche Alters⸗ 
nnterſchiede zwiſchen den Heiratenden beſtehen, warum fſie 
wieder auseinandergehen uſw.? Nein, lieve Leſer, das wer⸗ 
den Sie vermutlich kaum ahnen und es wird Sie einiger⸗ 
maßen in Erſtaunen ſetzen, daß das kleine Freiſtaatgebiet in 
den acht kurzen Jahren ſeines Beſtehens ſich 

um etwa 36 000 Einwohner vergrößert 
bat. Während im Jahre 1020 nach den „Danziger ſtatiſti⸗ 
ſchen Mitteilungen“ etwa 350 000 Menſchen im Freiſtaat 
wohnten, iſt die Zahl im Jahre 1028 auf 386 118 geſtiegen. 

Dieſe Vergrößerung um ein Zehntel des urſprünglichen 
Heſtandes auf friedlichem Wege wird das Herz jedes echten 
Danzigers höher ſchlagen laſſen, denn das kann uns ſo ohne 
weiteres nicht jeder Staat nachmachen ... Aber auch in 
den Eheſchließungen können wir uns ſohen laſſen. Gegen⸗ 
über den Vorjahren haben im Jahre 1028 erheblich mehr 
Leute den Weg zum Stanbesamt angetreten und ſind in dem 
mehr oder minder ſicheren „Haſen der Ehe“ gelandet. 9285 
Ringe wurden gewechſelt. Zehn Jünglinge unter zwanzig 
Jahbren wagten den großen Schritt ürs Leben. Er möge 
ihnen gut bekommen. ehr Mut hatten die Jahrgänge 
zwiſchen 20 und 34 Jahren. Ueber 1100 nahmen ſich ein 
„Ebeweib“. Im Alter von 25—20 Jahren ſcheint der Mann 
ſich am uſger und leichteſten heiraten zu laſſen. Alſo, 
rauen, aufgepaßt: 1215 Männer dieſes Ulters wurden im 
ahre 102s ſtaatlich zu Gbemännern er,lärt. Vielleicht läßt 

lich in dieſem Fahre die Buote noch erhöhen ... 

Weniger heiratsfrenbig 
ſind die Männer der ſpäteren Jahrgänge. Schon mit 90 
Jahren fangen ſie an, ſich die Sache reiflich zu überlegen. 
So ſinken denn die Zahlen erheblich. Immerhin ſoll ver⸗ 
merkt werden, daß vier Greiſe über 70 ſich imſtande fühlten, 
Ehemann au ſein. Ob ſie bei Steinach waren?? Die Frauen 
heiraten am ſtärkſten im Alter von 20—2. Jahren, aber auch 
4 ſechzigjäbrige Frauen haben es nicht verſchmäht, zum 
Standesbeamten zu gehen. „Die Frau von dreißig Jahren“ 
iſt heute mehr benn je begehrt. 330 Frauen dieſes Alters 
haben dieſe Chance ausgenust und ſind heute (hoffenklich) 
glückliche Gattinnen. 

Nicht immer ſind die Frauen jünger als die Männer— 
Mhcer Mehrzahl iſt es zwar ſo, aber es gibt z. B. auch 
r01 rige Männer, die ſich mit 55jährigen Frauen verhei⸗ 
rateten. 

Die Zahl der Mädchen, die vor der Ehe nichts als 
„Töchter“ waren, nimmt ſtändig ab. 

Weit über die Hälfte der Frauen, die eine Ehe ſchließen, 
haben einen Bernf. 

Auch biejfenigen, die behaupten, daß zwar mehr gehelratet, 
aber auch leichter geſchieden wird, werden durch die Statiſtit 
beruhigt werden. Die Eheſchließungen überwiegen bei 
weitem. 250 Ehepaare hielten es für beſſer, die Treunung 
von „riſch und, Bett“ vorzunehmen: Was die Treue au⸗ 
belangt, ſo hält's die Statiſtik entſchieden mit den Frauen. 
Mancher wird meinen, ſie ſei darin zu höflich. Nach den 
Akten, haben 47 Männer und 9 Frauen die „Ehe gebrochen“, 
97 Männer haben die „ehelichen Tflichten verletzt“, aber auch 
24 Frauen erfüllten den Tatbeſtaud dieſes Paragraphen. 
Im „böswilligen Verlaſſen“ ſind aber die Frauen weiter. 
Zehn Frauen und acht Männer werden deswegen geſchieden. 

Die jüngſten Jahrgänge gehen 

am leichteſten wieder auseinander 
96 Männer und 145 Frauen unter 25 Jahren zogen wieder 
den Ring ab: Von den geſchiedenen Ehen waren kinderlos 
166 (einſchließlich der Fälle, in denen gemeinſchaftliche Kinder 
der Ehegatten zur Zeit der Scheidung nicht mehr am Leben 
waren). In 4 Fällen waren die Kinder ſchon volljährig. 
Bei 7l geſchiedenen Ehen waren 1 minderjähriges Kind, bei 
30 Ehen 2, bei 13 Ehen 3, bei 4 Ehen 4, bei 1 Ehe 5 und 
bei 2 Ehen noch mehr als 5 minderjährige Kinder am Leben 

Die Dauer der geſchiedenen Chen betrug 0—1 Jahr in 
einem Falle, 1—4 Jahre in 54 Fällen, 5—9 Jahre in 118 
Pällen, 10—14 Jahre in 33 Fällen, 15—I19 Jahre in 20 ßällen, 
20—24 Jahre in 10 Fällen, 25 und mehr Jahre in 14 Fällen. 

Die Geburtenziffer 
iſt prozentual etwas geringer als in den vergaugenen 
Jahren. Obwohl es für einen modernen Menſchen ſehr 
gleichgültig iſt, ob ein Kind „ehelich“ oder „unebelich“ geboren 
iſt, ſo wird es doch interefſieren, daß 7613 Kinder ſtandes⸗ 
amtlich beglaubigter Ehen und 1298 vhne geſetzliche Geneh⸗ 
migung das Licht der Welt erblickten. 

Die Sterblichkeit ging weiter zurück. Es iſt auffallend, 
wie in den letzten Jahren ſich die Sterblichkeitszifter gebeſſert 
hat. Im Jahre 1928 erreichte ſie den beſten bisher überhaupt 
verzeichneten Stand. Während im Jahre 1923 5565 Men⸗ 
ſchen ſtarben, waren es im Jahre 1928 nur 4833, alſo 

jaft 1000 Menſchen weniger. 
Dieſe günſtige Entwicklung iſt allerdings weniger durch die 
Fortſchritte ärztlicher Kunſt und der Hygiene — gerade in 
Arbeiterkreiſen wird man ja wiſſen, wieviel noch auf dem 
Gebiete der Hygiene zu leiſten iſt, nämlich ſaſt alles — als 
aus dem anders gearteten Aufbau der Bevölkerung zu er⸗ 
klären, die im Vergleich mit der der Vorkriegszeit verhältnis⸗ 
müßig mehr Perſonen der mittleren und ſomit durch den 

Tod nicht ſo ſtark gefährdeten Altersklaſſen umfaßt. 
Auch die Sterblichkeit der Säuglinge hat erfreulicherweiſe 

abgenommen, und zwar ſowohl bei den „ehelichen“ als auch 
bei den „unehelichen“. Die Sterblichkeitszifſer der Säug⸗ 
linge war ebenfalls ſo günſtig wie nie zuvor. Das iſt auch 
den Lanökreiſen zuvute gekommen. Lediglich der Kreis Dan⸗ 
ziger Höhe (öhne Ohra) hat 

eine Erhöhung der Sterblichkeit der „unehelichen“ Sänglinge. 
ſtarben im 1. Lebensjahr überhaupt im Jahre 1923 1441 

üße, im Jahre 19265 974. Die wichtigſten Tobdes⸗ 
urſachen waren angeborene Lebensſchwäche, Krämpfe, Lun⸗ 
genentzündung, Brechdurchfall, Atrophie. Höhere Todes⸗ 
zahlen gegenüber dem Vorjahr kamen auf Tuberkuloſe 14 (7), 
Diphtherie und. Maſern 13 (5), Scharlach 2 (—), Roſe 8 (—iA. 

Bei den Erwachſenen ſteht als Todesurſache an erſter 
Stelle Altersichwäche, dann Krebs, an dritter Stelle ſolgt die Tuberkuloſe. Daran ſchließen ſich an Gehirnſchlag, Herz⸗ 
leiden, Lungenentzündung, Arterienverkaltung uſw. Die 
Unglücksfälle mit tödlichem Ausgang hatten 
im Jahre 1928 einen Rekordſtand erreicht: 181 Perſonen endeten auf dieſe Weiſe. 

  

181 Perſ endeten 

83 Menſchen glaubten, das Leben nicht mehr ertragen zu 
können. Sie machten ibrem Leben durch Freitod ein Ende. 

und abhauen — du biſt 
nuſcht vor, mir nich, Guſtav!“   

Leider vrezeichnet die Statiſtik hier nicht, inwiewelt die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe an dieſer hohen Zahl Schuld 
baben, Durch Mord oder Totſchlag kamen zehn Menſchen 
ums Leben. — 

Der Geburtenüberſchuß im Jahre 1928 war auſs Tauſend 
der mittleren Bevölkernng und aufs Jahr berechnet mit 
10,6 bzw. 10,5 lohne Landfremde) etwas höber als im Vor⸗ 
jahr. Veraulaßt iſt dieſer Auſtieg, da die Geburtenziffer 
niedriger iſt als 1927, ausſchließlich durch die weitere Ver⸗ 
beſſerung der Sterblichkeitsziffer, und dieſe wiederum, wde 
ſchoͤn erwähnt, hauptſächlich durch den 

eigenartigen Altersauſbau unſerer gegenwärtigen 
Bevölkeruna 

mit ſeiner verhältnismäßig ſtarken Beſetzung der mittleren 
Altersſtufen, Es iſt leicht einzuſehen, dan mit dem all⸗ 
mählichen Aufrücken dieſer Perſonen in die. höheren und 
damit ſtärker todesgefährdeten Altersklaſſen die Sterbltih⸗ 
keitsziffer zwangsläufig, ſteigen und dementſprechend — 
gleichbleibende Geburtenziffern vorausgeiezt — der Ge⸗ 
burtenüberſchuß ſich mindern muß. 

Die Zifſer des Geburtenüberſchüſſes liegt, rein äußerlich 
betrachtet, über ihrer Vorkriegshöhe, die Bevölkerung iſt 
aber, wie die Bevölkerungspolitiker es genaunt haben, mit 
einer „Hypothet des Todes“ belaſtet, deren Fälligkeit in 
den nächſten Jahrzehnten zu erwarten iſt.   

  

Meucrungen im Seedienuft 
Ringaverkehr um die Kuriſche und Friſche Nehrung 

„Gnuz weſentliche Preisermäßigungen erhalten NM/ inde, 
die die Abſicht haben, die Kuriſche und Friſche Nehrung 
kennenzulernen, bei Löſung von Ningfahrkarten, die erſt⸗ 
malig tir dieſem Jahr ausgetzeben worden ſinb. Es gibt eine 
Ringfahrkarte zum Beſuch der Kuriſchen Nehrung, 
gültig flir die Strecke Königsberg—Cronz—Erandbeck (Eiſen⸗ 
bahn), Cranzbeck—gioſſitten-—Nidden—Schwarzort—Meniel 
Binneudampfer oder Eifenbahn). Die Rundreiſe kann ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch in umgekehrter Richtung durchgeführt und 
an den einzelnen Stationen innerhalb der G6okägigen Auf⸗ 
euibaltsdauer unterbrochen werden. Diefe Rundreiſekarte 
koſtet 16 Mark. 

In der gleichen Art iſt auch die Rundreiſekarte für die 
Friſche Nehrung erhältlich. Dieſe Karte gilt von 
Pillau über See nach Zoppot und von Danzig über Kahlberg 
mit dem Binnendampfer nach Pillau. Der Preis dieſer 

Karte ſtellt ſich auf 9 Mark. Die Gültigkeitsdauer beträgt 
ebenfalls 60 Tage. 

Vom Seeſteg in die Ofiſer gejprungen 
Die Lebensmüde ertrauk 3 

Die Fälle mehren ſich, wo Lebensmüde vom Zoppoter 
Seeſteg den Sprung in den Tod wagen. Geſtern war 
wiederum ein derartiger Fall zu verzeichnen. Gegen 6 Uhr 
morgens bemerkte ein Schupobeamter, wie eine Frau voun 
der Spitze des Seeſteges in die Oſtee ſprang, Der Beamte 
ſprang der Lebeusmüden nach, konnte ſie aber nicht mehr 
ſaſſen. Die Frau ertrank, Die Leiche konnte noch nicht 
geborgen werden. Die Gründe zur Tat ſind bis jetzt nicht 
ſeſtgeſtellt, ebenfalls nicht die Perſonalten der Frau. 

  

Eine verdächtige Beſchäftigung / ann, 
Nach zwölf Jahren ehelicher Gemeinſchaft begann Guſtav 

Zemte an einem ſtrahlenden Sonnentag, nachmittags gegen 
5 Uhr, plötzlich ſeine Fingernägel zu manicüren, und — was 
der Sache einen Stich ins uheimliche gab — er begnügte 
ſich nicht etwa mit dem Verſchneiden und Torfſtechen der 
Fingernängel, nein, pfelfend und ſo wie von ungefähr, hatte 
er ſich aus der Küche Mutterus Fenſterleder geholt und 
polierte nun unter Zuhilfenahme von Puspomade die 
Nügel auf Hochglanz. Mit vor Staunen weit offenen Augen 
und Kiefer ubetrachtete ſich die Gattin eine Weile das ſelt⸗ 
ſa meBeginnen ihres Mannes, deun, vachdem ſie ihn mehr⸗ 
mals ſcheu und ängſtlich umſchlichen hatte, konnte ſie nicht 
anders, ſie platzte heraus: — 

„Sachma, Guſtav, piſtu,bleedſinnich?“. 
„Woſo, nanu, warum?“, machte Guſtan kühl und blickte 

ſeine Frau ſo unſchuldig und verwundert an, als ſei ihm 
die Bedeutung der Frage gänzlich unverſtändlich. Gelaſſen 
polierte er mit den unzulänglichen Mitteln an jeinen berben, 
ichwieligen Händen herum, und wer Guſtav nicht kannte, 
mußte glauben, Fingernägelpolteren ſei ihm eine alltäalith⸗ 
und ſelbſtverſtändliche Beſchäftigung. „Dabel kaunte Guſtav 
Zemke ſonſt nur ſeine Arbeit, ſeine ſchwere, die Hände arg 
beanſpruchende Arbeit. Er hobelte, ſeilte, beißte, lacklerte 
mit dieſen Händen, er ſchwang den Hammer und tat über⸗ 
haupt alles mit dieſen Händen, was ſein und ſeiner Gattin 
Leben ernährte und noch etwas mehr. Er ſchaufelte Kohlen 
damit, wenn es ſein mußte, er ſchleppte Mülleimer. er heizte 
Oefen, er tat alles, was ſo ein Ehemann tut, deſſen Frau 
ein ſtrenges Eheregiment führt. ů 

Bei jolch einem Leben bleibt nicht viel Zeit für ſorgfällige 
Handpflege, denn erſtens iſt es überflüſſin und zweitens 
beanſprucht es Zeit, Ein Stück Kernſeife, ein Stück Bims⸗ 
ſtein, Waſſer und ein Handtuch und gelegentlich eine Schere 
genügen vollauf. Wenigſteus hatten dieſe Dinge in den 
zwölf Jahren Ehe für Guſtavs Handpflege genügt. Er 
hatte ſich wohl dabei gefühlt und nichts entbehrt, was ja 
ſchließlich, die Hauptſache iſt. In gewiſſem Sinne war 
Guſtavs Ehe muſtergültig, alſo nicht anders, als Millionen 
andere Ehen auch. Er arbeitete, verdiente Geld, aß, trank, 
was ſeine Frau kochte, ſchlief des uachts und lebte im 
übrigen ſo, wie ſeine Frau es für richtig befand. Dazu 
hatte er ja geheiratet. Kinder verſchönten die Ehe nicht, 
aber deshalb zankte man ſich doch ab und zu, um die Stun⸗ 
den ſüßer Eintracht nach der Verjöhnung erneut genießen 
zu können. 'ne Ehe wie Millionen andere! 

Man kann ſich vorſtellen, was einer Frau allets durch den 
Kopf gehen muß, wenn ſie ſieht, ein Maun wie Guſtav, der 
ſich doch himmelweit von einem Modefatzke unterſtheidet, 
poltert ſich ſo ſorgfältig ſeine Fingernägel. 

„Da ſteckt ſicher 'n Weib dahinter“, dachte ſie verblſſen, 
und laut brüllte ſie ihren Mann an: 

„Willſt mä nu pleicht am Ende ſagen, was die dammlichen 
Dummheiten zu bedeiten ham?“ — 

Guſtav blickte von ſeiner Beſchäftigung auf und ant⸗ 
worteteernſt: ů — 

„Gornuſcht! Ich wär mä doch wohl mal de Fingers 
hibſch machen kännen, morjen isdoch Sonntag, und zum 
Sonntag macht ma ſich hibſch, denk ich, nich.“ 
„Eyv, ſo — und frieher, frieher haſt das nie nich jemacht 
— ich will wiſfen, was das zu bedeiten hat, Guſtav, Guſtap, 
väſtehſt!“ —* 

„Ich bab' dir all geſagt, gar⸗nuſcht, und nu latß' mä in 
Ruh““ üů 

„Ach ſo, das kännt dir ſo paſſen, mein. Freindchen, de 
Finger polieren und denn ſich ſo. wo mit'n Weib treffen 

durchſchaut, Guſtav, mir machſt 

. Es gab eine wüſte Auseinanderſetzung. Guſtav ſchmiß 
ſchließlich ſeine Frau die Putzpomade und das Fenſterleder 
vor die Füße, ſtülpte ſich den Hut über die Ohren und ver⸗ 
ließ dei Behauſung. Mit langen Schritten, Gräkliches 

ů er dahin, beguckte ab und zu ſeine 
ihn derxen Glanz nicht zu befriedigen 
am Hoſenboden. Das ſah komiſch 

  

   

   
    

aus. 

ſeine Schritte lenkte. Seine Frau folgte ihm in weiterem 
Abſtande, Böſes. Schreckliches ahnend. Daß Guſtav ſich nur 
mit einer Frau treffen wollte, war für ſie ausgemacht, denn, 
in Dreideuwels Namen, wozu poliert ſich ſonſt ein Mann 
wie er die FingernägelVss“s“.“ ů 

Hbends-v,(ui) Lans-Palast 
Lauiigt tehen:wortes Unchlelit Der intime Barhetrieb 

Eingeng durch dle UI. T.-Lichtwiele O O O O B 4 Uhr fruh gebfnet 

  

                

Es war ein eleganles, vornehmes Haus, zu dem Gufigv   

Während er in der erſten Etage an einer Tür läutete, 
ſtand ſie unten zornbebend und lauſchte. 

Jetzt hörte ſie das Oefſnen einer Tür und eine Frauen⸗ 
ſtimme ſagen: ü 
Da ſind Sie ja, Meiſter, das iſt ſchön, kommen Sie nur 

rein! 
Sechun wollte Guſtavä Prauy hinauf und dem fremden 

Weib. das ihren Guſtav zu ſolchen Torheilen verführte, 
die Meinung ſagen, da hörte ſie die tiefe Stimme ihres 
Maunes: 

„Nei, ich lkomm nicht rein, ich ſeif auf Ihre Dankbar⸗ 
agei ich hab' de Naſ' voll, machen Se ſich Ihren Miſt 
allein ...“ 

„Naun!“ hörte Guſtavbs Gemahlin die fremde Frauen⸗ 
ſtimme kreiſchen. „Nanu, was fällt Ihnen denn ein, 
Meiſter?“ 

„Jawoll, de Naß' hab ich voll, Ihre Mebel ſoll ich auf⸗ 
arbeiten und immer räſonieren Se, daß ich ſo dreckige 
Finger haben tu und Ihn' Ihre koſtbare Einrichtung nich 
beſchmieren ſoll; wie ma mit ſone Finger rumlaufen kann, 
bam⸗Seualte Zinz' geſtern noch geſagt, als ob en Tiſchler 
Samkpfoten haben lann — awoll, und un mach ich mir, 
heut hibſch. um mir den Verdienſt an dieſe Schauthenarbeit 
nich auße Naſ' gehen zu laſſen, und un paßt is wieder 
meine Olſche nich — wie man's macht iſſes vnäkehrt. Mahl⸗ 
zeit, Schluß, wichjen Se Ihre Mebel ſelbſt!“ 

Guſtav ſtampfte die Treppen herunter, wo ſeine Frau 
ihn bekümmert, aber doch mit zufriedenem Lächeln empfing. 
Er wunderte ſich gar nicht, wie ſie dorthin kam. 

„Kännteſt mir nich gleich ſagen, warum du ...“ 
„Quatſch nich“ brüllte Guſtav, im Innern aufgewühlt, 

„net, das konnt' ich dir nich zu Hauſ' ſagen, daß is ſo 
dammliche, väriggde Kundſchaft geben tut, ich mußd mä doch 
vor bir ſcheniteren und du hät's is mä auch nich jeglaubt. 
Belach den Vädteuſt, mein Ruh' is mä lieber— 

Frau Zemke wußte nicht recht, ſollte ſie ſich freuen oder 
ärgern! 

Zauſfammenſchlußz in der RNeklame 
Gründung einer Ortsgruppe des Deutſchen 

Reklameverbandes 

Unter lebhafter Beteiligung und Zuſtimmung wurde 
geſteru abend der Beſchluß gefaßt, eine Ortsgruppe des 
Deutſchen Reklameverbandes in Danzig zu gründen. Ver⸗ 
ſchiedene erſte Firmen und Einzelperſonen hatten Glück⸗ 
wünſche übermittelt und ihrer Befriedigung über den Zu⸗ 
ſammenſchluß Ausbruck gegeben, der für Danzig notwendig 
geworden iſt. Die Bedeutüng der Reklame im Wirtſchafts⸗ 
leben iſt zu bekannt, als daß ſie an dieſer Stelle gewürdigt 
werden müßte. 

Ib'ren Beitritt zu dieſer Vereinigung haben erklärt: 
Firmen und Einzelperſonen, die im Reklame und Propa⸗ 
gandaweſen tätig ſind, Reklame⸗Fachleute, graphiſche Künſt⸗ 
ler, Drucktechniter, Vertreter der Preſſe, der Reklame⸗In⸗ 
duſtrie und Reklame⸗Wiſſenſchaft, Reklame⸗Intereſſenten 
ſowie Freunde der Reklame. 

Der Vorſtand wird gebildet werden von den Herren: 
Lubianſki, Zlelinſki, Junke, ihre Vertreter ſind 
die Herren Loewenſtein, Lindner, Fuchs. 

Die Danziger Ortsgruppe wird auf dem Weltreklame⸗ 
Kongreß in Berlin durch einen Abgeordneten vertreten 
werden. Die Gründung der Ortsgruppe wird in beſonderer 
Feier ſtattfinden, zu der Abgeſandte des Verbandes aus dem 
Reiche erſcheinen werden. 

Beſichnigung der itaüüeniſchen Schiffe 
Die italieniſchen Kriegsſchiffe können täglich von 3 bis 7 

Uhr vom Publikum beſichtigt werden, und zwar jedésmal 
das Schiff, das die blau⸗weiße Flagge zeigt. 

Freitag, abends 8 Uhr, findet an Bord der „Piſa“ ein 
Bordfeſt ſtatt. 

Der diplomatiſche Vertreter der Republik Polen, Miniſter 
Strasburger, gab geſtern den Offizieren ein Frühſtück, abends 
gab der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, Graf Gravina, 
ein Eſfen mit daran anſchließendem Empfang. 

Für die Mannſchaften der beiden Kriegsſchiffe wurden 
nachmittags Führungen durch die Stadt veranſtaltet, die mit 
einer Bewirtung mit Kaffee und Kuchen in dem Reſtaurant 
der Meffehalle endeten. ‚ 
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Sterbefälle im Bezirk des Standesamis Danzia⸗Lang⸗ 
juhr. Klaus Haſſe, ohne B. 18 J. — Witwe Meta 
Reinecker geb. Voigt, 69 6 M. — Steuerſekretär i. R. 
Karl Hermann, 61 J. 8 M. — Studienrat u. akadem. Maler 
Franz Lilienthal, 69 J. 2 M. 

     



  

Heute verlützt der Zeypelin Amerius 
Start um Mitternacht 

Die Worbereitungen zur Rückfahrt des „Graf Zeppelin“ 

ſind ſoweit beendet, daß ver Start am Mittwochabend erfolgen 

lann, Die Paſfagiere haben bereits Anweiſung erhalten, ſich 

um Millwochabend ab 10 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit in Lale⸗ 

hurſt zum Start berritzuhalten. 
  

Vom gʒ 218 gemordet 

Die Zahl der Oyjer mehrt ſich 

Vor wenigen Tagen erſchien auf dem Berliner Polizei⸗ 

prälldium der 4tlährige Händler Mohlis und gab an, daß in 
ſeiner Wohnung ein ihm nicht näher bekanntes Mädchen 

geſtarben ſet. Inzwiſchen iſt es der, Kriminalpoltzei ge⸗ 

lungen, die Verlobte des Pohlitz feſtzuſtellen und, feſtzu⸗ 
nehmen. Sie gab nach hartnäcklgem Leugnen zu, daß das 

ſunge Mädchen ſie 2i9 und ſie es auch „behandelt, 
habe, Einen Elugriff 5i‚80 ſie jeopch. Sie habe das 
Mädchen zur Pflege in die Wohnung ihres Verlobten ge⸗ 
Dracht, wo⸗ez noch in derſelben Nacht plötzlich geſtorben ſei. 

Einen Entgelt will die Frau nicht genommen haben. Pyblitz 

und ſelne Braut wurden in Haft genommen. 
Die Unterſuchung der Leiche ergab, daß ſich das Mädeben 

0 pan. hitem Stadinm der Schwangerſchaft befun⸗ 
en hat. 
PPPPRrerrrrnrnrre    

  

Der Euthümgte emnf den, SSrßumeg, 
Dik Feuerwehr rüſckle Biib. — Es war nur e 
—* urmfalke — 

Am Dlenstagabend gegen 10, Uhr ltel bei einer Berliner 

Feuerwache die granſige Machricht ein, daß ſich auf dem 
85 Meter hohen, Schornſtein, der Viunbſtröm⸗Werfe in der 

Schlefiſchen Straße ein Unbetannter erhängt.-habe., Da der 
ſofort ausgerückte Feuerwehrzug im Keßel der, Scheinwerfer 
nur ein Weſen in ſchwindelnder vöhe ſah, das ſtürmiſche 

Bewegungen machte, als ob ez um Retlung flebe, wurde 

ein zweiter Jeuerwehrzug und eln Krankenwagen asholt. 

Gleichzeitig wand man ctue mechaniſche Leiter an dem 

Schoruſteln entlaus. ů‚ 

Juzwiſchen hatte die Nachricht von bem furchtbaren Ga⸗ 
ſchehnis Hunderte von Neugterigen angelockt, ſo daß ſchließ⸗ 

lich auch noch eine Schupobereltſchaft zu Abſperrungszwecken 

herbeineholt werden mußte, ünd, was war? In dem 
Schornſtein hatte ſich ein Turmfalke verfaugen. Die Be⸗ 

lagerung des Schornſteins wurde baraufhin bald aufgegeben. 

32 Tote in Waldenburg 
Zwei weitere Todeßopſer 

Von den im Knapyſchafſtslazarett untergebrachten Schwer⸗ 

verletzten verſtarben geſtern nachmittag der Schloſſer 

Rlchard Bilke und der lepper Rudol! Schön. Damit hat 

ſich die Zahl der Toten der Schlagwetterkataſtrophe in 

  

  

Niederhermsdorf auf 92 erhöht. 

  

Der modernſte Mangier⸗ 
bahnhof der Welt 

Der Rangierbahnhof in Hamm in Weſtſalen 
kaun nach den letzten vorgenommenen Ver⸗ 

befferungen als der modernſte der Welt an⸗ 
geſprochen werden. Die Weichenbedienung iſt 
in einem ſolchen Grade methaniſiert, daß es 

möglich iſt, die während des Ablaufes des 

Zuges erſorderlichen Weichenumſtellungen in 
Form von Beſehlen aufzuſpeichern. Das 
Abbremſen der Wagen erfolgt ebenſalls ma⸗ 
ſchinell durch die Fröhlichſche Gleisbremſe— 
Dieſe neuen Methoden geſtatten es, täglich 
500%0 Wagen üver einen Aplaufverg zu brin⸗ 
gen gegenüber 2000 nach der alten Methode. 
Unſer Bild gibt einen Ueberblick über die 
Gleisanlage mit den Bremſen und den auto⸗ 

matiſchen Weichen. 

Maffiniecter Daclehnsſchwindel 
Bei dem Kölner Vertreter einer großen Dortmunder Brauerei. 

erſchien lürzlich ein angeblicher Schiffslapitän mit der Bilte, ihm 
für die Eröffnung einer Goſtwirlichaft ein. Darlehn von 25 000 
Mark zu gewähren. Wo die Gaſtwirtſchaft ich bofindet, könne er 
aus geſchäſtlichen Gründen zunächſt noch nicht angeben. Er ſei 
jedoch bereit, eine ausreichende Bürgſchaft, zu ſiellen. Dabei über⸗ 
gab er der Brauerel Aktien einer Weſtſäkiſchen Portlandzement⸗ 
jabrik im Kurswerte vou über 50 000 Mark. Nach einer Hräbing 
der Papiere wurde dem Kapitän das erbelene Geld ansgehändigi. 
Seitdem iſt er ſpurlos verſchwunden, Eine genaue Nachprüfung hat 
ergeben, daß ſämtliche Aktien gefälſcht waren. 

„Tödlicher Irrtum⸗ Ein Handwerksmeiſter eines obereljäfſichen 
Städichen ergriff verjehentlich eine auf dem Tiſch ſtehende Flaſche 
mit reinem Nikotin, ais er nach der Heimlehr vom Felde ſeinen 
Durſt löſchen wollte. Bald ſtellten ſich heftige Magenſchmerzen ein, 

ſammtt Ooi llbtien 
18. Fortſetzung. 

Da ſchaute auch Genia pinaus. Mit unendlicher Behutſam⸗ 
keit half ein junger, ſchlanker Mann einem älteren beim Aus⸗ 
ſteigen. Und jetzt kam auch Suſanne aus dem Haufe gelaufen, 
ſtützte den Leidenden an der anderen Seite. Langſam, vor⸗ 
ſichtig führten ſie ihn. 

„Exwin Felſing“, flüſterte Genia und preßte beide Hände 
aul Nes etbot iich ſchlagende Herz. „Und — Ottokark- 

Sie erhob ſich, um ben beiben enigegenzugehen, aber ſie 
Niunner Siella umſchlang und ſtützte ſie. So traten ſie vor die 

＋ — 

„Hier bringe ich Ihnen das Sorgenkind unter meinen 
Patienten, Frau Genia“, ſagte Erwin Felſings ftiſche und 
wohllaute Stimme. Er bemühte ſich, ganz unbefangen zu 
ſprechen und die Bewegung, die in ihm war, nicht zu zeigen. 
„Wir wollten ihn heute entlaſſen. aber er weigerte ſich zu 
gehen. Er ſagte, er hätte kein Heim und keinen Menſchen, der 
Prochten Ich ieune Sped 0 upb wes Gan Sie uie v. wider⸗ 

. Ich kenne Sie u jeiß. daß Sie nie verſat 
wenn man Ihrer bedarf“ D mie veilanen 
Er geleitete Ottokar zum Divan und bettete ihn in die 

Kiſſen. Dann ging er leiſe aus dem Raum. 
Genia ſtand noch imnier unbeweglich nahe der Tür. Ihre 

Augen umfingen den Mann. der ihr das größte Glück und den 
liefſten Schmerz ihres Lebens bereitet hatte. Aber es war doch 
wohl mehr an Glück als an Leid geweſen, denn ſie empfand in 
dieſer leltſamen Stunde beinahe nur noch Liebe für ihn, der 
Gr, o„ jeidvon und nüficher zu ihr auflüß, unb küunm noch 

Seine Blicke wandten ſich von ihr, gingen vurch den Raum 
Seine Augen grüßten jeden einzelnen Gegenſtand, ein Gefühl 
lieffier Gevorgenheii fam nus un ber Uuiüf ünb Soöſfitinigs⸗ 
lofigteit der letzten Zeit über ihn. Aber in ſeiner Stimme 
bebte es doch noch von einer tiefen Angſt, als er jetzt ſagte: 

„Ich Hatte nicht gehofft, vich und bies alles hier noch ein⸗ 
mal wieverſehen zu dürfen. Genia —, darf ich bleiben?“ 
ie ragt⸗ ſehr leiſe: „Was trieb dich zurück, Ottokar? 
u wöllteſi dir ein neuks Lcben zötatmern, and es iit dir zer⸗ 
brochen, noch ehe es begann. Aber es gibt noch andere Dafeins⸗ 
möglichkeiten da draußen für einen Mann wie dich. Du 
Geiwr doch, es nicht mehr aushalten zu tönnen an meiner 

„SEn war es nicht“., verieste ex. Ich dlaubie. es nicht aus- 
halten zu können — ohne ſie. Darum ging ich von dir. Aber 

  

  

    denen der Handwerler lrotz ſofort verabreichter Gegenmittel bald 

erlag. 

Bonnet abgeſtürzt 

Am 'Pienstag ſtürzie der Juhaber' des Weltgeichwindig⸗ 
teitsrekords für Flugzeuge, Leutnaut Bonnet., in der 

Nähe von Vordeaux bei einem Uebungsflug ab. Bonnet 

wurde auf der Stelle getötet. 

  

  

Per Dampler „Franhenwald“ aufgelaufen 
Wahrſcheinlich verloren — 

Nach Neuyorker Blättermeldungen iſt der deutſche Dampfer 

„Frankenwald“ bei der Jufel-Puna (Golf von Guavaquil) 

aufgelnufen. Man befürchtet, daß der Dampfer vollkommen 

verloren iſt. 

ich halte doch niemals aufgehört, vir gut zu ſein, Genia. Nur 

zurülckgedrängt war mein Gefühl von der Leidenſchaft, die mich 
ärank und beinahe wahnſinnig gemacht und nun mein Lebeu 

faſt völlig zerbrochen hat. Jetzt — habe ich erkannt, daß ich 

ſein kann ohne ſie. Sobald ich ſie ganz unv für ewig verloren 

halte, kam nicht die völlige Verzweiflung, wie ich es erwartete. 

Neue Hoffnungen ſtellten ſich ein, die alle zu dir eilten, zu dir 

W aM meinem Leben, wie ich es früher führte — an deiner 

Seite. ů 
„Solange du vieſes Leben führteſt. achteteſt du es nicht.“ 

„Das iſt nicht wahr, Genia! Meine ſchönſten und reichſten 

Jahre habe ich mit dir verlebt. Erſt als jene unglückſelige 
Leidenſchaft über mich kam, verſank mir meine bisherige Welt. 

Aber ſie iſt wieder auferſtanden, in einem neuen, ſtrahlenderen 

Elanz. als ich ſie je zuvor geſeben. in dem Augenblick, als ich 

ſie ganz verloren hatte — durch eigene Schuld. Genia, wie 

habe ch mich in dieſen ſchrecklich ſchweren Wochen. als ich 

ullcin lag, nach driner Pflege, nach deiner Nähe, nach deinen 

linden Hünden geſehnt. Aber ich wagte t, es dir zu ge⸗ 

ſtehen. Und hätte mich wohl auch nicht wieder bierhergetraut, 

wäre Erwin Felſing nicht geweſen. Er hat meine Bedenken 
zerſtreut, er hat mich einſach mitgenommen. Genia, darf ich 
bleiben?“ 

„Wenn dir wirklich daran liegt“, murmelte ſte. Ich kann 

dich doch nicht aus deinem eigenen Hauſe treiben.“ 

„Es war nur noch dein Haus von dem Ausgenblick an, als 

ich freiwillig ging. Und auch heute betrachte ich inich nur als 

deinen Gaſt. Laß es mich ſolange bleiben, bis du ſiehſt, daß 

es mein heiliger Wille iſt, wieber gutzumachen, mein tieſſtes 

Bollen, ein neues Leben mit dir zu-beginnen, wieder glücklich 

zu ſein — mit dir. Verſuche es Genia. Wage es eine Weile. 
Ich will keine Zuſicherung von dir, kein Verſprechen. Ich bitte 

dich nur um das eine: Verſuch es noch einmal mit, mir.“ 

Sie trat zu ihm heran und fetzte ſich auf den Seſſel, der 

neben ſeinem Rußbebett ſtand. In ſeine bittend ausgeſtreckte 
Hand legte ſie ſchweigend ihre Rechte. In ihren ſchönen 

Augen las der Mann. daß ſie bereit war, zu verzeihen und zu 

vergefſen. 
Stella hatte ſich abgewandit, als die Tür ſich hinter den 

Eltern ſchloß. Es war ihr unſagbar peinlich. Erwin Felſing 

o unerwartet gegenüberzuſtehen. Sie überließ ihn der 
Schrecßter und cilie as geru Hens. Sra ů 

Aber Suſanne, die in des Freundes Augen die Ungeduld 
las, drückte ihm kräftig die Hond und ſagte: -Ich danke Ihnen, 
daß Sie Papa zu uns heimbrachten. Erwin! Xun wird für 
die;Eltern hoffentlich alles wieber gut. Sie wollen gewiß mii 
Stella jprechen? Gehen Sie ruhig zu ihr binaus in den 
Garten.- b 

„Mein lieber Kameradl“ Das war alles, was Erwin 
Felſing zu erwivern wußte Er ſchüttelte ihre Rechie und tat, 
wie ſie ihm geraten hatte. — — 

Heute war ſchon ein wirklicher Frühlingstag. Eine ſtarke 

    

      

  

  

  

  

Frewtin Stade 
Brogramm am Denperstog 

110: Schallylattentonzert. — 16: Jugendſtunbe. 
in, Spanſen. Leben und Lente. lohnſgen nda⸗ 
Iuſten?. Kerner. Schnlis. — 16,.30.-I8,15. Uunte! teilüngskon ert. 

Wenenes ier Alois, Sal Ven —. 18.. Der, xu⸗ . 
ine! „Gegenſctg. Wiltiam F. Siemſſen. — 19: L‚äclunbbeil⸗ 

»Alche Kert der Leibesibungen:, Rrivatbozent Dr. med.« Herbſt. 
,0: Neuces aus aller Welt. — 19.57: Wetterdienſt, — 20:, Gedent⸗ 

   

  

ktu G, kür, * pon Hofmannstbai laeſt, 15, 7. 192))., 1½ Dr. Lud. 
Wig Goldllein Poricht über den Dichter Uund ſein Werk, 2. Relitcflen: 
gent: he Siteyborff, — 50.45. Ercheſter⸗Konzerl. Funkorchefter.Diri⸗ 
aent: eneralmuſſtdireftor Hermänn Scheichen. — Anſchließend ca. 
22.•15: Wetiterdienſt. Preſfcnachrſchten, Spoktberichte. Tann Fünlſtille. 

Den Gegwer ioigeſchlagen 
Er hatte die Braut des Täters geohrfeigt 

Ein Roheitsakt, dem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen 

üiſt, wurde in dem Dorfe Schönborn bei Seeburg (Oſtpreußen) 
verübt. Dort überfiel auf der Beſitzung Kuhnigk der Arbeiter 

Niltel den ebenfalls dort beſchäftigten Arbeiter Waſchli, als 

dieſer ſich wHn ber Frühſtüctspauſe auf dem Felde hin ⸗ 
gelcgt hatte. K. ſchlug mit einem Knüppel ſolauge auf den am 
Voden liegenden Waſchki ein, bis er beſinnungslos war. Der 
hinzugezogene Arzt ſtellte Körperverletzung ſchwerſten Grades 
ſeſt.⸗Bald nach ſeiner Kingieſcrung in das SeeburgerKran⸗ 
klenhaus iſt W, an den Folgen dieſer rohen Xat geſtorben, 
Waſchli iſt 35 Jahre alt und hinterläßt ſeine Frau und drei 
Sinder, Der Täter wurde feltgenommen, und dem Amtsgericht 
zugeſührt. Angeblich ſoll ver Grund dieſer Roheitstat darin 
zu ſuchen ſein, 22 W. am Tage zuvor die Braut des Rittel 

geohrfeigt hat, wofür ſich Rittel an Waſchki rächen wollte. 

  

  

43 Flieger machen den Euvopoaflug 
Heute wird geſtartet ů 

Nach dem Ergebnis der Probeflüge am Dienstag hn 
bisher 13 Teilnehmer für deu Europaflug gzugelaſſen, zü. bom 
heute vormittag von 9 Uhr ab auf dem Flugplat in Marts 
geſtartet wird. Die Flieger Delmotte, Lörzer, Beneſſate 
und Kirſch mütten heute einen neuen Probefluß ablegen, da 
ſie geſtern den vorgeſchriebenen. Breunſtoffverbrauch über⸗ 
ſchritten haben, ebenſo der Deutſche von Bismarck :und der 
Serbe Turko, die, wie gemeldet, vorgeſtern eine⸗Panue er⸗ 
litten hatten. Ausgeſchieden wurden, fünf, Piloten. nämlich 
die Deutſchen Kiſſen, Dr. Eggers, Schütz und die Franzoſen 
Lhaule und Rocaueß, 

ueber ein halbes Jahr lag vr ſeſt 
Flottmachung eines geſtrandeten deuiſchen Datiyſers 
Der deutſche Dampfer „Heinrich Podens“, der am S. 

veinber vorigen Jahres bei einem großen Sturm in der Nähe 

  

     

von Zaudvoort auf die Küſte geworſen wurde, iſt vorgeſtern 

abend bei Hochwaſſer wieder freigekommen. Seit vielen Mo⸗ 

nalen arbeilete man daran, das Schiff mit Hilſe von Sand⸗ 
ſaugern und Schleppern freizubetkommen. Aber erſt vorgeſtern' 

konnte der Dampfer bei beſonders ſtarker Flut mit Hilfe eines 
ſtarken Schlepphootes wieder flott gemacht werden. Das Schiff. 
wurde nach Rotterdam geſchleppt, wo es zur Ausbeſſerung 
etwaiger Beſchädigungen ins Dock gebracht werden ſoll⸗ 

— . . —. 2 —-—̃ 

Me beuſche Silnpiva ů 
In dem neueſten Vertrag von Lilian Giſh, der bekannten Film⸗ 

Darſtellerin zarter junger Mädchen wird aus Reklamegründen an 

eriter Stelle Eheloſigleit und abſolute Keutſchheit verlangt. 

     

Gemälbediebſtahl. Auf dem Jagdſchlos Krähenberg in Wuit⸗ 

ſtenau (Heſſen) des Graſen Erbach wurden, Oelhemälde und Anti⸗ 

quiläten im Werte von 30 000 Mark geſtohlen. Als der Inhaber 

nach längerer Abweſenheit zurücklehrte, waren die loſtbarſten Stücke 

verſchwunden. Man glaubt, daß eine Berliner Bande am Werk 
geweſen iſt. 

in denen Krokuſſe und Schneeglöckchen ſich entfalteten. Lau 
und lind war die Luft, wie ein ſilbernes Band ſchimmerte 

der breite Strom. ů 

Erwin Felſing dachte daran, wie dieſer Garten, den er 
zuerſt in hochſommerlicher Pracht geſehen, einmal den In⸗ 

j des Glückes für ihn bedeutet hatte. Der Garten war 

der gleiche geblieben. Auch ſeine Gefühle waren noch die⸗ 

jelben. So ſollte denn dieſes Fleckchen Erde ihm wiederum 

zum Paradieſe werden, aus dem er ſich kein zweites Mal 

vertreiben laffen wollte. 
Stella ſtand an den Roſenbeeten. Noch lagen ſie in der 

wärmenden Erde, von Tannenzweigen bedeckt. Aber es war 

derſelbe Ort, an dem ſie an jenem unvergeßlichen Abend ge⸗ 
ſtanden, als Erwin Felſing ſie zum erſten Male küßte. 

Er trat zu der Verwirrten, Erglühenden heran. „ 
„Freuen Sie ſich, Stella, daß ich Ihnen Ihren Vater 

heimbrachte?“ —5 — 

Sie flüſterte: „Ich bin Ihnen ſo dankbar. Aber — Sie 
wollten doch nicht kommen?“ 

„Ich kam, um Ihre Verzeihung zu erbitten, Stella. Ich 
bhabe inzwiſchen bikter vereut, Iünen wehe getan zu baben⸗ 
bMů i weiß jetzt auch, daß ich Ihnen in Gedanken un⸗ 

recht tat. 
Sie murmelte: „Woher wiſſen Sie es?“ 
„Weil Suſanne es mir geſtand! Sie ſtaunen, aber es 

iſt ſo. Sie iſt ein wundervoller, tapferer und tiefer Menſch. 

Sie ſagte, ſie hätte eine Schuld an Ihnen autzumachen. 

Sic ſei es geweſen, die Sie in Ihre Ehe hineingetrieben 
hat, die dann ſo unglücklich für Sie ausging. Wann werden 

Sie frei ſein, Stella?“ 
„In wenigen Monaten,“ ſtammelte ſie. ů 

„Ohne von der Vergangenheit noch belaſtet zu ſein? Ohne 

Reue, daß Sie dieſes Band zerjchnitten, ohne Sehnſucht 
nach. dieiem Mann, von dem Sie ſich trennen wollen?“ 

Sie ſagte ruhig und ſeſt: „Ohne Reue und ohne Sehn⸗ 

ſucht. Denn innerlich habe ich mich nun lange ſchoit vom 
ihm gelöſt, und befreit.“ 

„Und werden Sie dann be⸗ 
neues Glück ſein, Stella?- 

Sie lächelte ihn an: „Ich bin bereit!“ 
Da umſchlang er ſie mit einem Fubelruf und hielt ſie 

an ſeinem Herzen. —5 

„Geliebte, haſt du noch manchmal an den Kuß in jener 

Nacht gedacht?“ ů 
„Ich babe ihn niemals vergeffen!“ 

„So wollen wir verſuchen, auszulöſchen, was zwiſchen 

jener Stunde und heute geſchah. Und nur noch an die Zu⸗ 

kunft denken. Ich will dir ein Leßen bereiien, das alle. 

Schatten der Vergangenheit vor unſerem Glück verſchwinden 

müſſen.“ ů 

Sie ſchmiegte ſich ſeſter in ſeine Arme und bot ihm den 
Mund zum Kuß: . Ich liebe dich!“ ſagte ſie. 

    

  

  

in neu für neues Leben, ein E reit reit   Verbeißung laga über der Erde. ſtrahlte vom blauen Him⸗ 
niel, grünte eus den Sträuchern, leuchtete von den Beeten, Ende.
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  Murdt Sesser ale AIIEHelglter 

IIden Striäflings 
ů Aubden — u 86* 
Ne Urſacen ber Geſingertvreraiten — Modenbe Ketter vhne Luſt unp Licht— Srregvernst und Prükellraſen 

Kein Unterſchied für Iutentliche — Ausnahmen befiͤiſger die Negel 
„Daßz dieſe Gefänaniſſe (Auburn, Sta⸗Sins, Ealtern⸗ 

Venitentiarv in Pbiladelrbia) noch beute für dle Unter⸗ 
bringung menſchlicher Welen benutzt werden, iſt auf kelne 
Weiſe zu rechtferttäen, ja nicht einmal zu eutſchuldigaen. 
Aber mebr als daß: ber Sicherbeit der menſchlichen Geſell⸗ 
ichaft würde ein gröterer Schutz gewäbrt, wenn man alle 
diele Kriminellen lauſen lietße, als datz man ſie Jabr ſüitr 
Jabr durch ... ſinnloſe Zufammeupferchuna ... zu viel 
gefäbrliceren Delperados nach ibrer Entlaſſiuns macht, wie 
dies jebt oelchieht.“ Prof. Dr. M. Liepmann. 

mmer Deet Meulet es aus Amerika: Auſruhr, im 
Zuchthaus. Drei Meutereien aber in zwei Wochen, Aufſtäude 
von Ahmt r Sklaven, mit Toten und Verletzten von beiden 
Seiten, mit Brandſtiftungen und völliger Zerſtörung der An. 
ſtalten— das dürſte endlich auch bie 64300 lteſten Hankees 
Ausb machen. Der Aufftand der 1700 Gefangenen in 
Uburn (Staat Neuyori), von langer Hand vorbereitet, dle 

Unmittelbar darauf erfolgte Meuterei im ube Wep⸗ Leaven⸗ 
worth (Kanſas) und ſchließlich die drohende Revolte in dem 
berühmten Sing⸗Sing bebeuten Alarmſignale, Reſte des 
Miitelalters aus dem amerikaniſchen Gefängnisweſen weszu⸗ 
räumen. ů 4. ů ̃ 

Balten aber nicht vie Vereinigten Staaten Amerilgs als 
das Land der Straſvollzugsreſormt Doch! Um ſo unbe⸗ 

3    
    

Das Zuchthaus Auburn 

greiflicher, baß ſie neben hervorragenden Muſter ; 
anſtalten Zuchthäuſer und Gefängniſſe dulden, vie Meute⸗ 
laſen ähnlich den eben geſchehenen, unausbleiblich erſcheinen 
laſſen.. ů ů ů 

Die Anſtalt Auburn iſt im Jahre 1816 entſtanden. Sie 
machte ſowohl in Amerila. als auch in Europa Schule — bas 
Auburn⸗Syſtem wuürde weltberühmt. Im Gegenſatz zum 
PeunfülvaniſchenShſtem, das eine völligeAb⸗ 
ſonderung der Gefan enienn bneinander, ſowohl bei Tag wie 
bei Nacht,-vorfah, wollte jenes nur Iſolierung bei Nacht, am 
Tage dürften bie Géjangenen ſich in gemeinſchaſtlichen 
Räumen aufhalten; hiet ſollie nur eine H Ifolierung 

    

herrſchen: Mittel dazu war ſtreng burchgeführter Schweige⸗ 
zwang, ver mit Hilſe harter Diſziplinarſtrafen verwirklicht 
wurde. u ů 
* Menſchen werden wie Raubtiere gehalten 

Der Zellenblock, in dem die Gefangenen die Nacht zu⸗ 
brachten, war aber in den Gefängniſſen des Auburnſchen 
Syſtems — auch Sing⸗Sing gehört dazu — noch un menſch⸗ 
licher. als in den Geſängniſſen des Penuſylvaniſchen 
Syſteims. Die Zellen haben hler keine Fenſter, ſie ſtehen 
im Innern des,Gebäudes Rücken an Rüclen, getrennt durch 
uUs Peisttszien Fuß breiten Korribor für Ventilations⸗ 
und Heizungezwecke. Zwiſchen ver Front der Gittertäfig⸗ 
ähnlichen Zellen und der Außenſeite des Gebäudes liegen 

     
  

Der Schauplatz des Feuerkampfes — 

lauge Korribore. Dieſt Käfige haben ungenügend Licht, Luft 
und Heizung; im Winter ſind ſie kalt, im Soimmer 
unerträglich heiß.. ů ———* 

„Dieſe Nichtachtung des Menſchen“, ſägt in ſeinem Buche ůDi 
„Amerikaniſche Gelaggniſ und Erziehungsanſtalten- Dr⸗ 
Max Liepmaun criß Artikel folgt in der Hauptſache der 
Darſtellung dieſer Schrift), „muß auf die Dauer verroheind 
und ab.ſtumpfend. wirten.“ Die „unhumanen und gro⸗ 
teslen Innenzellen“, wije ſie der Amerikaner Hoptins nennt, 
„ſtammen aus einer Zeit, in der der Kriminelle für ein gefähr⸗ 
liches Raubtier angeſehen würde.“ * 
Wie aber — ene die unglaublichen Verhältniſſe in 

dieſen veralteten Zuchthäuſern empfinden, darüber aibt 

üů der Brief eines Gefaugenen ů 

aus dem Zuchthaus Sing⸗Sing Aufſchluß, den er im Otlober 
1925, an pen Gouverneur Alfred E. Smity gerichtet hat. 
ch befinde mich“, ſchreibt der Gefangene, „ſeit dem Juni 

1927 in Sing⸗Sing und war 18 Monate im „Totenhauſe⸗ 
eingeſperrt .. Der Zellblock wurde ſchoͤn vor mehr als 50 
Joahren als ungeſund und untauglich für ven Wohnort von 
Meuſchen verurieilt. Wir ſind in Zellen eingeſchloſſen, die. 
5 Fuß 6 Zoll öbreit, 6. Fuß. 11 Zoü lang und 6 Fuß 7 Zoll; 
hoch find.. Sie taugen nicht für. einen Hund. Es iſt 
durchaus die Kegel, daß, wenn man morgens auffteht. man 
ſich vor die Notwendigteit geſtellt ſieht, * 

    

  

Strafen von 30 unt 

Amer 

Globſow aufhielten. von dem Leichenfund. Kriminlkom⸗ 
miſſar Busdarfk und Kriminalaſſiſtent Renker eilten ſöfor! 

Ende gemacht hat. Bei dem Toten fand man noch inet 

2. Veilitt der elitger Srlrstinnt 
    

   Krifter Aherihs 
in zum Muswringen naſſe Kleider 

Mittvoh, den /. Augzuſt 1620 

  

  

Michtgan eln lolchs für 5180 Ge ſaugene. Allerdi i 
hier ein Progreſtivſyſtem herr chen, dem uus wind 

das Allgemeinverhalten und die Arbritslelſtung 

ugrunde gelegt werden ſoll; auch will man bei Vehandlun 
deß Geſangenen wiſfenſchaftliche Methoden zur Anpvenbung 
bringen. ů 

eit“, ſagt Proſ. Liepmann, „bleibt hier nur „in Wirlli 
die Vaht zwiſchen einem mechaniſch, d. h. Oraufam und will⸗ 

kürxtich durchgeführten Maſſenbetrieb oder einem laxen Loufen⸗ 
laſſen des ganzen Apparats.“ Das leßztere auich bereits 
b8 ceb,und bent Geſe aene Jolliet beu 6wer 23 Suß 

eben Geſangene entkamen — trotz der 
hohen Mauer und ſtrengſter Bewachung. Sab   zu fahren. Die Zelle iſt aut ſeſtem Stein, unregelmäßig ge⸗ 

baui, mit vLorſpringenden Ecken an den Wänden und an ver 
Decle, und die einzige Lüftung wird durch die kleinen 
Oeffnungen oben in den Tilren bewirkt. .. Die Zellen ſind 
ſchon ſeit langem als Brutſtätten Krankheiten verurieilt 
worden. .. Ich habe morgens Leute aus dem Zellblock kom⸗ 
men ſehen, die ihre Eimer trugen und in die Ti IA faſt 
taumelten, eine Wirkung ves ſtickigen, feuchten und ſchmußi⸗ 
gen Zuſtandes der Zelle, in die 
bis zuwölf Stunden eingeſperrt waren.“ 

Jedes Wort dieſes Briefes entſpricht ver Wahrheit. (Vergl⸗ 
ve Liepmann.) ä*. .* — 

Zu der Tortur der Zellentäflge bel Nacht geſellt ſich 

Der SchsttDran et an 
Miſißhandlungen, Feſſelungen. der. Gefangenen,, Einſchließung 
in Dunkelzellen ſab an der Tagreerbig In Hauchen Gie⸗ 
Liwule beſteht noch die Prügelſtrafe und das Recht 
es nPISben Verfehlungen unmitteltbar mit Peit⸗ 
ſchenhieben 8 ahndrn. Exhöht: wird die Botier durch die 
Arbeitsloſigleit. So erwähnt Prof. Liepmann ein Gefängnis, 
in dem im Jahre 1925 von. 1372 Gefangenen nur 280 arbeiteten. 
„Unter dieſen Verhältniſfen leßen dle Wurn Heien, nicht nur 
Jahre, ſondert Jahrzehnte, Ullein in Audurn Peirug die Zahl 
der Lebenslänglichen im, Augenblick der Meuterel 40, hinzu⸗ 
kommen die Längfriſtih —    

    

e die vordergehenden zehn 

Die Seelenloſigkeit ves amerikaniſchen Lebens hat auch die 
„Reformato Le 8“, die Erifehlnganfgllen Jür kunge 

＋„ „„ —— ů ů — 

    L 

Das berüchtigte Zuchthaus Sing⸗Sing 

Leule im Alter von 16—30 Jahren getötet, Zwiſchen dieſen 
Reſormatorſes, einſt der Stolz der Amerilaner und Gegen⸗ 
ſtand des Reids für die europälſchen Strafvollzugsbehörden, 
uUnd den Staatageſängniſſen à la Sing⸗Siug beſteht tein 
weſentlicher Unterſchied mehr.   

    

t ugendug Seubleit i Liüt, Ante 15. Veheem .ben 
ober 5 Verbrechen, bie in. Eurspa, nicht mehr ols ein bis 

l 

  

fünf Jahre Gefüngnis nach ſich“ zlehen würden, ſind in 
a gang Uund gebe. Und pieſe Menſchen erhalten für ihre 

Arbeit keine Entlohnung Und werden zum Teil mit völlig un⸗ 
produktiver Arbeit b U dein freien Markt keine 
Konlurrenz zu machenl. Ratürlie es, in verſchiedenen 
Staaten verſchieben und gibi⸗es auch linter den Geſängniflen 
Abſtuſfungen. —„ 

Die Maſſengefängnlſfe. 
als unhaltbar“ aenſeel, üs. 1 ů i 
vollzugstheoriée außs n 59i 55 ů 
Staaten ſetzen aber den tpiüe 
So eniſteht z. B. eben in Stätepille 
gefängnik, Folliet, ſür et 

  

   
        

   

  

ſen ſich in der Praxis 
Wuir modernen Siraſ⸗ 
B. M 90 anie ſenn 
Maflengefän ů Leues L3te. 

und im Staate 

  

     

  

Auch Sing⸗Sing beherbergt 45 Prozent Achtzehnjähriger, 

21 Joht größte Teil ſeiner Inſaſſen ſteht im Alter von 21 bis 
ahren. ů‚ 

Allerdings, neben dieſen Acie Mittelallerlichen gibt 
es in Amerila auf dem Gebiete des Straſvollzugs auch 
Neues, von vent ſich der europälſche Straſvollzug kauni 
elwas träumen läßt, ſo zum Velſpiel das Geſänguis in Wil⸗ 
mington (Delaſsvare), das auf dem Prinzip der Selbilver⸗ 
waltung aufgebaut iſt. 
Die veralteten Strafanſtalten jevoch, über die noch eingehen⸗ 
der zu ſprechen wäre, rechifertigen die Worle Prof. Llepmanns: 
„Dieſes Gefängnisſyſtem wirkt nicht menſchenaufbauend, lon. 
dern iſt. nur ein Mittel zur Zerſtörung der phyſiſchen iund 
Müf Ei Kräfte des Geſangenen, Daun ſwäre von Zeit zu Zeit 

ů mit Blut und Eiſen das Gleichgewicht wiederhergeſtellt.“ 
—— Leo Roſenthal, 

  

Bombe hat ſich erfchoſſen 
seine Leiche aüfgefunden 

Geſtern vormittag gegen 10 Uhr-fand ein Fiſcher am 
det Meße in der Nähe der. Sunkesbeide beim Aubgerche. 
ber Netze die Leiche des ſeit Wochen vermißten Landgerichts⸗ 
direktors Dr. Bombe. Bet der Leiche wurde ein upden 
Zettel mit der Zeitangabe 10.15 Uhr gefunden, au 
Bombe mitteilt: Ich nehme mir heule an meinem Geburts⸗ 
tage bas Leben. Der Grund meiner Tat iſt in einem 3weiten 
verſchloßſenen Brieſe Alert abe den ich an den Präſtdenten 
des Laudgerichts abreſſiert Fabe⸗ 

Ein Aßpſchiebsbrief ů 

In dem Jackett der Leiche des Landgerichtsdirektors 
Bombe ſteckte die Brieftaſche, Lie einen Brief an den Präſi⸗ 
beuten des Berliner Lanbgerichts III enthleit. Der Juhalt 
des Brieſes iſt noch nicht bekannt, da er dem Adreſfanten 
noch nicht zugeſtellt iſt. Man vermutet, daß es ſich um einen 
Abſchicdsbrief handelt, in dem auch die Beweggründe detz 
Seibſtmordes erklärt ſind. Der verſchloſſene Brief wird zu⸗ 
famnien mit den Akten der Gerichts kommiſſlon dem Land⸗ 
nericht III Berlin zugeleitet werden, Bei der Leiche fand 
manu weiter eine Barſchaft von 86 Reichsmark. Dieſe Summe 
ilt auch im Notizbuch des Toten, als letzte Auſzeichnung 
feines Reiſekaſſenbeſtandes notjert. Danach liegt unzweifel⸗ 
haft Selbſtmord vor, deun die Annahme, baß ein Mörder 
den Selöſtmord des Landgerichtsdirektorz Bombe vorge⸗ 
täuſcht haben könnte, wird durch dieſe Notizaufzeichnung 
unwaͤhrſcheinlich. — 

— P —* 

Wie man den Toten entbeckte 

In der Hand des Toten, der ſchon 
ktarke Berwelnngserſcheinungen 

aufwies, fand lich nöch der-Repoler mit dem ſich Dr, Bonnſbe 
den töblichen Schuß in den Koßpf beigebracht hatte. Die 
Fundſtelle liegt auf eine! 0 
treide beſtandenen Ge urch hohe Zäune einge⸗ 
gatlert iſt. Dieſes Geläande ſollte geſtern nachmittag noch 
einmal abaeſucht werden, da ſich in den letzten Tagen ein 
Vaner gemeldet hatté, der behanötete, er habe geſehen, baß 
ein gutgeeideter Mann ſith⸗vor einiger Zeit, bie für den 
Tag des Verſchwinbens in Frage kommen konnte, an dem 
Zaun des Getreidefeldes zu ſchaffen gemacht habe. In⸗ 
zwiſchen war dem Fiſcher Hanen aus Zechlinerhütte,der am 
Sceenfer eine Reuſe aufgeſtellt hatte, und der ſich geſtern init 
ſeinem Kahn läugere ſeit in der Nähe des fers aufhielt, 
aufgefallen, daß vom Land ber ein 

Harter Verwelungsgernäh: uach bem Waſſer bernberkam. 
Er legte zunächſt dem. Umſtand kein großes Gewicht bel, er⸗ 
zählte aber Anaehörigen und Freunden bavon. und dieſe 
Lieten ihm, doch lieber einmal am Lande nachzuſehen., Hagen 
befoigte diefen Rat und fand geſtern mittaa etwa 10 Schritte 
pom Uſer des Sees entferkt, im Getreidefeld liegend, die 
Leiche Bombes. ————— —* 

Der Fiſcher henachrich.ia diée Gendarmeri⸗ nnd, Hieſe 
= be rüüündigir die Berliner 8 nibeamien, die 

      

    

    

   
      

  

  

an die Funsſtelle und kynnten ohne weiteres gus den. Pa 
vieren, die bet der Leiche gefunden⸗wurxpen, die Adentität:m!“ 
dem vermitten Laudgerichtsötrektor feſtſtellen. — 

Die Unterſuchuna der Leiche, die bis zum Eintreſien der 
Berliner Krimina'beamten von Landiägern bewacht würde. 
ergab. daß Romſie ſeinem Lelen burch einen Konfſchuß ein 

      

dem; 

tman Murgen groften mit Ge⸗ 

Letſh, der das Rettungsbook führte, ein wertvolles Prismen⸗ 

reichen laſſen. 

— 8gweifellos Selbſtmord — An ſeinem Geburtstage 
Briefe, die von der Kriminalpolizei ſichergeſtellt wurden. 
Lanbgerichtsbirettor Dr. Bombe hat nach Annahme der 
Polizei unter einer ſehr ſchweren Gemütsdepreſfion ge⸗ 
ſtanden, da die Art und Weiſe, wie er ſich den Schauplatz 
für ſeinen Tod ausſuchte, durchaus auf das Vorgehen eines 
Gemüts⸗ oder gar Geiſteskranken ſchlieten läßt. Bombe 
Lat nämlich das Verſteck, an dem die Leiche eigentlich nur 
urch einen Zufall jetzt gefunden wurde, ů 

mit größter Sorglalt ausgeſucht. 

offenbar, um zu, vermeiden, daß er, ſalls der Schutß nicht 

lödlich wirkte, ſofort gefunden und in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht würde. 

Die Leiche freigegeben. 

Am Fundort der Leiche des Landgerichtsdirektors Dr. 
Bombe am Üfer des Bitowſees bat geſtern nachmittag noch 
in einem Lokaltermin die amtliche Leſchenſchau ſtattgeſun⸗ 

den. Die Unterſuchung der Leiche durch den Arzt ergab 
die Richtigkeit der bereits von den Kriminalbeamten ge⸗ 
machten Feſtſtelungen, daß Landgerichtsdirektor Dr. Vombe 

ſeinem Leben durch einen Schuß in die Schläfe ein Ende 
gemacht hät. Die Kugel war direkt durch das Schläfenbein 
in das Gehlru gedrungen und hatte den ſoforttgaen Tod 
zur Folge. Von' den Vertretern der Staatsanwaltſchaft 
wurde die Leiche hierauf zur Beſtattung freigegeben. 

Mener Afcikaflug Mittelholzers 
Zur Jagd auf Löwen und Elefanten 

Ber durch ſeluen erſten, Afrikaflug, ſeinen Flug nach Js⸗ 

land uſw. Leichmie Schheſher Flieger Mittelholzer wird Mitte 

Dezember dieſes Jahres zu einem neuen Reiſeflug orößten 
Stils nach Afrika ſtarten, der über Aegvpten und den Sudan 
nach Innerafrika führen ſoll. Mittelholzer wird ein neues 
dreimotoriges Fotlerſlugzeug benutzen, das er auf mehrfachen 
Alpenflügen erprobt hatt. (weidb Weil 

„Die Probeflüge in ſo großen Höhen waren nolwendig, wei 
bei hem bevurſtaheuden Afrikaflug der Kenia und der Kili⸗ 
mandſcharo, die beiden höchſten Bergſtöcke Afrikas, überflogen 

werden ſollen. Mittelholzer unternimmt die Luftreiſe zuſam⸗ 

men mit einer engliſch⸗holländiſchen Jagdgeſellſchaft und der 

Hauptzweck des Unternehmens iſt die Jagd auf Löwen und 

Shrung beuiſcher Seelerte durch die bäniſche Retierung 
öů Für die Retiung der „Thea“ Belatzuna. 

Aüi geriet das Ue Moterſchif „Thes“ auf 
Elm 29. Fäli seriet das che Moterſchiff „Thes“ auf 

der Oſtfee in Seenot. Die Hochſeelähre „Schwerin“, die 

zwiſchen“ Warnemünde und Gfedſer verkehrt, kam der 

„Thea“ zu Hilſe nnd ſetzte ein Rettungsboot aus, dem es 

nath lauger, gefahrvoüer Ärbeit gelang, die ganae Beſasung 

ü ber „Tuea“ zu retten. Dieſe ſcemänniſche Heldentat bat 

ſeinerzeit in den däniſchen Blättern hohe Anerkennung ge⸗ 

ſunden. Die bäniſche Regiekung hat jetzt den bereiligten 
Nettern durch die mecklenburgiſche Regierung ihre,Kin, 
erkennung ausſprechen laſſen und dem Kavitän 

„Schwerin“., Pechel, eine goldene Uhr, dem Steuermann 

  

Elefanten. ů‚ 

  

  
    

   
  glas und vier Matroſen ſilberne Pokale mit Widmuns über⸗



    

— — 

Die Hetze gegen die Arbeitsloſen 
Auch die Arbeitsloſen haben ein Recht auf Leben — Geſetzliche Arbeitsvermittlung könnte helfen 

m. Mittelpunkt der Soztalverſicherung und im Miitel⸗ 
vunl der ärſten Kritik ſteht bie Arbeltsloſenfürſorge. 
Die Angriffe, die fie ſeit hrem Beſteben über iich ergehen 
laſſen mußte und die tagtäglich gegen ſie ausgeführt wer⸗ 
den, Mare Seiten der kapitaliſtiſchen Preſſe. Immer neue 
Auhrlifswellen ronen. In welch gebäſſiger Weiſe ausge⸗ 
rochnet 2)r. Posdzech, der Synditus der Gaſtwirte (1) alle die 
beſchlmpft, dle has Ungllick haben, arbettzlos zu ſein, baben 
wir bereits geſtern feſtgenagelt. Es bedarf keiner Erbrite⸗ 
rung, mit welchen Mitteln ber Kampf geführt wird. Sie 
mußß den Vorwurf hinnehmen, ſie erziehe zur Unmoral, 
ſchaſſe ein Heer von Soztalrentneru. aus Ar⸗ 
weige hle Arbell Diläebergern und Faulenzern, 
welche die Arbeiterfürſorge für ſich ausſchlachten, ibre Nutz⸗ 
uieher ſelen. — Neben dieſen gehäſſigen Methoden richtet 
lich die Krititk ber Arbeitgeberpreſſe gegen die hohen Unter⸗ 
ſtühungsſöbe. Auch darüber braucht nicht geſprochen zu 
werden; feder arbeitsloſe Familienvater kaun ein Lied 
davon ſingen. 

Aber das Syſtem der Arbeitsloſenfürſorge aus den ge⸗ 
nannten Gründen zu verwerfen, es zu verdammen, wie es 
die Urbeltgeberpreſſe geſchloſſen tut, zeigt ibre Moral. Zu 
was hütte es im letzten Winter geführt, 

wieviel arbher wäre noch das Elend 

geworden, wenn wir nicht die, Arbeitsloſenfürſorge hätten. 
Das Volt iſt geduldig — und friediich, doch wehe, wenn 
man den Arbeitsloſen und ihren Famtlien auch nach 
das an Sulle Ai — das Brot nehmen würde! Wer auf der 
auͤbern Seite ſitzt unh die Einrichtungen der Soßtalverſiche⸗ 
rultg verdammt, weil er ſie nicht nötig hat, möge ſich das 
Bild ausmalen. 

Was die Erwerbsloſenfürſorge bietet, iſt ein 

ſozialpolitiſches Minbeſtmah. 

auf das die gewertſchaftlich organiſterte Arbeit⸗ 
chin, aan, aller Richtungen heute nicht mehr ver⸗ 
zichtet, ganz abgeſehen davon, daß ein Abbau des ſozial⸗ 
politiſchen Standards ein kultureller Rückſchlag 
wäre, der ſich nur allzu ſchnell auf andere Gebiete fort⸗ 
pflanzen würde. Die Schuld für diele Entwicklung liegt 
in dem Syſtem unſerer Wirtſchaft. Fortſchreitende 
Nationaliſierungsmaßnahmen auf abſteigender Konjunktur⸗ 
kurve bringen immer größere Freiſetzung von 
Arbeitskräften und damit die Notwendigkeit für die 
Wirtſchaft, dieſe nicht durch ihre eigene Schuld arbeitsloſen 
Arbeitnehmer mit zu erhatten. Dieſe menſchliche 
und ſozialpolitiſche Selbſtverſtändlichkeit iſt aber den blind⸗ 
wütigen Reaktionären ein Verluſt am Gelbſack. 

Man mißverſtebe uns nicht. Wir ieunnen nichi, öaß ver⸗ 
einzelte Mißbräuche vorkommen, wir wenden uns aber 
gegen die unfachliche Verallgemeinerung, die die Arbeits⸗ 
loſenfürſorge als eine den Arbeiter korrum⸗ 
pierende Einrichtung erſcheinen läßt. Wer ſo grob 
den Danziger A/eiler in ſeiner Allgemeinheit beleidigt, 
ſollte wenigſtens anſtändig genug ſein, voſitive Be⸗ 
weife belzubringen und nicht durch bewußt übertriebene 
Nachrichten die Beffentlichteit irrefübren. Die Gewerk⸗ 
ſchaften und die Sozialdemokraͤtiſche Partei wollen den 

ArbeitsvermititlungsSapparat beſſer ausgebant 

wiſſen. Hier verſagen allerdings die Arbeit⸗ 
geber ſehr ſtark. Vom geſamten Stellenwechſel, der 
lich im Freiſtaat vollzieht, erfaßt beute die ſyſtematiſche Ar⸗ 
beitsnermittlung ſehr wenige. Der Erwerbsloſe iſt an den 
Arbeitsnachweis gebunden, aber ber Arbeitgeber meidet den 
Arbeitsnachweis vielfach. Er ſtellt bill:ge Arbeitskräite aus 
Polen ein, iſt aber ſonſt begeiſterter Nationartiit und Polen⸗ 
kreiſer, entzieht den Danziger Arveitern und Angeſteſkten 
ihre Arbeitsgelegenheit, beſitzt daun aber noch den 
traurigen Mut. die Opfer dieſer Mikwirtſchak: 
zu beſchimpfen. Ein Stück aus dem Tollhanſe! 
Da zablreiche Arbeitgeber freiwiliia, nicht zum Arbeits⸗ 
nachweis kommen, wäre es an der Zeit, daß die Arbeits⸗ 
nachweiſung geſetzlich geregelt wird. Jede freiwerdende 
Stelle müßte vom Arbeitsamt beſetzt werden. Davon wollen 
jedoch die meiſten Arbeitgeber nichts wiſſen. Das beißt: 
während man über die Erwerbsloſenfürſorge ſchilt, ver⸗ 

weigert man gleichzeiti ein wirtſames Mitiel, um Miß⸗ 
lichem abzuſtellen und He Zahl ber einheimiſchen Arbeits⸗ 
loſen zu ſenken. . — 

—— 

. Beltibuſret ber Arbenter⸗ESſperautiſten 
öů „ uguſf in Leipzig ů 

um neunten Male iteffen ſich die Arbeiter⸗Eſperantiſten 
aus aler Weit um ztt beraten, weiche Mittel und Wege am 
beſten geelgnet find, die Eſperanto⸗Sprache mehr als bisher 
noch in den, Dienſt des proletariſchen Klaſſenkampfes zu ſtellen. 
Bereits mehr als 1000, Arbeiter aus mehr als 30 Ländern 
haben ſich gemeldet. 
lag, dem 5. Auguſt, ſtatt, Neben den Arbeitsfitzungen, in denen 
in erſter Linie über Organiſationsfragen geſprochen wird, 
findet eine Reihe wichtiger Fachſitzungen von Gewerkſchaften 
und Parteien fiatt. Während dieſes Kongreſſes wird zum 
erſlen Male der Verſuch gemacht, eine Arbeſter⸗Hochſchule ab⸗ 
zuhalten, eine Sache, die wohl auf den lünftigen Kongreſlen 
der UArbetter. Eſperantiſten immer zu finden ſein wird, * 

Der Kongreß findet nicht nur Intereſſe in den Kreiſen ber 
Eſperanto⸗Anhänger, ſondern es haben bereits ſchon eine ganze 
Reihe namhafter Organifationen Vertreter zur Teilnahnie 

deleglert, um feſtzuſtellen, inwieweit Eſperanto gerignet iſt, für 
ihre Zwecke Anwendung zu finden. 

     

    

    

  

Der Erfinber bes Saselühlichtes * 
Einer der belggs Ghemiter uuſerbe Zelt, der Freiherr 
Karl Aner von Welsbach, iſt, wie wix, beretts vrem beſchaf⸗ 
ſtorben. Am 1. Sepiember 1859 in. Wien geboren, beſchäf⸗ 

tigte ſich Karl Auer bereits als junger Mann mit verſchie⸗ 
denen chemiſchen und techniſchen Problemen, und ſchon als 
Eindien Per ſelienen m,Olückte ihim nach eingehenben 
Studien ber ſeltenen Erden die Erſſundung des Gasglüh⸗ 
ht das erſt die rationelle Ausnutzung des Leuchtgaſes li 
tattete und in kurzer Zeit ſeinen Stegesgug um die ganze 

Welt antrat. Auer iſt auch der Erfinder des Osmiumlichts 
und Cereiſens. 

Ein uſlpund liches Buch. Im Verlag Internationaler Ge⸗ 
werksſchaftsbund Amſterdam erſcheint ſoeben eine Broſchüre, 
die Auſſehen zu machen geeignet iſt. Sie führt den Titel „Nie 
wieder Krieg“ und bringt etwa fünfzig ganzſeitige Photo⸗ 
araphien von Toten und Verſtümmelten aus dem letzten 
Kriege. Die Bilder ſind von einer erſchütternven Wirkung, 
daß man ihre Betrachtung feinnerpigen Menſchen nicht emp⸗ 
jehlen tarn. Wohl aber ſolchen, die auch um den 
zieis einer ſtarken Erſchütterung ihr Blickfeld erweitern wollen. 

Ein erläuternder Text in ſechs Sprachen iſt beigefügt. 

   

balten. 

Die erſte Arbeitsſitung findet am Mon⸗ 

Der nſirtſchaftliche Wert der Sozlalpalitik iſt in lekter 
Zeil wieder oft in ZSweifel gezogen worden. Man“ hat 
häufig nux einſeitig von den „ſozialen Laſten“ geſprochen. 
Da erſcheint es ein glücklicher Gebanke, datß als einer der 
beiden, Verhandlungsgegenſtände für die diestührithe. 
Tagung der⸗Geſellſchaft für Soziale Refbrm 

(Mannheim, 24. und 25, Hiober) gerade der vroduktive. 
der. Sozialpolitik gewählt worden iſt: der be⸗ 
ialpolttiker ⸗der Berliner Techniſchen Hochſchule, 

ofelfor Briefs, wird den Fuld enden ccrg den 
7 kchg ſtiichen⸗ Verteindt Deir. Sozjalvolitit. 

Am anderen Verhanblungstage ſoll üie Reform 
des. Schlichtungsweſens behaudelt werden. Die 
Reſerate über dieſes umſtrittene Thema haben Broſeſſor 
Ougo Sinzheimer, der bekannte Arbeitsrechtler, ünd 
der BVomer Nationalökonom Herbert v. Beckerath über⸗ 
nommen. ů ů ů ů ů‚ 

DSie Tagung der Geſellſchaft für Soziale Reform, der 
u. a, die Spitzenverbände der Gewerkſchaften. der Konſum⸗ 
vereine und der Krankentaſſen angehören, werden ſicherlich 
augeſichts der Kämpfe um Sozialverſicherung und Schlich⸗ 
tungsweien ſtarte Beachtung finden. 

—
 

    

   

    

55. Deutfeher Krn bentaßſentag 
Wichtige Probleme ſtehen zur Beratung 

Die Großorganiſation der deutſchen Krantenkaſſen, der Haupt⸗ 
verband deutſcher Krankenkaſſen, in dem nahezu 11 Millionen Ver⸗ 
ſichette vereinigt ſind, hält vom 18. bis 20. Auguſt d. J. den 
33. Deuiſchen trankenkaſſentag in Nürnberg ab. Die Kranken⸗ 
laſſentage, haben 65 im Laufe der 840 zu einer Bedeutung ent⸗ 
wickelt, die weit über den engeren Kreis der Krankenverſichtrung 
hinausreicht. Auch in dieſem Jahre wieder werden für die Volks“ 
gejundheitspflege au ermieh wichltige Thomen aüf dem Kran⸗ 
Preſeſſer r. andekt. Ueber „die vorbeugende Zahnpflege“ ſpricht 
Profeſfor Dr. Kantorowicz, Böonn. Das „Rönigenheilverfahren“ 
behandelt. Chefarzt Dr. Keſchendorf, Köln. Ueber „Sexualberdtung 
und Kranlenverſicherung“ wird 1 0 Dr. Vendix, Berlin, ſpre⸗ 
chen, während Frau Dr. med. Alice inhals, Berlin, die „Schwan⸗ 
gerenfürforge“ behandeln wird. ů 

Im wainethuntz der Tagung dürſte aber der, Bericht über dle 
Aenderungen der mhtee ſtehen, den der ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſitzende des Haußtverbandes deuticher Krahlen⸗ 
kaſſen, Helmut Lehmann, Berlin, übernommen hat⸗ Bekanitlich 
hat die Reform der, Keichsverſicherungsordnung die Gewäter in 
den letzten Jchen lebhaft beweht. Es ⸗iſt zu erwarten, baß es 
50 dem un Kielün ! anken u‚ 05 5 „ W eberderie 5 
age zu einer Klärüng kommen wird, r die riſchen 

KBbeil-n der nächſten Autunft nicht.ohne Bebeuinng fein kann. 
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Shuftagewoche der ereeis 18 
Iu der“ Baulnduſtrie- Neuyyrls WVereiih 

Durchführung der Hünfiahewothe 2 0 Wor Mie Bert 
handiungen gingen von der Maurergemetlichaft gits, die zum Ab⸗ 
ſchluß eines llebereinkommens über di« Fünftagewoche und zu einer 
Lohnerhöhung von 14 auf 15 Dollar täglich äb 1. Mal 1029 Kuhrtem 
Der Verband der. Bauarbeiter hat ein ähnliches Abtommen am 
24. Apräl: 10290 unterzeſchnet. Die Funftagewoche gilt auch kür 
andere Arbeitergruppen des Baugewerbes. Insgefamt werden u 
gofähr 15D 000 Arbeiter dieſer mit denn Cineirolb Die am Sonn 
malen Loßles⸗ Arbeit wird mir dem ieinhalbfachen des no⸗ 
malen Lohnes vergütet. 1 * 
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erePröſtdent-des Handelkamis in Londen,Groham, Aeflie 
im Unierbgus mit doß en Aeſe un einien. Geiet⸗ 
entwurf über die Reglung der Arbeitszeit und anderer Frasen⸗ 
des enclicchen Kohlenbergbaues vorlegen werde. Die Regleruna 
werde inzwiſchen hinſichtlich der Beſtimmungen des geplanten 
Geſetzentwurfs in ſtändiger Fühlung mit dem Bergarbeiter⸗ 
verband bleiben. Den Zechenbeſitzern ſei bei ihrer Beſprechung 
mit dem Premierminiſter und anderen Mitgliedern des Ka⸗ 
binetts mitgeteilt worden, die Regierung wünſche, daß ſie re⸗ 
gionale Organiſationen für den Kohleneinkauf einrichten und 
einen Plan für die Zuſammenfaſſung der Tätigleit der re⸗ 
gionalen Organiſationen vorbereiten ſollen. Grabam erklärte, 
daß er keine weiteren Einzelheiten des geplanten, aber noch 

nicht fertiggeſtellten Geſetzentwurfs mitteilen könn        

  

  

Haͤbe die Ehre, Herr Direktor. 
Won Jan Lanfau (Warſchauy) 

„Warſchau iſt nicht mehr das alte“, — ſo klagen die Ge⸗ 
ſchüftsleute der Weichſelmetropole. Reiche Leute gibt es nicht 
mehr. Warſchau iſt eine typiſche Beamtenſtadt geworden, die 
von Gehältern lebt. Die Bürokratie gibt den Ton an. Man 
zählt hier erſt als Vollmenſch mit, wenn man eine amtliche 
unktion ergattert hat. So iſt es in der èigentlichen Stadt. 
n den Vorſtädten dagegen blüht der, Straßenhandel. Die 

Arbeitsloſen, die nicht mehr länger auf beſſere Zeilen warten 
wollen, handeln mit allem: mit Apfelſinen, mit Pantoffeln, 
Juftballons,:Haarkämmen, alten Büchern und alten-Bretteln. 
Augenblicklich zieht ver Fiskus aus dieſem ſchwunghaften 
Handel noch keine Einlünfte. Aber Sachtenner muntein, duß 

ů. en Verſtapthändlern ielleicht doch ſchon irgendein 
Rothſchild oder Stinnes oder — ein Direktor 

das müß man wiſſen — „Direkiox, iſt hier neuer⸗ 
zein Begriff geworden, der gleichbedeutend iſt mit 

„Keichtuüm“, ſo wie⸗es zu zariſchen Zeiten der Großgrund⸗ 
beſitzer wär. Dieſe Wertſchätzung, weiche die Großagrorier mit 
ihren Siepent Geldbeuteln genoſſen, iſt jetzt vorbei. Wollte man 
früher jenanden ſchmeicheln oder witterte man bei ihm Geld, 
ſo lautete die ſterrotype Anrede: „Herr Rittergutsbeſitzer!“ 
So war es bis zur Okkupation und der bolſchewiſtiſchen Re⸗ 
volution, als ſich die „vertriebenen“ Grundbeſtßer aus Podo⸗ 
lien, dein Winſͤer Bezirk und — weiß Gott woher — in War⸗ 
ichan ein: Stelldichein gaben. Jeder von ihnen Hat heilig ver⸗ 
ſichert, daß er ſein Vermögen durch die Revolution vexloren 
habe. Alle Geſchäftsleute, die früher von ihnen gelebt batten, 
Händler,. Frifeure, Kellner, Hoteliers, erfuhren es jetzt mit 
Entſſetzen, Raß die „Dziebzisce“, die Großgruündbeſtzer, end⸗ 
E vor die Hunbe. gegangen ünd. 

32 ReiüinR Seichseies Seserssn in den Sffertiiehen Sskäten, iß den Tanzpalaſten, hinter den Theaterlaliſſen, auf den Renn⸗ 
plätzen und auf der politiſchen Arena neue Herren zu zeigen. 
Sie Uehen vie incen Auea 
ſhäftsweit wi Mehe rsrtter — chag üe bers Wee⸗ 
ſeien. Das Her Mord ber ſich aber ſehr bald gelſt. 

'er e Herr dort, der eben de nie 
befleit. — bas if, ber Direltor der Pol⸗ nech'l, Vambagner 

vInb ver ein bar it — 
Ahe, Ein Waetzraf⸗ der Direktor der „Pol⸗Ball“!“ 

  

     

  

     

   

  

    

  

  

  
»Und der. das iſt auch ein Direktor. 

WWLeun recht, — ver. Direktor der „Pol⸗Stietel“ oder der     Aurh und nach geiwöhnle ſich die Geſchäftäewelt und pät Stoc * V ie Ge 
auch die „beſſere Welt“ daran, dieſe neuen Verten ens der 

  

Vorſtadt mit immer größerem, die Agrarier dagegen mit, immer 
Piretſorn Reſpekt zu behandeln. Unbd ſchließlich hat der 

irektor auf der ganzen Linie geſiegt. 
Heute t jeden hot 2vollen 

Warſchau nu „Direktor“. In dieſer einfachen 
phoſe der Titel ſpiegelt ſich die ganze Umwälzung wider, die 
ſich nach dem Kriege im wirtſchaftlichen und politiſchen Leben 
vollzogen hat. — ů 

Alſo: Wenn Sie mal nach Warſchau kommen und vom 
Kutſcher, Chaufſeur, Kellner oder Friſeur mit „Herr Direitor“ 
angeredet werden, ſo zeugt das davon, daß man bei Ihnen 
Koapitalkraft vermutet. Wer Sie aber mit „Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer!“ belegt, den fordern Sie ſofort in die Schranken: er 

       

bat Sie nämlich tödlich beleidigt! 

Wirgendrud-⸗Diepſtähle in der Frankfurter Siavtbibliothel. 
Dem Privatgelehrten Dr. Kogler wird zur Laſt gelegt, daß er 
in den Jabren 1226 bis 1928 aus den Beſtänden der Frank⸗ 
jurter Stadtbibliothek ungefähr 200 Intunabeln und alte 
Druckwerke im Mindeſtbetrag von 60 000 Mark widerrechtlich 
an ſich gebracht habe. Es dermißien S feftgeſtellt, daß elf ſehr 
koſtbare Stücke aus einem vermißten Sammelband fehlen, von 
dem zwei in Koglers Wohnung beſchlagnahmt wurden. Inter⸗ 
eſſani iſt auch die Tatſache, daß 

iegendrucken 141 Stüc unzweifelbaft als Eigentum der 
Stadtbibliothet erkannt wurden. Die aufgefundenen oder auch 
zurückgegebenen Druckwerke ſind ſaſt durchweg ſchwer be⸗ 
jchävigt. Dr. Kogler beharrte bei allen Verne igen auf 
ſtricktem Leugnen; er behauptete, die Bücher in den. Jahren 
1920 bis 1924 auf dem Grazer Fetzenmarti einer Hausrat⸗ 
verkaufsveranſtaltung, erworben zu haben, andere ſeien Kriegs⸗ 
beute aus Italien. n vahe 

Eröltnuns der Ansitellnna „Der neue Oruck — das ſchöne 
Quch⸗ Sonnabend mittag wurde die Ausſtellung „De⸗ 
Derit — dss fhsne BDuth in 2 urn im u 
Vertretern der Behörden in der Kunſthalle feierlich eröffne 
Reichskunſtwart Dr. Redslob bebandelte in ſeiner Exöfi⸗ 
nungsrede ein Grundproblem unſerer Zeit: Das Problem 
Ses Zelgren A::sgiS1552 Swigen Kans zs Tcchnit!, Aiigscit Ses KSlgren Ausgleichs ömwifnen Kuußn ans Technit, Siichen 
freier, künſtleriſcher und bandwerklicher Arbeit auf der einen 
Seite, und der Normierung und Techniſierung der Arbeits⸗ 
methoden auf ber anderen Seite 

Kene hbolniſche Oyer. Ludomir Rozycki, der Komponiſt 
des Balleits „Kan Twardowſti und mehrerer Opernwerke, 
Sat cize ncne Oßer „Die Teüſelsmäslt poöfendei, dié in 
der kommenden Svielzeit in Warſchau zur Uraufführung 
gelangt. Rozueki nennt ſein Werk einen -Muſtkfilm“. Die 
Handlung geht in Paris, Neunork und Hollywood vor ſich: 
auf der Straße, in einer Verbrecherkneine und in Haufe 
eines Millivnärs. 

  

   
  

  

n 
L. 

  

von den 225 beſchlagnahmten 

     

Sand lil des „Großen Brorkhaus“ 
erſcheint Ende bieſes Monatsassßs 

Es wird die zahlreichen Bezieher des im Verlag F. A. 
Brockhaus, Leipzig, erſcheinenden zwanzigbändigen „Großen 

Brockhaus“ intereſſieren zu erfahren, daß der 3.: Band des 
Werks Ende dieſes Monats vorliegen wird. Ais Erſchei⸗ 
nungastermin war urſprünglich Ende. Juli in Ausſicht ge⸗ 

nommen, doch hat — wie der Verlag mitteilt — der über 
alles Erwarten große Eingang an Beſtellungen eine. Ver⸗ 
legung bes Termins notwendig gemacht. Es iſt Borſorge 
getroffen, daß dieſe kleine Verzögerung beim nächſten Band 
wieder eingebolt wird. Gerade die allmähliche Erſcheinungs⸗ 

weiſe, macht ja die Anſchaffung dieſes Werkes, deſſen Unent⸗ 
behrlichkeit für den modernen Menſchen von der geſamten 
deutſchen Kritik anerkannt worden iſt, durch günſtige Zah⸗ 
lungshbedingungen für jedermann möglich. Auch werden 

zwdr nur noch beſchränkte Zeit —alte Lexika in Zah⸗ 
nommen. Auskunft hierüber ertellt. jede Buchhand⸗ 

    

   lung 
lung. 

  

Line Theater⸗Werbewoche. In allen deutſchen Theatern 
wird in den Tagen vom 10. bis 17. November eine Theater⸗ 
Werbewoche ſtattfinden. Der Zweck dieſer.-Beranſtaltung. 
an der alle gröheren Bühnen und Bühnenorganiſationen 
beteiliat ſind, iſt, das Intereſſe des Publikunis, das ſich in 

f U Zeit dem Theater augenſcheinlich abwendet, für dieſes 
wieder zurückzugewinnen. Man plaut in dieſer Zeit. Auj⸗ 
führungen literariſch wertpoller Werke unter Inſzenierung. 
erſter deutſcher Regiſſeure auf die Bretter zu bringen. Außer⸗ 
dew verhandelt manbezüglich Gaſtſpiele prominenter Schau⸗ 
ſpi- ir Prͤvinz während der Werbewol ůä „„ 

S, AMpniand im ichen Tönf' —2e 
Filmgaeſelſchaft jteht mit dem berühmten franzöfiſchen 
Romaͤliſchrifttteuer Romain Rolland nor dem Abſchluß von 
SenbpanSinnrer:f daß Rolland den Text für einen großen 
Teweitden Tontälmn veriabt, Den. gtiraliichen Tell ſall auf Deresten Dutit Leria SEnr. Manratrit. 
Wunſch Rullands ein Komponiſt von Weltruf übernehmen. 
Die Aufnahmen zu dieſem Film beginnen bereits Anfang 
September. —* — ͤ 

Sprachkurſe durch ben Film. Seit einiger Zeit ſinden in 
Moskau die erſten Verſn⸗ jur Erlernung fremder Sprachen 
burch: düs Kind fiült. Es WWifs ein eliäliſch'r Filnt hiütt sng⸗ 
liſchen Inſchriften vorgeführt, zu dem erfahrene Sprach⸗ 
lehrer den Text laut vorleſen, damit die Beſucher ſich die 
für den Ruffen ziemlich ſchwere engliſche Ausſprache au⸗ 
etanen. Wie Sie Sowietbehörden berichten, wurden durch 
dieſe Methode ganz außerorbentlich gute Erkolge erstelt. 
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In Verlin machen ſich nun langſam die Anzeichen der 

neuen Saiſon bemerkbar. Es iſt nicht gerade viel und nicht 
ſehr hoffnungsreich, was da an neuen Filmen geboten wird, 
aber es iſt ja noch Auguſt, und die Sonne hat noch mehr 
Anziehungskraft als das Kino. öů 

Sie Flucht in die Fremdenlegion“ 
iſt ein Film, über den ſchweigend Vantesehwerhen wäre, 
wenn er nicht an innerer Verlogenheit alles überträfe, was 
bisher dageweſen iſt. Es handelt ſich hier um die ſpanſ⸗ 
[che Fremdenleglon. Man windet ihr ſolche Lorbeerkränze, 
daß man annehmen muß, die Banknoten der herſtellenden 
Konpbiose und pes ſpaniſchen Staates ſtehen im ſtändigen 
ontokotrentverkehhr. 
Der Mann, ber Aot ledt· 

as „Kean,, die Geſchichte eines 
kar“ wird, Zwei Frauen 
hu demütigt, und eine 

    
      Schmie; ten, der 1451 

ſpielen elne größe Röne, eine, 
andere, die ihm die Achtung vor der Weiblichkeit wiedergibt. 
Der Film, im ganzen nicht übef den Durchſchuitt hinaus⸗ 
ragend,“ hat, einige hochdramatiſche Stellen, die packen., 
Hauptrolle: Guſtav Dießl, leicht an Moiffi erinnernd, 

„Die Schmugglerbraut von Mallorca“ 
ein, Zllm, um der Jenny Jugo willen gedreht. Sie ſteht im 
Mittelpunkt. Der, Verſuch, die ſchauſpieleriſchen Mittel der 
Dylores bel Rio in „Die Liebe vom Zigeuner ſtammt“ zu 
üibernehmen, gelingt, Anſonſten iſt der Film eine ucbenpe 

de loſe Angelegenheit. Hervorzuheben iſt nur die hervorragen 
— aua Photographie. 

    

—* Die Fiume der Woche. 

  
   

  

Zeuny Jugo mnit; einem ſpaniſchen Or elter in bem Film 
„Die Schmut Lerbrant von Mallorca“. 

Pbot. UUfa. 

In Danzig: 
RMathans⸗Lichtſpiele: „Maria Stuari“ 

. Enbli chiſt dieſer Film auch nach Danzig gekommen, aber 
was lange dauert, iſt leider noch nicht gut. Maria Stuart iſt 
ein Ianger Film, in keinem Falle aber ein großer Cilm. 
Zwei Skunden rollt er und was in dieſen Stunden paſſiert, 
iſt eine ſehr eigenartige Angelegenheit. Daß ein „hiſto⸗ 
riſcher“ Film jenſeits der Hiſtorie ſteht, iit Jelöſtnerſtändlich. 
Dieſes Prinzip wird auch hier zewahrt. Darüber hinaus 
iſt jedoch die „Handlung“ derart verworren, daß kein Menſch 
ahnt, was vor ſich geht und aus welchen Gründen es ge⸗ 
ſchieht. Maria „liebt“ dieſen und jenen und macht „Schlaf⸗ 
MWirie-itik⸗ Alle gehen zum Schluß mit Tod ab, auth 
Maria. ‚ 

Dieſe dürftige Handlung ſpielt in einem glanzvollen 
Rahmen, der, mit. aller Sorgfalt bergerichtet worden iſt, Auch 
erſte. Darſteller wie Fritz Kortner, in weiterem Abßland 
Masda. Sonja, Walter Fanfen, Anton Pointner 
ſind am Werk. Aber es gelingt ihnen nicht, dieſen Film, der 
unter dem Namen des Intendanten der Bexliner Staats⸗ 
theater,Leonold Jetzner läuft, zu retten. Dazu giht. es.einen 
der beſten Rinkintin⸗Filme „Kintintins ſchwerſter ů 

ater. Das neue Programm bringt den Kri⸗ 
minalftlm „Der rote Kreis“ nach dem Roman wpon 
Edgar, Wallace. Lna⸗Mara ſpielt die Hauptrolle. Außer⸗ 
dem gibtes einen Film mi“ Tom Mix „Die Todesfahrt auf 
dem Black River“. ů 

   

    
   

  

Zeot wiun bie Stuhbpuhe gebraueht 
Zun Tonfilm: „Alles kommt auf. das Temvo an“ 

Eines der wichtigſten Sportreguiſiten, die Stoppuhr, iſt 
ietzt ein-unerjetzliches Filmrequiſit geworden. Der Tonfilm 
hat dieſem unſcheinbaren Gerät ein neues Betätigungsfe gegeben, und Zoſef v. Sternberg, der bekannte Regiſfeur,der 
FParamount, behauptet, daß Stoppubren mit Gold anfg 
wogen wurden „ Sternbers erklärt. 

„Das Schneider es Tonſilms iſt ungeheuer centſ⸗ 
Beim ſtummen Film konnten überflüſſige Längen durch ent⸗ 
iprechenbés, Schneiden und entſprechends neue Titel ohne 
weiteres entfernt werden. Beim Sprechfilm iſt dieſes Vor⸗ 
92 ar. D ies die Produktionskoſten er⸗ 
heblic ſin erholungen eine äußerſt koſt⸗ 
pielige Sache bedeuten, ſo müſſen die Vorarbeiten mit detaillterteſter Genauigteit durchgeführt werden. Vor kurzem örehten wir beiſpielsweiſe einige Tonſzenen. des 
Films in einem Kabarett. Meine Stoppah 
daß die V2 iner dieſer Szenen 135 ů 
dauern würd war zu lang, etwa um 30 Sekunden. 
Wir entfernten alſo den ziemlich unwichtigen Refrain eines 
Sonas, den wir für eine andere Stelle des Films brauchen 

    
  

        

       

     

  

     
   

Ziert werden, verlansſamt man die Zeit 

kanoſien für 3 ü; l 
ggder um-Bombenabwürfe zu berechnen. Denn man kann ſich 

Hjettt die Kurven nicht nur langſam a 9 

Solbft⸗ optiſch verdeutlicht wird. G   konnten und beſchleunigten das Tempo der.Szene ſo auf zu⸗ friebenſiellende Seile Denn eTemen i. beim Sprech⸗ 

film eine der Hauptbedingungen. Ein bei zweitauſend 
Meter Länge ſpannender und mitreißender Film wird 
ſchleppend und unintereſſant, wenn er um nur fünfhundert 
überflüfſige Meter länger iſt. Und zeshalb kann ich immer 
nür wieberholen: Die Stoppuhr iſt beim Sprechfilm ihr Ge⸗ 
wicht in Gold wert!“ öů‚ 

   
Ein neuer amerikanſſcher Tonfllm, der in Berlin zur 
Uraufführung ber Tele ſollte, AnbPüeſß von Patentſtreikig⸗ 
keiten zwiſchen der Telefunken⸗ und Weſtern⸗Electric⸗Geſell⸗ 
ſchaft vorläufig aber vom Spielplan abgefetzt werden mußte. 

ö — Pbot.         

  

    

„„Kevolle in Erilehmnpshai 
„Mevolte im Erslehanäasbous“, ber Film nach Lamyels 
Aühnenſtück, iſt nunmehr von der Berliner Film⸗Oberprüſ⸗ 

ſtelle verboten worben. ů— 
„Das konnte man, ubne., ein Prophet zu ſeln, mit einiger 

Sicherheit vorausſehen. Filmprüſſtellen müſſen ihre Daſeins⸗ 
berechtigung nachweiſen. Und ſolange ſie beſtehen, wird ſich 
natürlich die Tendenz immer gegen Filme richten, die die 
Problematik des heutigen Lebens behandeln. Immerhin 
kann dieſe Feſtſtellung nicht hindern, das.„Verbot“ als einen 
der Deutſchen Republik unwürdigen 

  

  

Schritt zu erklären. 

  

goc kiumal Raſpuli- 
ů Was es Neues geben wirb 

Vaſt alle großen Filmproduzenten haben ihr Winter⸗ ſcheiutliern bereits fertiggeſtellt. Im ganzen werden wahr⸗ 
ſcheinlich in der neuen Saiſon etwa 400 Filme herauskom⸗ 
men, woran die deutſche Produktion einen Anteil von 182 Filmen hat. Elne Reihe der deutſchen Filme iſt alleroings Den, amerikaniſchen Firmen in Deutſchland hergeſtellt wor⸗ en. ů 
Reuerdings hat die „ox,⸗Geſellſchaft ihr Programm be⸗ kanntgegeben. An der Spitze ſtehen zwei Murnau⸗Groß⸗ ſilme, „Vier Teufel“, der große Birkusfilm nach der⸗ Bangſchen Novelle, die ſchon zweimal verfilmt wurbe. Der 

zweite Film führt in die getreidewogenden Gefilde von 
Oregon, der Kornkammer der Vereinigten Staaten. Er 
ſchildert den Kampf eines jungen Mädchens aus der Stadt gegen Vorurteile und fanatiſche Bosheit, die ſie nicht dazu 
kommen laſſen, wollen, an der Seite des Geltebten das 
xrubige, und friedliche Leben anf dem Lande. zu genießen. Mar) Duncau iſt die weibliche Hauptrolle überkragen. Ihr Partner iſt Charles Farrell. 

Ravul Walſfh, der Regiſſeur von „Rivalen“ und „Die 
8 Tänzerin von Moskau“, hat ſich für den Film „Der 

atan. des Zaren“ die vielumſtrittene Geſtalt des großen 
Bauernmönches Raſputkin erwählt, 

  

Ein Stummer— Hauptbarſteuer eines Toufilms 
80 Bewerber haben ſich bereits gemelbet. 

In Hollywood beabſichtigt man ein merkwüirdiget Expe⸗ 
riment. In einem ſprechenden Filmdrama, da die Leiden 
eines ſtumemn Caſanvpa ſchildert, ſoll der Hauptdarſteller 
ein richtiger Stummer ſein. Er wird ſich uur durch ſeine 
Beichenſprache mit den anderen um ihn, redenden Mitſpie⸗ 
lern vorſtändigen und ſo die ganze Tragödie ſeiner Stumm⸗ 
heit beſunders plaſtiſch zum Ausbriick bringen. Allerdings 
falmdet man nach einem Stummen, der flir dieſe Rolle n 
Frage kommt, Anf die erſte Kunde dieſer, Abſicht meldeten 
ſich bereits über achtzig ſtumme, ſchöne Männer, von denen 
über 50 als Komparſen tätig und ſeit dem Tonfilm engage⸗ 
mentslos waren. Zwanzig von ihnen ſind taubſtumm. 

„Aus dem Leben eines Taugenichtis“ 
Als nächſten Film dreht die Ilma⸗Filmproduktivnsgef. 

m. b. H., „Aus dem Leben eines Taugenichts“, nach der No⸗ 
velle von Joſeph v. Eichendorff, die ſchon vor zehn Jahren 
Don Carl Eroehlich bei der Deela erfolgreich verfilmt wor⸗ 

en war. 
  

  

Das Spiel mit der Zeil 
Oie Alufnahnnen mit her Zeitluve — Wie ſie vor ſich gehen 

„Wir erinnern uns alle noch:-an vas Erſtaunen, da wir zum 
erſtenmal ein jagendes Tier ſahen, deſſen Lauf in ſeine Be⸗ 
ſtandteile zerlegt war, oder eine Erxploſion, deren einzelne 
Phaßen vor uns auseinandergearbeſtet wurden. Das iſt noch 
gar nicht lange her. Zwar ſingen. dié⸗Verſuche und Studien 
ſchon ein gutes Jahrzehnt vorher an, aber erſt 1920 wurde der 
erſte praktiſch auswertbare Zeitlupenapparat von dem Fran⸗ 
zoſen Labrely in Paris konſtruiert, ſo wie er auch heute noch 
faſt unveränvert verwendet wird. — ů 

Die Wirkung der Zeitlupe, die übertriebene Verlangſamung 
des Tempos, iſt auf dem extremen Unterſchiev zwiſchen Auf⸗ 
nahnte⸗ und Vorführungsgeſchwindigkeit aufgebaut. Der 
Kinematograph. gibt im allgemeinen die Bilder mit derſelben 
Schnelligkeit wieder, mit der er ſie aufnimmt, b h. 16 Bilder 
ineder Sekunde empfängt er und 10 Bilder in der Selunde 
gzibt er auf der Leinwand wieder. Die Zeitlupe kann in der 
leichen Zeit — 

leich ſtatt 16 bis zu 24⁴0 Biwer 

aufnehmen, die ſie dann aber mit ber gewöhnlichen Geſchwin⸗ 
digleit eines allgemein berwendeten Apparates wiedergibt. 
Die 240 verſchiedenen Bewegungsbetails erſtrecken ſich alſo auf 

eine Zeitſpanne von 15—16 Sekunben. Dadürch aber, daß dieſe 
240 Hilder, die in Wirtlichteit in einer einzigen Sekunde auf⸗ 
genommen waren, in 15 Sekunden auf ⸗die Leinwand profi⸗ 

das 15fache. Schon 
die Tatſache, daß ein Bewegungsteil, z. B. die Sprungphaſe 
eines Läufers, während einer, Sekunde in 240 vekſchiedenen Si⸗ 
tuationen feſtgehalten wird, bebeutet eine äußerſt ſubtile Zer⸗ 
gliederung dieſes Vorgäanges 
durch die Zerdehnung auf. 

  

     

  

   

  

0 br⸗ üleren Aue lU. ieh Ana⸗ 
lyſe ünd Detäillierung nicht mehr unſerem Auge entziehen. 
a Verglichen mit dem nor⸗ dlen Apparat iſt die Zeitluve für 
die Kinematographie Angefähr aäs, „was in der Optik das 
Muepeno gegenüber vder ein beiii ůe iſt, i 

roportion ergibt: Zeitlupe verhält, ſich zu Normalfilm wie 
Milroſtos zu nörmalem Auge, Schriitmacher ihres Erfolges 
war auch ihre begueme Haldhabüna, die keinen? 
benötigte Reuerdings wird die Kürbel wie auch bei manchen 
anderen Apparaten — 
tatt mit der Händ vurch motoriſche Kraft 
angetrieben, was noch eine größere Präziſion ermöglicht. 

„, Abgeſehen von dem rein filmiſchen Anw 
die Zeitlußbe — und parinm liedt ihr 
ſivbd Bedeutung für die Wiſſenſch 
ur Y 

   

    
         

  

    
   

  

   Erfolg — eine 
u. Man baut⸗ 

   

    

zu ge i ů 
Exaltheit bis onders wichtig für 
baliſtiſche Forichmngen, z. Bi um die! Wirkung der Start⸗ 

fi Flugzeuge an Bord der Schiffe genau feſtzuſtellen⸗ 

ſeinem Aitge vorüber 
den kleinſten Bruchte 

  

ziehen laſſen, ſondern bekommt d 
einer Veränderung reaiſtriert, 0 d5 

öhnlich nimmt ſolch ei⸗ 
Ayparat auf 38 Meter Fi 

einer Stoppporrichtung 
ihme unterbrechen kann. 

* 

   
ſtreifen, türlic 

ſcheh, die Kden Augenblick die    

Allein, ſichtbar werden ſie erſt 

jo, daß ſich die. 

Fachmann. 

endungsgebiet hat 

Laß beinahe die Berechnuun 

000 Bilder auf, natürlich 

Auch Chirurgen, Jugenieure, Techniter, Sportsleute können 
auf die Zeitlupe laum noch verzichten. 

Als marlante Velſpiele für ihre techniſche Brauchbarteit ſei. 
erwähnt, daß man mit ihrer Hilfe ſchon die Urſachen des De⸗ 
fektes eines Flugzeugmotores hat feſtſtelleu können, oder den 
Vorgang des Hallſchirmentfaltens, oder die Schnelligteits⸗ 
meſſer, die bei beſtinuntem Tempo ungleichmäßigen Gang an⸗ 

zunehmen pflegen. Im Kino ſelbſt ſteht man ja immer Auſ⸗ 
nahmen mit Zeitlupe, etwa in der Wochenſchau und im Kul⸗ 
lurfilm; ſie half uns viele Schönheiten enidecken und Rätſel 
löſen; im Spielfilm wirv ſie manchmal verwendét, um komifche 
Wirtungen zu erzielen. 

„Auf demſelben Prinzip aufgebaut, nur mit um elehrter 
Konſequenz, iſt der Zeitraffer, der zu übertriebener Beſchleuni⸗ 

EEEEEEEEHHH 

   

  

    * é „Man füibre bie Angeklagten her 
ö Eine Süene aus dem neuen Ufa⸗Film „Hochverrat“—: In 

ů Phot. Ufa. 
der Mitte Guſtav Fröhlich. 

  

   

* ö * 
gung des Tempos führt. Hier werden die Bilder, zu deien. 

Aufnahme man 15 Selunden braucht, in einer Sekunde vor⸗ 
Peusbrt, Ae um das 15fache 00K Angeie 1 umte eütholtel 

. vor unſeren Augen eine Blume entfaltet. 
998 t 0 450 ſo ab: Wöor die Ptanze wird ein Apparat 

Se ſtauslöſer. geſtellt, der angenommen alle 20 Minuten 
omatiſch ein Bild aufnimmt. Dieſe Bilder, in Abſtänden. 

von je 10 Minuten entſtanden, werden in der gewöhnlichen 
„Geſchwindigkeit von 16 Bildern in der Sekunde auf die Lein⸗ 
wand projiziert, und vor unſeren Augen brechen daun Blüten 

l. und Blätter auf. Heinz Eisgruber. 

    

     



    

   
Oeusſehe Cæunis meiſterſchaſten 

Im Dienslag könnten vie ESptere um ple intemaionalen ö 
peutſchen Tennismeiſterſchaften in Hamburg wieder ſtart ge⸗ 

förbert werden. Zu ven vielen Abſagen ſind auch die der 

olläͤnder gekommen. 
* Im Dameneinzel nd dle Engländerinnen Fräulein Fry 

und Fräulein Colher vereits bis zür britten Runbe vorgerückt. 

räulein Sander (Hannover), vie deutſche Juniorenmeiſteriu, 

eftehte Fräulein bdewenthal (Berlin) glatk in zwei jätzen 

628 6:2. 
ei ben Herren zelgte ſich Dr. Deſſart (Hamburg) über Dr. 

glennchrolh glal überlegen. Rachben der Hamburger die 

beiden erſten Sätze 6:2, 6:1 gewonnen hatte, Jog Dr. Klein⸗ 

ſchroth Vopie ů 

Die Dopbdelſpiele ſind noch wenig geförvert. Im gemiſchten 

Toppel ſchlen Kü. Hammer⸗Frenz durch ihren 

i 

überraſ 
ieg über Fräulein Peitz⸗Dr. Fuchs mit 4·6, 624, 64. 

Di . 5 teie⸗ in zwei glatien 
u Reppach und Dr. Kleinſchro 

Zlhen bie Peutſchhodlänviſche aum imation Fräulein Swane⸗ 

Windhorſt 6 1, 61. 

Werbetag in Reuführ 
Der Sportverein „Freibeit“, Heubude, veranſtaltete am 

vergangenen Sonntag zwecks Grünbung einer Sportabtei⸗ 

lung in Weſtl.⸗Neufähr einen, Fußballwerbetag. Die Ver⸗ 

anſtaltung war gut beſucht. Es kamen zwei Wußballſpiele 

zum Ausfrag, die großen Anklang fanden. 

Freiheit 1 gegen „Fichte“ I 6: 8 (2: 1). Ecken 6:7. 

Uls Geauer hatte ſich der Heubuder Verein die erſte 

„Fichte“⸗Mannſchaft geladen. „Fichte“ trat in neuer Auf⸗ 

ltellung an. Die Mannſchaft ſcheint abor in dieſer Auf⸗ 

ſtellüng noch nicht gegen einen anderen Verein gepielt zu 

hoben, denn es fehlt noch das flüſüge Zuſammenſpiel. 

„Fichte“ dürfte in der Herbſtrunde einen ſehr achtbaren 

(Gegner abgeben. „Freiheit“ wird immer beſſer und wird in 

der Herbſtrunde wohl auch nicht zu ſchlagen ſein. Nur der 
zinte Läufer müßte ſich etwas mehr in den Rahmen der 

Mannſchaft fügen. öů 
Bald nach Anſtoß wird ein Torſchuß vom „Fichte“⸗ 

Torwart ſchlecht gehalten. Durch entſchloſſenes RNachſetzen 

kommt „reiheit“ zum Kührungstor. Auf die aleiche Art 

ſällt auch das zweite Tor. Allmählich kindet l auch 

„Fichte“ und kommt durch unhaltbaren Schuß zum erſten 

Treffer. Mit 21 geht's in die Pauſe. Nach der Pauſe 

erzielt „Freiheit“ im Anſchluß an eine Ecke das dritte Tor. 

Durch die Leichtſertigkeit des Heubuder Torwarts kommt 

„Fichte“ zum zweiten Tor. Gleich daxauf fällt für, „Frei⸗ 
heit“ das vierte und durch ſchönen Schuß das fünſte Tor. 

Veide Manuſchaften kommen dann noth zu ſe einem Tor. 

„Freihelt“ II gegen „Fichte“ II 3:0 ls: 0h. 

Auch bet den zweiten Maunſchaften war „Freitzeit“ über⸗ 

legen Und ſiegte über „Fichte“ verdient. ů 

Mationales Sporiſeſt in Elbing 
Danzie nicht am Start 

Das am Sonntag vom Elbinger Sportverein.05 
veranſtaltete Nationale Sportfeſt war ein voller Erfolg. 
Gen gwwen der deutſchen Speermeiſterklaſſe war ein 

yſenuß. 

Es wurdben folgende Leiſtungen erzielt: 
100⸗Meter⸗Mallauf: 1. Malitz (fK.) 11 Sek., 2. Kowalſki 

(B.) 11,7 Set. 200ͤMeter⸗Mallauf, 1. Malitz (Bfk.) 22,5 

Sek, 2. Wellmann (Pruſſia Samland) 23,3 Sek. 400⸗Meter⸗ 
Mallauf: 1. Streckies (Pruſſia Samland) 59,3 Sek., 2. Butzke 
(5EV. Königsberg) 54,1 Sek. 1500⸗Meter⸗Mallauf: 1. Mintel 
(Bfa) 4.12,, 2. Lenuck (Tilſit) 4.15,2. 5000⸗Meter⸗Mallanf: 

1. Gildbe (Asko) 16:28,8, 2. Bobeth (Asko) 16:4,4. Hoch⸗ 

ſprung: 1. Roſenthal (Vfe.) 1,80 Meter, 2. Bomme (Schneide⸗ 
mühl) 1,70 Meter. Weitſprung: 1. Huhn (Tilſit) 6,38 Meter, 
2. Kirſch (SV. Königsberg) 6,36 Meter, Kugelſtoßen: 
1. Kohäer (5PB.) 12,68 Meter, 2. 885• (EsSV. 05 12.34 
Meter. Speerwerfen: 1. Molles (BfB.) 63,70 (10), 2 Mäſer 
(Asko) 62,80 Meter. Diskuswerfen: 1. Hötert (Asko) 38,61 
2. Thiele (Asko) döss Meter. 554200- Ateter⸗Stafetts: l. 
Pruſſia⸗Samland Köniasberg, 1:58, 2. Vfet. Königsberg, 
1.59,0. Schwedenſtafette: 1. Pruſſta⸗Samland 2:06,6 Min. 2. 
Bik. Königsberg 2209,6. Olympiſche Stafette⸗ J. Bfg, Kö⸗ 

ü , ⸗ Staſette: 1. lerein E 
nigsbergs 8:34.5 Minnten. ne * 

Franen: 100. Meter: Schalt (V.f.R.) 13,8 Sek.; 4100⸗ 

e, ‚ len: f. 5 
Sreikontpf: Schat (Wf2L s In 80) 8 Meter. mnkte⸗ 

  

  

  

    

  

      
    

  

  

G. A. PSiigt Magbcber 96 (4, 120 
. Letzbe der zweiten Nunde um die deutſche 2 

veulch⸗ ſterjchaft n. ſich am Suie esen der weh. 
Weiſter e Barmen Magdebt 

ber egenüber. Spiel endele mit dem uberraſcherden Sieye 
In der de, die bi ů 

munß tme en w e, die bis zum 18. 8, durchgeführt ſein 
nummehr Weißenſee 96 gegen Spandau 04 und Sparta 

(Köln) gegen Schwimmfreunde, VBarmen, ciheinander⸗ — 

Schwimmlönberkampf Deniſchland— Scherden 
Veim immGänderkampf Schveben geg Hcbland vom 

v. bis I. Mamn in Holberſtadt iſt auch Se, Paßerbastandenpiet 
E mautonen würibser Nach den Niederlägen gegen Belgien 
1 anireich wird die daurſche Mannjchuft nunmthr i 
änderter Auffelung gegen Schweden antrelen. r 

  

SQshepecke iebe: aktzv. 

Die polniſche Olympiaſiegerin, Frl. Konopacka, die nat 
ihrer Verheiratung mit dem unsgariſchen Sinanzmiuibter 
Matuczemfky gang vom aktiven Sport zurücktreten wollte. 
wird fich doch wieder ſportlich betätigen und hat in den 
letzten Wochen fleißig im Diskuswerfen für die Weltmeiſter⸗ 
kaintert Hochſchülerinnen am 11. Auguſt in Budapen 
2 

Vꝛennel in Aurrika gellogen. 
Am gleichen Abend wie Haumann ging auch ber edemalige 

deutſche Mittelgewichtsimeiſter Krert Prenzel in Cbik 1 
den Ring. Prenzel. der jetzt im Leichtremhiabvpen Peine 

  — 

      

   

  

   

    

    

audell gegen 
Mandell ſchlug den 

en und blieb im Beſi 

Abend 
Sammy 

Hallener uiber Tony Canzoneri. 
taliener üüber 15 Runden nach Pun 

des Titels. 

Hordball⸗SIidteſpiel 50 

  

Am kommenden Sonntag ſptelen zum, dritten Male ble 
Königsberg, auf Dansigs, gegen 

ber a ů Partel ein Stieg. Hanbballvertreter ů 
Bisther gelang ſeder dem Schupoplatz. 

Immer waren es Zufallaſtege⸗ 
jich beide Städte erſtmalig auf dem Schupoplatz, Heſommer 

Danzia gewann 1: 0. Der zweite Kampf im, Spütſommer 

1628 in Aünigsberg ging für, Tewel 4:“ verloren. 
Der kommende Kampf ſoll beweifen, daß, Danzias Stel⸗ 

lung im haltlſchen Hanbba rt exſtartt iſt. Die namentliche 

Aufſtellung der hieſigen E werden wir nach endgültiger 

Aufſtellung veröffentlichen. 

      

Auf Lec Wese zuck Eafsgä — 

Die europäiſchen Kunſtleidenkonzerne dem ſeit lan⸗ 

gem angeſtrebten Ziel eines curddiiſchen Kun ſeibenkartells 
wieder einen Schritt näher gekommen. Für bas Hauptpro⸗ 

dukt der Kunſtſeideninduſtrie, die ſogenannte Viscoſe⸗Seide, 

hatte bis vor wenigen Monaten ſchon eine kartellartige 

Konvention beſtanden. Dieſe Konvention iſt aufgeilogen 

weil — man erfährt den wahren Grund erſt heute — die 

beiben deutſchen Haupterzeuger, der Chamſe⸗Truſt und die 

Vereiniaten Glanäſtoffwerke in, Elberfeld ſich über die Be⸗ 

dingungen zur Fortſetzung der Konvention 

nicht verſtaändigen tonnien. 

Seither ſind die Kunſtſeideprelſe faſt um ein Drittel 

beruntergegangen, was immer die wobltätige Folge der 

Sprengung von Kartellen iſt. Die Kunſtſeideninduſtrie hat 

dennoch nicht ſonderlich viet Gewinne eingebüßt, weil die 
Nachfrage nach Kunſtjeide nach wie vor enorm wächſt. Die 

niedrigen Kunſtſeidenpreiſe, von denen freilich der Konſu⸗ 

ment nicht allzuviel gemerkt hat, werden aber wohl bald ihr 

Enbe finden, denn es ütdartei ihneanhe daß ein noch um⸗ 

elen Konftint mit der Kartell zuſtandetommt. Um ſich in 

hrem Konflikt mit der J.G.⸗Farbeninduſtrie A.⸗G. ſtärker 

au machen, hat ja die Vereinigte Glanzſtoff⸗Elberfeld ſich 

mit dem hollöndiſchen Enkakonzern verbündet und ſogar 

verſchmolzen. 

Angeſichts dieſer Tatſache hat es dio J. G.⸗Farben für 

rich ſigert gehalten, den Kampf gegen die Vereinigten Glanz⸗ 

ſtof Herke nicht weiter fortzuſetzen, jonbern ſich mit ihnen 
b verſtüändigen. Man erwartet allgemein, daß die noch fort⸗ 

auernden *. 
Verhandlungen Erſolg haben 

werden, ſo daß kein Hinbernis niebr beſteht, ein eurppäiſches 
Kartell der hauptſächlichen Kunſtſeideerzenger, die von den 

deutſchen Auit denkhoflandh und der Gen und itarteniſcen 
zuſammen mit den holländiſchen, engliſchen und italieniſchen 

Erzeugern kontrolliert werden, zu ſchallen. Die nächſte 
Wirkung dieſes Kartells wird eine Verſtändigung über den 
Abſatz und die Märkte und damit auch der Preiſe bein, wo⸗ 
mit der rieſiae Dividenden abwerfende Kunſtſeidewucher 
wieder fortgeſetzt werden kann. 

Eiue entliſch⸗polniſche Expertgeſelſchatt 
Die Negieraug ik Seren Seteiligt — Unt Lie Anstuhr ven 

Hola au beben 
Smwiſchen dem volniſchen Landwirtſchaftsminiſterium und 

einer engliſchen Firma ſchweben, der „G. H., zufolge, Ver⸗ 

handlungen bezüslich der Bildung einer gemiſchten Handels⸗ 

geſellſchaft, welche die Aufgabe haben wird, den Holszexport 

aus den polniſchen Staatswaldungen zu organiſteren. Durch 
die Bildung dieſer Geſellſchaft will die Kegierung die 

Steigerung des Exports von Schnitthols. deſſen Erportwert 
für die Handelsbilanz des Staates höher iſt. fördern. 

Das Miniſterium, dos über eine Rieſenmenge von 
Exporthols verfüägt, will durch dir Bildung di Seſellſchaft 
auch Privaten Sgportfirmen im Wege der Lerteilung von 
Exportkrediten zu Hilfe kommen. Das Gründungskapital 
der neuen Geſellſchaft ſoll vorlauſig 200, Millionen Zloty 
betragen, wohei das Miniſterium über die Mehrheit der 
Anteile zu verfügen hat. Wabrſcheinlich wird auch die 
Landeswiriſchaſtsbank der neuen Geſellſchaft beitreten. Die 
mers Gefellſchaft ſoll bereits im Herbſt d. J. gegründet 
werden. 

  

Wie in Fachkreiſen behauptet wird, beiteßt die erwähnte ů 
engliſche Firma aus Mitinhabern der „Centurn“, welche be⸗ 
kanntlich vpon der polniſchen Regierung eine aroßk Ab⸗ 
findungßſumme für den Beraicht auf ihre Konzeinon erhielt. 

Eine nene polniſche Transvortgeſelichaft in Gdin en. 
In Göingen iſt unter der Firm Pantorei- eine Lager, ürma 
und Transporageſellſchaſt „mit 3 Mill. Slptn Grund⸗    

    

  

  Sas Sten 758. 
En lager u. a. Saßerhänfer er ten fos. Sreu 

der neuen Geſellſchaft gehören die Polniſche Induſtriebank 
A.⸗G. (Boliki Bank Urzemoflowy), Endler & Meſſing A⸗G., 
Direktor R. Jacobini u. 4. 

Buans ber Bant Pyiſti In ber öriiicn Initöckade weiſt 
die Bilanz der Bank Polſki einen Zuwachs des Goldvor⸗ 
rats um 33 000 Zloty und ſomit in der erſten Jahreshälfte 
1929 einen von 6133 Millionen Sloty anf. Die De⸗ 

  

Zuwachs: 
viſen und das ausländiſche Guthaben der Bauk ſtiegen um 
3•41 auf 444 Millionen Blotn. „Das Wechſewortefenille der 
SBunr n 2 Nen ZAbbng nus 
Sunt nies um 5,½ uuſ 890,% Minksnen Zunt und der Saat⸗ 
nuotenumlaunf um 934 Millionen auf 1 203 300 000 Zlotv. Die 
Gold⸗ und Deviſendeckung der umlaufenden Banknoten be⸗ 
trug 61,33 Prozent. 
Der rumäniſche Hardelsminiſter in Pelen. Der rümä- 

niſche iſeben Fingneminifters, Vonß iſt in Krakun 2 E 
rumäniſchen Finanzminiſte itich, i inge⸗ kroßfen. — üſters, Popowitſch, in Krakau einge⸗ 

Im Herbſt 1027 ſtanden 

„Handel-Schiffabrt 

Dppwitſch nach dem Haag weitergejahren 

    

  

    

   

  

iſt. Iwiner wien 0 
den, balb Bülotb,-bänn 

arden, die Boxkommiſſion und f 
Fauf Her, 

    

dem 8e in Per Meriarie 
„verſuch! man es mit ſeinem Gegner. Ganz pidblich 

taucht der Boxpromoter Fitzſimmons auf und erklärt, bie 

Vorrechte auf alle Kämpfe Skarkeyt zu haben, ſo daß dieſer 
weder gegen Schmeling ober einen anderen Borxer antreten 
„nne,. bepor nicht der Kontralt mit ibnt erfüllt ſei.„Dieſe 
Bombe iſt Kcplaßt, nachdem die Voxkommiſſion in Detroit 
den Schmeting⸗Sharker⸗Kampf für den 19. Seytember in der 
Olymvia⸗Arena auf dem Kävinfelde angetünbigt hat. Zu⸗ 
nächſt wird ſich wohl nun die Boxtommiſſion in Neuvork 
wieder melden und neue „Schwierinkeiten“ machen. 

  

Zwei neue Franenweltrekorde 

wurden bei dem Sportfeſt in Ulm erzielt. Bei den Damen 

ſchuf Frl. Jungkunz im beidarmigen Kugelſtoßen mit 21,47 

Meter eine neue Welihöchſtleiſtung, desgleichen Frl. Haux 
im Beidarmigen Speerwerſen mit 5705. ů   

    
iſt, iſt Madgearu mit dem vahniden Hanbelsmintiſter, Kwiat⸗ 
kowükt, zuſammengetroffen, üit dem er eine Reiſe burch die 

Haupiſtädte und PWon n retar Polens machen, wird. 
Madgearn erhielt ſchon in Kralau von Kwiatkowſki den 
Orden „Polonia Reſtituta“ überreicht. — 

Die von Oeneral Molors beherrſchten Opelwerke in 
Rülfelsbeim haben ihre Velegſchaft augenblicklich auf 7200 
Mann verringertl. Von diefen ſollen aber ſaſt 90 Prozent 
nur 3 bis 4 Tage in der Woche arbeiten. Man wird Dabei 

berückſichtigen müffen, daß die Hauptſaiſon für die Auto⸗ 

induſtrie immer in den Monaten Januar bis Mai liegt und 
jetzt vorüber iſt. ‚ ö 

  

    

   
  

Im Wanziger Haſen werden erwartet: 

Schweb. A „Aegir“, 6. 8, 18 Uhr, leer von Karhstrona, Pam. 
Nerm. B. „Drotl“, . S, lber pon E enhe. Volu. Siaßb ann 
Schteeh, S.„Erib-, 6. 8., 11 Uör, ab Karißbammn init Sfeinen, 

Behnke & Sieg. — ů 
Dün. B., „., E. Darsbſen“, d C ab Robenbagen, hier, 

»Reinhold. ů — „ — — 

Schweb. M. Sch. „Liſa“, C. 8. ab Kißge, leer für Aholf. Woigt. 
Sieliete- U 8, N Aicr Holleran Weſent,iees, Voss 
Schreute & Sieg, 5. 8, abends ab Goöthenburg, leer, 

Behnke ieg. „ u 

Schweb, D. „ibbersborg“, 6. 8., abenbs, leer von Barl 

  

       Behnke & Siedss. — 

H. „Svartiſen“, 8./0, S. fällia, Lee! Skand. 

E. „Thonis Sambris“, 6. 8, Miribss as Lübeck, 
Pöbln. Skand. öů 

Schweb. D. „Thora“, 6. 8,, 

Bericht vom 6. Auanſt 

Es wurden notiert: Weizen 260—252, Roggen 197.-198, 
Brangerſte —, Jutter⸗ und Induſtriegerſte 175—168, Hafer 
180—189, loco Mais Berlin 226—227. Weizenmehl 31,00 

bis 2,06. Roggenmehl 26,10—20,00, Weigenkleie 12/00 bis 

12,75, Rogsenkleie 12,00—1425 Reichsmark ab märk. 

Stationen. ů 3 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen, Septem⸗ 

ber 265—265 72 (Vortag 268), Oktober 286/ vlus Geld 

(869/½), Dezember 270—270 ½ (270). Roggen. September 
215 (21854J. Oktober 218—21U (220 5), Dezember 224—223%4 
bis 224 Hafer, Sepiember 201—200—201 (202), 

Oktober 204% (2W7). ‚ 

Berliner Viehmarkt vom 6. Auguft. Amtliche Nyotierun⸗ 

gen der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: 

Kühe: a) 47—10 (lvoriger Markt 49—52, b) 26—45 (38—17) 

c) W.—31 (81—36), d) 24—27 (25—28), Kälber: b) 92—92 

180—89), c) 72—84 (68—80), d) 57-70 (55—65), Schweine: 

a) (Üder 300 Pfund) 86 (6s), 2) (240—800 Pfund), 86.88 

185—87], ) (200—240 Pfund) 87.—38 (85—877, dd 160—-200 
Pfund) 85—87 (84—85). e) (120—160 Pfund) 83—84 (82—88), 

8) (Sauen] 78 (75—77). ů — 

leer von Golbers, voin Lienb. 
  

    

UAmtliche Danziger Deviſenkurſe. ü 
  
  
  

  

  

     

  

  

Es wurden in Danziger Gulden 6. Auguſt H. Augußt 

notiert fuür Geld Drieſ Geld Sriel 

BVanknoten 

100 Relchmun¹lkk.. — — 
100 Slou . ů 57,715 87e 

t amerikan. Dollar 4.— —. — — 

Scheck Londn 25.0025 25,002525.002525.0025 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122.85—12295, Dollar⸗ 
noten 5.187.5—5,145. — 

Danziger Pryduntenbörſe vom 1. Augift 1929 
      
  

  

  

          

Oroßhandelspreiſe Srobbhandelspreite ver 10 
waagonfrei Danzig ü ver 100 Kia woggenfrei Due Wan, 

Wetzen, 130 Pid. 30.50 fl Aserbohnen — 
„ 126 „ —. jjt Eröjen, Mieine — 

„beszogen — „ grüne — 

Roggen feſt 120 PD 17.00—17,25 „ Biktoria- — 

O‚..1775—18.50 Roggenkleie. 13.00 

Wintergerſte. 17.25—17,75 Weizennleie. 1500 
Fultergerſte 17,50 Wicken —. 

Harrr.. 18,50—17,50% Siaumedsn — 

Kübſen.... 40.00—41.50 Peiuſchten — 

Nichtamllich. Am 6. Auguſt. Weisen, 130 Pfund, 90,50, 

Roggen, ſeſt, 120 Pſund, 1700—17,25, Gerſte 17,75—18,50 

Wintergerſte 17,5—17.75, Futtergerſte 17,50, Hater 16,00 

bis 17,50 Rübſen 40.00—41,50, Roggenkleie 13,00, Weizen⸗ 

kleie 15,00. 

  

  

   

     



  

96. Fortſetzung. Schriſtſtückes Kenntuis gäbe. Die Sache wird Ungeheiter ſcourier“ und begab ſich ſelbſt in das Gerichtsgebäude, um 
Vieleicht dünkt manchem mein Vorgehen frivol. Ich viel Staub aufwirbeln.“ miß dem Vorfitzenden des Schwurgerichts Rlcſprache zu 

gebe zu, daß es ungewöhnlich iſt, daß es auf einer von Eit „Zweifellos. E Sliegt ganz ei auch im Sinne Ma⸗nehmen. gewollten Täuſchung beruht. Aber ein ungewöhnlicher [guus Arbers, wenn die öffentliche Meinung mobil gemacht Drittes Kapitel 
Zweck erfordert ungewöhnliche Mittel, und die Täuſchung wird; die Frage iſt nur, ob die große Publizität den Or⸗ wird in dem Augenblick gerechtfertigt fein, da ſie den Aoſto nanen unſerer Rechtspfiege nicht ſahr unangenehm wird Dr. Hirſchberg traf den Schwurgerichtspräfldenten in 
zusß Mekorm unſerer, Rachtspflege gegeben ßat. Ich weiß, und ſie zu einem beſonders energiſchen Abwehrkampf her⸗ ſeinem Amtszimmer, Der Tag war ᷣK Malld da man 
daß mir, keine frenndiichen Tage pevorſtehen, aber ich will ausfordert, Sic ſind Gbrigens der Verteidiger Arbers, und urlprüuglich geglanbt hatte, ihn für pen Fhall Urber noch 
ßesne die Proßedur des Unterſuchungs⸗ unb Gerichtsver⸗ ich muß es natürlich Ihnen anbeimſtellen, was Sie zul inn * brauchen. 10, TPräſident war nicht gerabe erfreut, mit 
bebrargemmgich neymen, wenn ich weiß, daß ich im Dieni gedenten,“ Dſe Hoffuunng. baß das Gerſcht nach Kenntnis dem Wall neuerdings behelligt zu werden. 
der Allgemeinbeit leibe. Ich fllhle mich da als Soldat der dieſes Schriftſtückes von ſich aus die Wiederaufnahme des „Sie kommen, Herr Doktor, um zu fragen, ob das Ge⸗ 

  

wirb, ſond en von echtet Sie nchlichkeit gorete ich neien Verfabrens anordnet, haben Sie wohl nicht?“ relthen wild bach wahr abigungsgeſuc für Arber ein⸗ 
wirb, ſondern von echter Men eit. So trete ich meinen ů vird, nicht wabr?“ Weg an: wenn ich am Ziel bin, wird er gerechtfertigt ſein.“ 

45554⸗ „Mein, Herr Präſident. Ich komme, um die einleitenden 
ů 4* 

ů 44 velmen.- für das Wiederaufnahmeverfahren àu unter⸗ Der Juſtlzrat ſchwieg, Virginia hotte Tränen in den ö nelmen, ů ; Augen, Sis erariff Je Hand Bergenhardts und drückte ſte. 
zaus uür Aaseabcgengrgengan anchetne 

»Ich habe es geahntt“ 
„Ich babe es gewutzt“, ſagte Bergenhardt. „Denn nur ſo iſt has alles erklärlich.“ 
⸗Wird ihn das Gericht nun in“Freiheit ſeßen?“ Der Auſtiörat ſab mit einem verlorenen Blick ins Welte. Nein. Daraufhin gewiß nicht, Das Gercht wird vielleicht die Angaben, die in dieſem Akt enthalten ſind, einer Nach⸗ vprüfung unterziehen. Wenn es gut geht, wird das Ver⸗ fahren wieder eröffnet. Aber gewonnen ſſt die Sache erſt, wenn wir Müuef Lychner berbeſbringen. Und hier, liebes Kind, hier iſt leider etwas, was mir ſehr zu denken gibt. Etwas, das Magnus offenbar nicht in ſelne Berechnung ein⸗ bezogen hat. Er ſagt, es ſei Fhrem Großvater überiaſſen, wann er hervortreten wolle. Ich glaube, dazu wäre geſtern, und zwar nach der Fällung des ürteils, der geeignete Moment geweſen. Warum iſt er nicht erſchienen? Hier ſtimmt irgend etwas nicht. Virginta, wir müſſen Ihren Grußvater ſuchen — wenn wir ihn nicht finden, wird Magnus Arber die Freiheit nicht wieder ſehen!“ „Juſtizrat — verbergen Sie mir etwas?“ 23Ich verberge Ihnen uichts, Virginia. Ich befürchte, Abreim Großvater iſt irgendb eiwas zugeſtoßen, das ihn ver⸗ hindert hat, zu erſcheinen“ ů 

„Er iſt tot?“ ů 
„Liebes Kind, das wollen wir nicht annehmen. Es iſt under I rfäprt wurt, wenn ei Sragupfe I leht und nicht erfährt, was vorgegangen iſt. Verlieren Sie ſe den Mut nicht, Virginia., 208 wirb. 26 muß uns möglich ſeſ SM bbas un fögtiger 910 zu ufrüß 8ie 

ſein, ibn aufzuſinden. Wir wiſſen ja jetzt, unter welchem err Prä ů ‚ eint mir um ſo nötiger, weil morgen e ůi es „*:; räſient, Ich komme, um bie einleltenden SchrilteDe fentlichkeit bereits von dem Inhalt unterrichtet fein 
Luchrer Leht nicht ſourles werloten n Wenich wie James „rgr 3ag liebeean nahmeverfahten zu unternehmen“ fWffehlich Anbalt unferriätet ſei „Und wenn er tot wäre? Grotßer Gott — vielleicht 

„Die Heffentlichkelt — wieſo?“ 
; ů 2⸗ ů ö „Der Morgenconrier“ — das Blatt Arbers, iſt im Beſttz 

lctarrtwo iih Barts,vder in Srankreich in die Erde ve „Geuiß nicht. Und ich verhehle mir auch nicht, dat es einer Abſchriſt und ich bin überzeugt, daß er ſie ſeinen 
Maguvs Arber bonn mai he Wabrbel, — würde fegt ſchwer, wenn micht ummöglich ſein wirb, die Wieber⸗ Leſern nicht vorenthalten wird, „Sie meinen, ob man das Urteil dann vollitrecken würde? krstheia be Doco der Moshmwel Heah Ae, Wbgter lelbſt „, „Hören Ste, Herr Doktor, das geſällt mir gar nicht. Das 
Uihene Zuchtbaus Seianrel)rſcbeeniich. Luber zit ebenslöng, deſw Totenen, Löge der ürlenſtraße nichttbenp, aſß er Piellehi gonz ſo aus, als ſolſie auf ds Cericht eine Preſßhan lichem Zuchthaus begnadigt — das iſt auch nicht viel beſſer!“ Nait ilſ en, von der S⸗ re rſ nicht K110h 15 Die ausgeübt werden, als ſollte der Fall Arber politiſch aus⸗ Duſtrer⸗ wuſüchen ür Tobhlefn Ai tuniſen Fß würkfam-er Vreſſe würe in diefem!- al vieleicht ſehr geſchlachtet werbeh. Das hal uns gerade noch gefehlt“ 
Herr Juſtizrat — fuchen wir Daddie! ir müſſen ihn üů ů , Der Prälident ſchlug das Schriftſtück auf und begaun 
finden!“ ů „Der Juſtlorat und Virginta verabſchiebeten ſich. Derzu leſen. Dr. Hirſchberg beobachtete ihn genan. Er ſah, „Verubigen Sie ſich. liebes Kind; wir werden tun, was Juſtizrat fuhr nach der. fran)öſiſchen Boiſchaft und ſtellte wie die Branen des Präfidenten nervös zu zucken beganuen. 
menſchenmöglich iſt. Fabren wir nun zu Dr. Hirſchberg!“ feſt, daß der Paß des ſechziafahrigen Muſikers Epbraim wie die dicken Ohrläppchen unter den weißen Haaren lang⸗ 

bobandelt worden, und wenn das Gericht die Bewelsanträge Arbers oder Ihre Beweisanträge abgelehnt hat, ſo geſchah das aus guten Gründen.“ 
„Es haben ſich neue Momente ergeben, die die An⸗ helegenheit in einem ganz anberen Licht erſcheinen laſſen.“ „Iwwiſchen geſtern und heute? Iſt etwa der alte Lychner plüötzlich aufgetaucht?“ 
„Herr, Vräſlbent ſcherzen, aber ich glaube, die Sache iſt lehr eruſt. Hier ſſt ein „Att Maanus Arber“, den Arber am Vormittaa des 1, März beim Nuſt izrat relanſſße in depontert hat und in dem er ausführlich die Ereigniffe in der Nacht des 8, März ſchildert.“ 
„Sy wie er ſie in der Unterſuchung und während der Verhandlung Peihildert hat? Dann nehmen Sie den Akt nur gleich wieder mit; es iſt ſchade um fede Minute, die Sie damit verlferen.“ 
„Herr Präſident, ich muß droingend bitten, von dem Schriftſtick Kenntnis zu nehmen. Arber teilt Tatſachen mit, über die das Gericht nicht hinweggehen wird, Vor allem liber die Perſönlichkelt des Toten von der Füirſteuſtraße und über die Todesurfachs.“ 
Doer Präſident nahm das Schriftſtück. „Gut. ich werde se, alſo bei Gelegenheit leſen, Vielleicht noch im Haufe i beutigen Tages. Und Ihnen dann Veſcheid zugehen aſſen.“ 
„Herr Präſident, es iſl vlelleicht Unbeſcheiden, aber ich 

  

  Wahnie ebers Verteſbiger war etwas überraſcht, als Setber am 3. März vidlert worden war. kam dunkelrot ſich färbten. Beim Umwenden der Blätter 
ihm Virginia Baratho und Iuſtizrat Bergenhardt gemeldet Dr, Hirſchberg ließ eine Abſchrift des „Akt Magnus üzitterte die ſtarke, fleiſchige Hand. 
murden, Er hatte den Verſuch, Arber zu ſprechen, gar nicht Arber“ machen, fandte ſie an die Redaktion des „Morgen⸗ (Fortfetzuna ſolat.) 
erſt unternemmen, denn er wußte, daß dieſer Verſuch aus⸗ ſichtslos ſein wurde. Für ihn war der Fall mit dem Urteil eihentlich abgetan; er konnte höchſtens noch ein Begnadi⸗ Kungsgefuch aufſetzen, aber dazu war Arber ſelbit ſchriſt⸗ ſäeteteeene,Nãtsel-Ece deroDanziger Volsstimme- Lun Fallde ſag⸗ veVonurieictz Vat- nien mrn, achtiaf, lich im Fall Arber. er Verurteilte hat mich ermächtig 3 

ätſel. dieſes Schriftſtüc, das er mir am 4 März anvertraut hat, Kreuzwortrütſel. Wiiberrätſel nehne auszuhändigen. Ich bitte Sie, davon Kenntnis zu nehmen. „ 
Enthält es neue Tatſachen, Herr Juſtizrat?“ 
2⸗Wollen Sie bitte leſen!“ 
Dr. Hirſchberg ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch und über⸗ flog das Schriftſtück. Er war außerordentlich überraſcht. 2 ů IXV 2 
„Haben Sie Kenntnis von dem Inhalt, Herr Juſtizrat?“ ELL E E — ü „Jawohl. Auch Fräulein Baratho kennt den Akt.“ E 61 L E — LLL 

H 

  

  

  

„Darf ich Sie um Ihre Meinung bitten?“ 
„Ich habe die Ueberzeugung, daß jede Zeile die lautere Wahrheit iſt. Utud Sie?“ 
Dr. Hirſchberg dachte einen Augeublick nach. „Ich habe jchon von Anfang au, das heißt, als ich das erſtemal mit Arber zuſammenkam, die Empfindung gehaßt, daß da irgend etwas nicht ſtimmt. Wenn ich mir nun vergegenwärtige, wie Arber ſich verteidigt hat, wenn ich ſeine Verteidigung in allen Einzelbeiten mit dieſem Schriftſtück in Zuſammen⸗ hang bringe, dann ſcheint mir alles das durchaus glaub⸗   

       

würdig. Unverſtändlich erſcheint mir nur, wie man ein E H — ů‚ 22.——. ſolches Experiment machen kann. Und unverſtändlich er⸗ icheint mir ferner. warum James Lychner nicht im letzten 2U1 LLLLLLLLLLL Augenblick, nachbem das Experiment bereits geglückt war, 
5 

erſchienen iſt.“ Genkrecht: 1. Prachtvogel, 2. Aierverwandlungsform, Aerflöſungen 
Wenn Sie Dr. Arber näher kennen würden, dann 3. Nebenfluß der Fulda, 4, Jungpieb, 5. Ofenteil, 6, Ge⸗ fhe,. i. Auguit „ 

fänden Sie es begreiflich, daß er dieſes Exveriment, wie treibepflanze, 7. franzöſ. Anfel im Stillen Lean, 11. Stadt der Auvaben in Kr. 177 vom Hommerstan, bem 1 1120. 

        

    
  

  

  

Sie ſagen, unternommen hat. Er iſt einer von den weni, 'en, in Waldeck, 12. Gartendlume, 14. Inſekt, 15. deutſcher Auflöjung zum Kreuzworträtfel. 
die auch mit ihrer Perſon für ihre Sache eintreten. as Dichter der Vergangenbeit, 21. Waßfe wilder Völler, 23. Gagrecht: 1., Parſs, 3. Acnes, 7. Kap, 8, Lapua, 
aber die zweite Uunbegreiflichkeit anlangt, ſo muß ich Ihnen Jrauenname, 24. menſchenäsnliches Tier, 25. Wieſenpflanze, Furka, 10. Lee, 11. Tbema, 18. Liebe, 17, Turin, 
leider recht goben Wir wiſſen nicht, was James Luchner 26. ſchadbaßte Stelle. „ Kairo, 23. Cva, 24. Pfeil, 23. Ratte, 26. Kar⸗ 
bewogen haben könnte, im Dunkel zu bleiben: wir haben Wagnrecht: 1. Sommerfriſche in. Sberbavern, g. Liſch⸗ 7. Sonne, 28. Eiſen. 

die Befürchtung, daß ihm irgend etwas zugeſtoßen iſt, d. zangvorrichtung, 9. Stadt in der Niederlaufitz, 10. Hafen⸗ Senkrecht:, 1. Papſt, 2. Rappe, 8. Skala, 4. Apfel, 
ihn verhindert hat, zu kommen, oder doch wenigftens ein itadt in Marokko, 18. Unebrlicher, 15. arlechiſche Göttin, 5. Narbe, 6. Sa⸗ 12. Heu, 12, Mai, 15. Ida, 18. Bür, 
Lebenszeichen zu geben. Wir werden ihn ſuchen. 18. Angeöbriger eines Indianerſtammes, 17. Raubvogei, 17. Xov „ 10. N. 20. Kärte, 21. Jitis, 

„Es wäre ein merkwürdiger Zufall. Einmal hat in 5. Hiuß im Harz, 19 Diccßäuter, 20. Blumenbehälter, 22. Ozean. dieſem ſonderbaren Fall der Zufall ſchon eine Rölle zu Un⸗ 28. Girafß r. 20. aftitaniſces Sümnelt 27. Wapventier, Auſlölnng zum Einteträttl. Gonas Curns d. wenn W es ſo; r nne i Keu ch ‚ DD Vogel-Ei—Land Aoch Sas Sabs, Götaf—iäert 
Jonas Burus, der einzige Zeuge, der James üuchner na SpreRariafteaße. ů 3, Kur—Dr.Staft. Fiſch—es.— t, laf—raut 
dem 3. Märs geſeben haben will, iſt verungliikt⸗ ů Acö, könnte ich keör braußen ſein — Gas 1h Eonunt. t, Siſch—Net— Haut, Schlaf⸗ „Wir wollen nicht annehmen, daß James Lychner das Im Wald, im froben Sommerblüben —! öů öů 
gleiche Schickſal geſchehen iſt, ſagte der Juſtizrat mit einem Das Rechnen iſt mir Höllenpein — eluflöſung zum Mößfelfraug. 
Blick auf Virginia, die bleich und ſtill neben ihm ſaß. „Die Es iſt ſo ſchwer, die „Wort“ zu ziehen. Leiſe dringt der Schatten weiter, 
Frage iſt die, was zu geſchehen hat. während wir uns um Wie bat der Habnarzt es doch aut! Abendbauch ſchon weht durch's Tal: 
die Auffindung James Lychners bemühen. Man kaun doch Was ſchwer mir, kommt ihm 2u Ferne Höben arüßen beiter — wohl den Fall nicht ruben laffen⸗ bis mir den Ermorbeten⸗ Er tut nur einen Rucé mit Mus Noch den letzten Sonnenſtrabl. beigebracht haben.“ ů Schon iſt der Sahn mit „Wort“ gezogen. ů Was im Diqicht ſich zerſtreute „Ich bin der Meinung, daß man von dieſem „Akt Mag⸗ — 3ů Sucht betret'nen Pfad ſich aus: 
nus Arber“ zunächſt dem Vorſizenden des G Meeericts Ein 2, iinbes ſeinen Wiuun! Gers tonamolnerg Haus. (Wſarrhnn und dem Staatsanwalt Hagedorn Kenntnis geben muß. Doch viele gibte, die in der Irre geh'n; Gern komm' ich nach Haus. 
Zugleich muß formell die Wieberaufnahme des Verfahrens Den richt; ů Beun 

miragi werden. Soß ů vi icht un⸗ richt gen Pfad ſie ſuchen au erſpäb'n, — Auftöfuns zum Lerwauvdlungtbrätſel. weaedtah, weun.man Derdreße'ren zen Wehel Veie b fl hee v K Küer en icbie⸗S 
   



  

Es hibt auch eine polniſche Feme 
Politiſcher Gymnaſiaſten⸗Mord 

In Daudbig, Wolewodſchaft Lemberg, wurde W, der 
(hymnaſtaſt Filip Hryciuk meuchkings ermordet. Als des 
Mordes verdächtiß verhafiete die Polizer den V Wuil der J4. Gym⸗ 
naſtalklaſſe Wlodzimierz Pokit ka, ſowie deſſen Bruder, Die Unter⸗ 
jnchung ergab, daß das Verbrechen einen politiſchen Hintergrund 
hal., Einige Gymnaſiaſten dieſes Dorſes gehörten der geheimen 
uͤkrniniſchen Milithrorganiſation an. Der eriordete Hrycillk wollle 
der Organiſalion nicht beitreten und kriliſiſerle die Tätigleit ſeiner 
Milichltler. Aus Rache beſchloſſen dieſe, ihn zu töten. Zunächſt 
wollte man ihn vergiſten, daun während eines Ausfluges ermorden. 

Als jodoch Hrycluk, die Gefahr ahnend, den Ausfluͤg nicht mit⸗ 
Machte, inſzenierten die Mitichiller, nachdem ſie erfahren hatten, daß 
er 5 Hauſe geblleben war und in der Scheune ſchlafe, ein Stand⸗ 
gerlcht und verurteilten ihn zum Tode. Als Volltreuer des Urteils 
wurde der ehemalige Gymnaſiaſt Pokitka beſtimmt, der ſich als 
Extraner für die Reifeprüfung vorbereftet. Pokttin erhieit einen 
nullomatiſchen Rovolver, und man drohle ihm, daß er ſelbſt er⸗ 
jchoſfen werden würde, falls er das Urieil nicht vollſtracken ſollte. 

Pokilka entledigte ſich ſeines Auſtrages und teilte dies ſeinem 
Bruder mit, dem er den Revolver einhändigte. Nachdem das Ver⸗ 
Miſc verübt worden war, ſollten die Mitglieder der utrainiſchen 
Milltärorganiſation ſämtliches Schriſtmaterial vernichten, das die 
Polipel auf die Spur der Verſchwörer hätte bringen können. 

Erfolg der deutſchen Liſte in Neuſtat 
Han. der Stadtverordnetenwahl in Neuſtadt am Sountag 

habän erbalten: Liſte 1: Mieterpartei 626 Stimmen, Liſte 2: 
Bürgerliche Wirtſchaftspartel 447, Liſte 3: Uuparleiiſche 346 
Stimmen, Liſte 4: Wirtſchaſtsverband ſtädtiſcher Bernfe 
in Verbindung mit den freien Gewerkſchaften (Minder⸗ 
heiten⸗Liſte) 1183 Stimmen, Liſte 5: Katholiſcher Verein 
541 Etimmen. Es entfallen auf Liſte l: 5 Mandatc, Liſte 2: 
3, Liſte 3: J. Liſte 4: 9 Mandate, Liſte ü: 4. Die einge⸗ 
ſchriebene Wählerzahl betrug 6950; gewählt baben 3105. 
Die Wahlbeteiligung betrug demnach 50 Prazeut. 

Der Deutichtumsbeend⸗Pesgeßß 
Der Prozeß gegen die Angehörigen des Deutſchtumsbundes, 

der von ven polniſchen Behörden ſechs Jahre verſchleppt 
wurde, ſoll, wie aus Bromberg gemeldet wird, in den nächſten 
Tagen endlich zur Verhandlung kommen. 50 Deutſche werden 

  

   

ſich zu verantworten haben. Dabei liegen die angeblichen De⸗ 
ſechs Jahre zurück. Die Anklage ſtützt ſich aber auf 
aus dem Jahre 1924. Ein Teil der Angeklagten 

befindet ſich ſchon ſeit Jahren nicht mehr in Polen. Der 
Hauptangetlagte, Siudienrat Heidelol iſt jetzt gegen eine 
Kaution von 500 Iloty aus der Haft entlaſſen worden. 

Atis Thorn 
Diebſtahl. Dem in der ul. Jeczmienna 10 wohnbaiten 

Tadeuſz Witkowſki wurde ein Armband im Werte von 1000 
Zloty entwendet. 

Unglücksßall. Der auf der Chelminſka Szoſa 116 wohn⸗ 
hafte 20jährige Kazimierz Adamfki kam Sonnabend an dem 
Hauſe Koſeiuſzki 44 mit der elektriſchen Stromleitung in Be⸗ 
rührung. A. ſtürgzte von der Leiter und ſiel ſo unglücklich 
auf den Konſf, daß er von dem Rettungswagen der Feuer⸗ 
miihl nach dem ſtädͤtiſchen Krankenhans gebracht werden 
mußte. 

Mit einer Schußverletzung mwurde der beim Bau der neuen Brücke veſchäftigte Wiährige Arbeiter Wladyſlaw 
Sßule in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Nähere 
Einzelheiten fehlen noch. 

Einen Blutſturz erlitt in angetrunkenem Zuſtande der 
pod. Deboma gora o3 wohnhafte Jan Bucholz. B. wurde 
mit dem Rettungswagen der Feuerwehr nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht. 

Aus Bromberg 
Apothekennachtdienſt aben vom 5. bis 12. d. M.: Aptela Cen⸗ 

tralna, ul. Gdanſta 19. Apteka Pod Lwem, ul. Grunwaldſka. 
Das Städtiſche Muſeum iſt geöſſnet an Wochentagen von 10—1, 

an Sonntagen von 11—2. 
Ruderregatta. Bei der am 3. und 4. d. M. flattgefundenen 

Ruderregatta konnte der Bromberger Ruderverein (Buydgoflie 
Towarzyſtwo Wioslarflie) 2 erſte Preiſe erringen, und zwar im 
Vierer ohne Steuermann und im Vierer für Anfänger. An erſter 
Stelle mit 146 Punkten ſteht der Ruderverein 042 Poznan, Brom⸗ berg ſteht an zweiter Stelle mit 109 Punkten. 

Vahrresdiebitahl. Ein Einbrecher drang in die Dachlummer 

litle über 
ein, Geſetz 

  

   des Hanſes Pomorſka 42 ein und entwendete ein ganz neucs 
Damenfahrrad der Frau Narjanna Fechner gehõrig. Von dem 
Täter fſehlt jede Spur. 
Vei der Arbeit verunglückt. Der bei der Firma Wolſti, Wis⸗ 

niewiki, beſchäftigte Arbeiker Janiszewiki erlitt eine ſchwere Bein⸗ 
verletzung. Er transportierte einen mit Erde beladenen Zug Muldentippwagen, als plötlich zwei derſelben zufammenſtießen, wobei er eine Quetſchung am linken Bein davontrug. 

Für Getreide wird gezahlt: Roggen 27.50: Neuroggen 28; Weizen 48; Hofer 27; Gerſie 29; jämtlich in Zloit Kilcgr. 
ab Süation Nähe Bromberg. Eenih Zoin ver 100 Ailcgn. 

  

Ans, Gueſen. Markthericht. Der letzte Wochenmarkt war reichlich beſchickt. Butter koſtete 2,50—8,00, Gier 2)50 bis 280, Weißkäſe 0,A—0,50 Zl. pro Pfund, Sonig 2.00—2550, Jauerkirſchen wurden mit 050—0,70 Zl. angeboten. Für Dlaubeeren zahlte man bei größeren Mengen 040—0,60, Jo⸗ hanntisbeeren 0350—0,60. Stachelbeeren 0,80, Himbeer 1,2¹A, 020, Mnne Siwtchei, 900 Spinet 080, San⸗ Rute Rüben —,. iébeln Spinat 0.50, Sauerampfer 0,50, bie 0, O%Geßtrabi 0 i5, Rdabarber O.e0, Wüuemengehl 60 is 1/%0, Rabieschen 9/15, Schoten 0,30. Saubohnen 0,20; Gurken 080, Seißkogl L Prets Für Lriſche 200—2.20. Vief⸗ ier iube „ Siotp. Der Preis für friſche Kartoffeln ſ⸗ ſich 2 Geuſß cben ver — E merklich, ulcht verlangte man nur roſchen pro Pfund. Auf d⸗ 
500— 60 ange Guh, 
200.—7%0, junge Hühner 200—3,50 Zlotnv. Speck 1850, „Scchweinefleiſch 1.20—1,50, Schmalz 2.00—2,20, 
740 Ziocv. Fiſchpreiſe: Aale 
   
   

Fiſchpreiſe Kale 220, Hechte 180. 2000, Schleie 
— 2 e 250, 2 2,00, Schleie 1.80—-2,00, Breffen 1, f. 51 50—0, 

e n. 10%0—1.20, Barſe 0,50, Slötze 0, S0, 
päter Hotel de Frauce, iſt vor einigen Monat vos 5 Kinobeſttzer Politowiec angekauft worden. wer-- erin 

i höchſte Aufrenung, 

polniſche Innenminiſter iſt durch zwei Eigentümlichleiten be⸗ ů 

Slotßo. — Das frühere Hotel Schubert   

bem Garten ein großes Kino nach neueſtem Stil aufführen 
läßt. Ebenſo iſt das Hotel in ſeiner unteren Etage zu einem 
eleganten, modernen Caſé mit Tanzotele umgebaut worden. 

Wacrum mun ſie verprügelte 
Der Zwiſchenfall mit den polniſchen Stubenten 

in Frankreich 
Von der franzöſiſchen Botſchaft in Warſchan erhält die 

Polhiſche, Telegrapheu⸗Agentur folgende Darſtellung über 
dle Uriache der Verprügelung von polniſchen Studenten auf 
dem Pariſer Nordbahnhoſ: 

„Aus der in, Paris durchgeführten Unterſuchung in 
Sachen des Zwiſchenſalls auf dem Nordbahnhof geht hervor, 
daß Waſiutynſli und ſeine Begleiter ſich geweigert 
hatten, die rethimäßig reiervierten Plätze, die ſie zu Unrecht 
eingenommen hatten, zu verlaſſen. Statt freiwillig der 
Forderung eines der Gehilfen des Stationsvorſtehers nach⸗ 
zukommen, verſetzte Waſintynſki während der Auscinander⸗ 
jetzunn diefem Beamten einen kräftigen Schlag, Nach dem 
Kommiſſariat abgeführt, machte er ſich dort eines neuen Ge⸗ 
waltaktes an dem Gehilfen des Kommiſſars ſchuldig. Er 
war ſo aufgeregt, daß drei Agenten nötig waren, um ihn zu 
beruühlgen. Infolgedeſſen wurde gegen ihn wegen tätlichen 
Widerſtaudes das Gerichtsverfahren eingeleitet.“ 

Einbeuch in den Deuiſchen Volksbund 
Vorgeſtern früb würde in die Kaſſenabteilung des Büros des 

Dentichen Vollsbundes in Kantowit ein Einbruch verübt. Der Ein⸗ 
brecher, öffnete, wahrſcheinlich mit einem Nachſchlüſſel verſehen, 
jämtliche in die Kaſſenräume führenden Türen und ſtahl aus der 
Kaſſe 2000 Zloty. Die Kaſſetten, in denen ſich noch einige Tau⸗ 
jend Zloty befanden, ließ er unberührt. Die Polizei iſt dem Täter 
auf der Spur. In der Sladt war das Gerücht verbreitet, daß der 
Einöruch einen poliliſchen Hintergrund habe. Den widerſprechen 
jedoch, wie der „Kurjer Porauny“ meldet, ſowohl die Polizei⸗ 
behörden als auch der Vollsbund ſelbſt. 

Miniſtecſur in Mnslawitz 
Und er war es har nicht 

Der Poligeipoſten vor dem Bahnhof der biederen Stadt 
Myslowitz verſetzte neulich die ganze Stadtverwaltung, in 

als er, das Herannahen eines ſchönen 
großen Reifeautos, mit einer darin thronenden Generats⸗ 
geſtalt, von fern gewahrend, ſofort allen zuſtändigen Stellen 
telephoniſch das baldige Eintreffen des Innenminifters Geuc⸗“ 
ral Skladlowſki meldete. 

In raſendem Tempo machte man ſich ans Straßenreinigen, 
Hinausbefördern von Müllhauſen und dergleichen. Denn der 

  

kannt: er reiſt gern inkognitd und er ahndet unerbittlich die 
geringſte Vernachläſſigung der Sauberleitsvorſchriften. Biitz⸗ 
ſauber prangte die Stadt. als man ſchließlich erfuühr, daß das 
Generalsauto ſich in Muyslowitz. nicht aufgehalten habe und 
der Inſaſſe auch gar nicht der Innenminiſter geweſen ſei. 

Aus Culm 
Nruc Waiſeuräte. An Stelle, des zurücktretenden Waiſen⸗ 

rats für den Vezirk Paparzyn iſt Herr Jan Weſtfalewſti, für 
den zurücktrecuden Waiſenrat Herrn Dawid Kurth ist Herr 
Francifzek Kawecti aus Obory ernannt worden. 

Der Wochenmarlt hatte eine ungewöhnlich große Zufuhr. 
Mohrrüben koſteten 5 G., Kohlrabi 10 Gr. das Bund.⸗ Weiß⸗ 
und Wirſingtohl 20—3u Gr., Blumenkobl 30 Gr. bis 7 
der Kopf. Iwiebeln loſteten 40 Er., Schoten ; Gr., gri 
Bohnen 20 Gr. das Pfſund. Tomaten koſteten uoch immer 1 
bis 2 Zloly das Pfund. Der Obſtmarkt brachte nur Jobannis 
beeren für 35—40 Gr., ſaure Kirſchen für 1,20 Ilotu. Blau⸗ 
beeren für 70 Gr. und Erdberren für 1.50 Zlomn der Liter. 
Rehfüßchen koſteten 50 Gr. das Maß. Der Geflügelmarkt hatte 
viel junge Hühner für 4—5 Zlotp, Tauben für 2 Iloty das 
Paar, alte Hühner für 4—5 Zloty das Stück und lebende Enten 
für 6 Zlom. Für Gurken wurden 10—20 Gr. für das Stück 
bezahlt. Einlegegurken bekam man ſür 6 Zloty das Schock: 
friſche Kartoffeln koſteten 6 Jlotp der Zentner. Der Butter⸗ 
und Eiermarkt war auch aut beſchickt: Butter koſtete 2,80—3,%0 
Zlotv, Sahne 2.40 Zlotv. Glumſe 60 Er. das Pfund, für Eier 
wurden 2.50, Ilotp verlaugt. Der Fiſchmarkt batte nur einiae 
Darſche für 120 Zloiv, Sechte für 2 Ilotv. Aale für 2.5—3,00 
Zioty, einen großen Wels für 1,60 Zlotv und Bratfiſche für 
80 Gr. das Pfund. Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. 

Aus Dirſchun 
Der Bürgermeiner unſerer Stadt Herr Stefan Woi⸗ 

czunſki. hat mit dem geitrigen Tage ſeinen ſechswöchigen 
Erholungsurlaub angetreten. der bis zum 15. September 
dauert. Die Vertreiung während ſeiner Abweienbeit hat 
der Viszebürgermeiſter und Stadtrat, Herr Karl Hempel. 
übernommen. 

   
   

    

  

  

    Das Feſt der Silberbochzeit begebt der Schneidermeiſter 
und Hausbeſitzer Albert Krauſe mit ſeiner Ehefrau Marta,. ů 
geb. Jeſikomſki. Herr K. konnte auch vor einigen Tagen 
tein. 25jähriges Meiſteriubilänm feiern. 

Der Waſſerſtand betrug 0,36 unter normal gegen 0,33 am 
vorgeſtrigen Tage. 

Warichauer Effektenbörie vom 6. Auguſt. Bauk Poljki 
105,50. Bank Zwinsku Sp. Zar. 785½ Elettrucänoſc 62. 
Firlen 33 50, Wegiel 68, Lilpop 31 30. Oſtropieck 92,5. 
Audski 355 Starachowice 27. Inueſtierungsszuleihe 1132. 
Dolarprämienankeihe 66,00—65.75. 5 proz. Konverſions⸗ 
anleihe 41.75. Dollaranleihe 83, Stabilifierungsanleihe 
150, Eiſenbahnanteihe 102,50. 

V. Warſchaner Deriſenbhrſe vom b. Anguſt. Holland 357.31 
GD5., ‚8, Srief, S6ai Geid;: London 13.2, bez 
Briei. 1310 Geld; Neunork S Ou. beß. 8 92 Brief 888 Geld: 

  

      

Paris 31)3 bes. 32 02 Brieß. 34,81 Geld; Prag 2539 beß. 20 45 Brief. 285,½ Geld. Schweiz 171,58 bez., 172.U1 Briei.       

   Siockhbolm 239 05 bez., 230,55 Brief 238 4· 
bes Briej. 12531 Geld; Italier⸗ 

1D. deutſche Reichsmark in 
1253 (Mittelkurs). 

ktenbörſe vom ſ. Anauſt. Kouverſion⸗ 
larbriefe 94, Kr ditlandſchaitsbriefe 4⸗ 
Dollarprämicnonter*e 66. Juveſtierung⸗ 

114, Stelta Drzemna 23. . Averändert. 

    

    

        
  

Warſchun ohne Autodrofchken 
Polizeiliche Maßnahmen ſind die Urſachen des Streites 

In Warſchau brach vorgeſtern ein Streik der Auto⸗ 
droſchtentutſcher aus. Der Streik wendet ſich gegen die Po⸗ 
lizelbehörden. Geſtern und vorgeſtern wurde keine einzige 
Autodroſchke in den Straßen Warſchaus geſehen. Die Ver⸗ 
handlungen mit der Polizelbehörde ſind im Gange. 

Aus Konitz 
Er hat turze Gevanten. Anna K. und Jau P., beide aus 

Zempelburg, waren vor der hieſigen Strafkammer angeklagt, 
weil ſie dem Beſitzer Zraſewſti aus Piaſtoſzyn eine Näh⸗ 
maſchine geſtohlen haben ſollen. Die Verhandlung jedoch gab 
cin anderes Bild. Die erſte Angeklagte war bei dem an hr, 
Z. ſechs Jahre lang als Wirtſchafterin tätig. Als ſie dann ihre 
Stellung verließ, Gab. ihr der Beſitzer vorher zwei Zeugniſſe, 
u. a, eins mit dem Bemerken, daß die Möbel und die Maſchine 
ihr Eigentum ſeien. Als ſich Z, dann verheiratete, verſchrieb er 
ſämtliche Sachen abermals ſeiner Frau und verklagte die 
Wirtſchafterin wegen Diebſtahls der Nähmaſchine, die ſie durch 
den zweiten Angeklagten aus dem Hauſe holen ließ, Die An⸗ 
geklagte brachte die beiden Quittungen, die der Beſitzer Z. 
icrſ unterſchrieben hatte, dem Gericht bei. Die erſte Unter⸗ 
ſchrift erkannte er als ſeine eigene, die zweite auch dieße 
wollte ihm nicht recht in den Kopf, doch gab er auch dieſe 
ſpäter zu. Die Angeklagten wurden daher auf Koſten der 
Staatskaſſe freigeſprochen, jedoch werden nun die Angeklagten 
gegen, den Kläger wegen falſcher Anſchuldigung gerichtlich 
vorgehen. 

Jagdverpachtung. Am Sountag, dem 18. Auguſt, um 5 Uhr 
nachmittags, wird in Gockowice die Gemeindejagd in Größe 
von 300 Hektar für die Zeit von ſechs Jahren verpachtet. 

  

Aus Inobproelato 
Tragiſcher Tod. Auf dem Mariche nach dem Manövergelände,— 

den das hier nurniſonierenbe 5v. Iuj.Regi. am Miktwochabend an⸗ 
trat, ertrank in der Netze bei Barcin, wo das Regiment Raſt machte, 
beim Baden der Soldat Antoni Borowicki. Der Leichnam des B. 
wurde nach der Leichenhalle des hieſigen Kreiskrankenhauſes ge⸗ 
bracht, von wo aus die Veerdigung erſolgt iſt. 

Die Bodenſenlung in der Poſeuer Straße. Zu der gemeldeten 
Bodenſenkung an der Poſener Straße iſt noch zu berichten, daß wir 
vor der Tatſache einer neuen Bodenſenkung ſtehen, ähnlich den⸗ 
jenigen Senkungen, von denen einige Gegenden unſerer Stadt vor 
ctwa 20 Jahren heimgeſucht wurden, durch die damals einige Ge⸗ 
bände und ein Teil der nun wieder aulfgebauten. Muttergotles⸗ 
lirche eingeſtürzt bzw. verjunken ſind. Glücklicherweiſe ſcheint die 
jetzige Erdſenkung einen harmloſeren Verlauj zu nehmen, da auf 
der diesmal eingefallenen Stelle ſich keinerlei Baulichkeiten be⸗ 
finden und die ümliegenden Gebände zwar bedroht, doch bisher 
verſchont geblieben ſind. Immerhin ſcheint die Erdjenkung noch 
nicht beendet zu ſein, da ſich bereits an der betreffenden Stelle ein 
Trichter gebilbet hat, der. einen Umjaug von 5—6 Meter aufweiſt. 
Die Tieſe des Trichters, der mit Waſſer angefüllt iſt, deſſen Spiegel 
jich 2 Meter unter der oberen Erdichicht befindet, konnke noch nicht 
gennau gemeſſen merden, doch bekrug dieſelbe am Sonnabend 
ichätzuugsweiie 20 Meter, während nach ſoeben erfolgter Meldung 
bis heute mittag eine weitere Sentung von über ein Meter in der 
Richtung des Einfahrtſtolleus eingekreten iſt. Die Einfallſtelle be⸗ 
findet ſich auf dem Terrain des früheren Steinfalzbergwerks 
„Kronprinz“, Schacht J, wo ſich früher bei en. 160 Meler tiefe Bau⸗ 
iohlen befanden. Eigentlicher Abbau wurde in dieſem Bergwerk 
nic betrieben, wohl aber erſtreckte ſich dort unker Tage ein ver⸗ 
zältnismäßig beichränktes Streckennetz. Bekauntlich erfolgte 1907 
in das ſtaatliche Bergwerk ein Einbruch der Waſſer in ſolcher 
Stärle, daß der Betrieb aufgehoben werden mußte; man konnte 
die Gruben vor dem Erjauſen nicht relten. Die gegenwärtige Erd⸗ 
'enkung iſt wahrich ch auf die im Laufe der Jahre ſtetig vor⸗ 
lichgegangenen Unt lüng des Bodens zurückzuführen. Das 
Haus, deſſen Einſturz befürchtet wurde, ſteht noch und dürfte even⸗ 
tuell var den Einſturz bewahrt bleiben. Die Einwohner der zwei 
gerüumten Häuier haben ihre Wohnungen wieder bezogen, da ein 
weiterer Einſturz nicht mehr befürchtet wird. 

Apotheken⸗Nachtdienſt. Vom 3. bis 0. Auguſt 1929: Krol. Jad⸗ 
wigi 27, Loewen⸗Apokheke. 

Der Staroſt des Kreiſes Inomroclam, Ruczynjki, hat einen Ur⸗ 
lauh bis zum 17. Auguſt d. J. angetreten. 

Der Sitz des Reſerats für Kriegsinvalidenſragen, der ſich bisher 
im Gebäude der P.K. U. (reisergänzungslkommando) beſand, wurde 
ab l. Auguſt nach dem Gebände der Staroſtei, Zimmer 15, über⸗ 
tragen. 

Die Gemeindejagd in Pieranie wird au Dienstag, dem 
13. Auguſt, um 5 Uhr nachmittags im Lolale Spychalfki öffentlich 
verſteigert. Auch auswärtige Reflettanten haben Zutrii. 

Der nüchſte Remontepferdemarkt im Kreiſe Inowroclaw findet 
amt 11. Oktober d. J. um 13 Uhr in Inowroclam, Targowiſto 
(Schweinemarkt) ſtatt. 

Ermordet und nußs Gleis gelegt 
Das Angerburger Verbrechen aufgeklürt 

Die Königsberger Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: Die 15jährige 
Elfriede Tiedtke iſt Sonntag, den 4. Auguſt, in Angerburg 
etwa gegen 22 Uhr von dem Bahnarbeiter Wittke durch Schläge 

    

   

mit eincm Beil getötet worden. Wittle hat die Leiche dann auf 
das Gleis geſchleppt, auf dem wenig ſpäter ein Zug kam. Dort' 
iſt die Leiche vom Zuge durchtrennt worden. — 

Wittke iſt vernonimen worden und bat ein Geſtändnis ab⸗ 
gelegt. Er behauptet, unter dem Einfluß von Alkohol ge⸗ 
itanden zu haben. Er hat die Tat anſcheinend deshalb verübt, 
weil er die Tievbike geſchwängert hatte 

  

Die Schweſter beim Spiel erjchuſfen 
Das Teſching iſt kein Kinverſpielzeug 

Bei der Siedlerſamilie Müller in Seeben bei Creuzburg 
war die Familie Büsger mit drei größeren Kindern zu Beſuch. 
Unt. die jugendlichen Gäſte zu beluſtigen, richtete M. einen 

  
  

    E n Schießen eätlad ſich in der Händ des Lin⸗ 5 
beim Laden die Waffe, und die Kugel drang der 13jährigen 
Ella Bürger, ſeiner Schweſter, in die Bruft. Nach heftigem 
Bluterbrechen trat der Tod ein: der ſofort herbeigeeilte Arzt 
fäud eine Leichct. Die Waffe war ein Teſching von 6 Milli⸗ 
nieter Kaliber, wie man ihn immer noch als Kinderſpielzeug 

betrachtet.  



  

Nie Zall der Atbeitslyſen nimmnt wieder zy 
Abſchwächuna des Arbeitsmarktes — Auch auf dem Lande 

In der erſten Hälfte des Monats Juli erfuhr der Ar⸗ 
beitsmarkt bereits eine nicht unweſentliche Belaſtung, die 
bis zum Ende des vorigen Monats leider nicht aus jeglichen 
werden konnte. Bedenklich iſt es daß die rüdlänfiae Be⸗ 
wegung auf dem Arbeitsmarkt in diefem Jahre zu einem 
unverhältnismäßig früheren Beitpunkt eingeſetzt hat. Nur 
im Kreiſe Große s Werder und in der Stadt Tiegen⸗ 
hof war noch eine verkleinerte Erwerbslofenzimmer feſt⸗ zuſtellen, während in den Städten Danzig, Zoppot und 
Neuteich, und beſonders in den Landkreiſen Danziger Höhe 
und Danziger Niederung 

ein Anſteigen der Arbeitslofenzahl 
zu verzeichnen war. Die Erwerbsloſenziffer im Geſamt⸗ 
geblete der Freien Stadt Danzia ſtieg von 8876 auf 9007 
um 161 - 1,5 Prozent. Ende Juli waren bei den Arbeits⸗ 
ämtern in Zoppot 464, in Neuteich 33, in Tiegenhof 65, im 
Kreiſe Dauziger Höhe 751, im Kreiſe Danziger Niederung 
720 und im Kreiſe Gr. Werder 513 Erwerbsloſe gemeldet. 
Daß Arbeitsamt der Stadt Banzig verzeichnete zu dieſem 
Zeitpunkte 5624 männliche und 857 weibliche, zufammen 6481 
Arbeitſuchende, 

Während die Zahl der weiblichen Arbeitsloſen die gleiche 
wie im Vormonat blieb, nahm die der männlichen nicht un⸗ 
erbeblich zu. Die Verſchlechterung des Arbeitsmarktes er⸗ 
ſtreckte ſich beſonders auf das Metallgewerbe, die Haus⸗ angeſtellten, die Facharbeiter aller Art und die ungelernten 
Arbeiter. Dagegen meldeten die Vermittlungsſtellen für 
Gaſtwirtsangeſtellte, ů 
Holzgewerbe und für kaufmänniſche Angeſtellte noch eine 
Beſſerung der Arbeitsmarktlage. 

Die Zabl der Arbeitſuchenden wäre eine noch viel 
größere geweſen, wenn es dem Arbeitsamt der Stadt 
Danzig im Juli nicht gelungen wäre, eine ſehr intenſive 
Vermittlungstätigteit zu entwickeln. Im Vormonat konn⸗ 
zen 5470 Männer und 1208 Frauen, zuſammen 4771 Per⸗ 
ſonen, in Arbeit untergebracht werden. Es wurden 6290 
Stellen mehr als im Monat Junt beſetzt. Die Aus⸗ und 
Jortbildungskurſe wurden fortgeſetzt. Es wurde ein neuer 
Kurſus im Servieren eingerſchtet, dem auch prakliſche 
Uebungen augeſchloſſen wurden. Im Lauſe des Inli ſind 
nach den deutſchen Arveitsamtsbezirken keine Transporte 
abgefertiat worden. jedoch find die Verhandlungen wegen 
wordn. von Erntearbeitern bereits in die Wege geleitet 
worden. 

Die Ausgaben an Barunterſtützung für die Arbeit⸗ 
juchenden der Stadt Danzig betrugen in der Zeit vom 
29. 6. bis 25. 7. 290: 216 505,58 Gulden. 

Wentn zweri Mävchen tanzen 
Krawall im Tanzlokal 

Auf der Polizeiwache Langfuhr meldete der Arbeiter 
uf der Polizetwache Langfuhr meldete ſich der Arbeiter 

Alfreb K. aus Langfuhr und gab an, daß er auf einer Tanz⸗ 
Mlännern in einem Langfuhrer Lokal von einigen anderen 

übes: ſchwer mißhandelt worden ſei. Er erklärte fol⸗ 
gendes: ů 

Als er am Abend in das Lolal kant, bemerkte er, wie 
zwei Mädchen zuſammen einen Walzer tanzten. Er trat an 
ſe heran und klatſchte in die Hände, was bedeuten ſollte, daß 
ie auseinandergehen ſollten. Als die beiden Mädchen weiter 
tanzten, mache er ſie darauf aufmerkfam, daß nach der Tanz⸗ 
orbnung der Tanz zwiſchen zwei Mädchen nicht geſtattet ſei. 
Auch dieſer Aufforderung kamen die Mädtchen nicht nach. Er 
habe ſich dann nicht mehr um die beiden Mädchen geküm⸗ 
mert. Wtstlich aber ſeten zwei Männer auf ihn zugekom⸗ 
men, unter ihnen Otto Cz. der ihm mit der Fauſt ins Geſicht 
Eühlgern habe. Als er, K., in dar Notwehr dann zu einem 
Sluhl griff, wurde er von fünf bis ſechs Männern umlagert, 
die dauernd auf ihn einſchlugen. Er erhielt einen Schlag 
mit einem Stuhl und einem Bierglas über den Kopf und 
ſtürzte zu Boden. Trotzdem ließen die Angreifer nicht von 
ihm ab und ſchlugen weiter auf ihn ein. Die Hauptangrei⸗ 
ſer waren Ca. und Arthur B. Gegen dieſe beiden ſtellte K. 
Strafantrag. 

Die deutſchen Botaniker in Danzig 
Der Senat begrüßt die Gäſte 

Die deutſchen Botaniker tagen augenblicklich in Danzig. 
Am Myntag ſand ein Begrüßungsabenud im Danziger Hof 
ſtatt, bei dem Prof. Dr. Lakowitz, der Vorſitzende des Weſt⸗ preußiſchen botaniſch⸗zvologiſchen Vereins, die Gäſte herzlich 
willkommen hien. Am Dienstagvormittaa wurden dann 
die wiſſeuſchaftlichen Refcrate gehalten. Prof. Dr. Lakowitz 
ſprach über „Anteil Danzigs au der botaniſchen Wiſfen⸗ 
ſchaft“ Geſtern abend entbot im Namen des Seuats im 
Artushof Oberregierungsrat Zeſchmar den Botanikern den Willkommensgrutz. Ihm dankte Prof. Tiſchler⸗Kiel. Anſchlioßend h'elt Sberſtudienrat Dr. Arno Schmidt 
buofe Vortrag über „Die Geſchichte des Urtus⸗ 
ofes“. 

    

Kewerkſchuftsfeſt des Großen Werders 
Es muß eine machtvolle Anndnebung werden 

Am Sonntag, dem 18. Auauſt, veranſtaltet das Gewerk⸗ jchaftskartell Großes Werder in Nenteich ſein erſtes Ge⸗ workſckaftsfet. Dieſe Veranſtaltunn? muß zu einer ge⸗ waͤltinen Kundgebuna der organiſierten Aibeiterſchaft wer⸗ den. Gewerkſchaftskollegen, ſorgt dafür, daß alle freien Ge⸗ werkſchaftler am Sonntag, dem 18. Anguſt, in Nenteich auf⸗ marſchieren. 

Mutidfchau nuf dem Wochenmarkt 
Die Preiſe ſind immer noch zu huch 

„Der Martt iſt mit den ſchönſten Gaben des Hochſommers beichickt. Trotzdem kann die proletariſche Lunsfraut nur wenig von ben leckeren Dingen kaufen. Die Preiſe ſind zu hoch! Auf den Tiſchen der Landleute ünd Händier iiegen Rieſen⸗ köpfe Blumenkohl! „Ein kleines Köpfchen koſtet 40 und 60 Pf., ein großer Kopf ſoll 1—1,0 Gulden bringen. Salatgurken wieder 60 Pf. das Pfund. Kohlrabi das Bund 50 Pf., Mohr⸗ rüben 15 Pf. Radieschen 10 Pf, ein Rettich 20 Pf., Schneide⸗ bohnen das Pfund 30 Pf., Wachshohnen 40 Pf., große Bohnen 40—50 Pf. 3 Pfund neztie Aartoffeln 50 Pi., das Bündchen Zwiebeln 15 Pf, das Bündchen „an die Eupp“ 20—25 Pf. 

  

ein Pfund Schotenkörner 80 Pf., das Köpfchen Salat 5—10 Pf. 
Der Obſtmarkt bringt Spillen, das Pfund koſtet 70 Pf., Aepfel 1/20 Gulden, Birnen 1,40 Gulden das Pfund. Blau⸗ beeren 50—60 Pf., Stachelbeeren 70 Pf. i 35 Pf. blaue Pflaumen 50 Pf., Sauerkirſchen 60 Pf. das Pfd. 

    

fitr Ingendliche für das Ban⸗ und. 

glimmender Zigareltenreſt. U0   

Eine Banane 060—1.00 Gulden. Hühner koſten das Stlülck 95550.5500 Gulden. Pleſferiinge bas Afund 60—90 Hf., Pfekferminz und Kamillentee wirp angeboten. Die Mandel Eier preiſt 1,90 Gulden, ein Pfund Butler toſtet 1,90—2,20 Gulden. Für ein Pſund Tomaten werben 1.40 Guld, verlangt. 
Schäne Blumen ſind wieder ſehr zahlreich vorhanden. Für 12⁰ Pf. kauft man eine Handvoll der ſchönſten Klnder loros. Roſen und Relfen ſenden ihren Duft mit ſedem hindhauch über den Marktplatz. 
Auf dem Fiſchmartt iſt piel lebenſriſche Warc einget en. Aale koſten 2 Eulden, Steinbutten U31100 Culden, kunbemn 50—80 Pf. das Pfunv. Lelere Räucherware iſt zu haben. 

Traute. 

Großßfener in Schurpan 
Wohnhaus, Stall und Scheune niedergebrannt. 

Geſtern mittad wurde die Oriſchaft Scharpan im 
Kreiſe Großes Werder von einem Großfener beimgeſucht. 
Das ganze Anweſen des Beſitzers Lickfett wurde in Aſche gelegt. Verbrannt ſind das Wohnhous, der Stall und die 
Scheune. Nur der Epeicher iſt ſtehengeblieben. Das Feuer 
hatte auf dem Voden ſeinen Ausgangspunkt. Mittags gegen 
12 uhr bemerkten Auwohner ſlarke Rauchſchwaden und 
allarmierten die Hausbewohner. Es war aber nicht mehr 
viel zu retten, da die Gebäude aus Holz. hergeſtellt waren. 
Der Schaden iſt ziemlich grock. Sämtliches Mobiliar and 
landwircſchaftliche Maſchinen ſind mitverbrannt. Nur eine 
Mähmaſchine konnte gerettet werden. Daßs Vieh war auf 
der Weide. ů 

  

  

Grüßlicher Foeitod 
In geiſtiger uUmnachtung aus dem⸗Fenſtet geſprungen 

Geſtern mittag gegen 1 Uhr ſtürzte ſich, wie bereits in einem Teil der Auflage gemeldel, die Ehefrau R. aus dem zweiten Stock⸗ werle des Hauſes Neuſchottland 10 f die Straße. Die Unglück⸗ liche war nur mit einem Hemde bekleidet. Nachbarn hatten ſie auf der Feuſterbank ſtehend beobachtet, doch bevor ſie elwas unter⸗ nehmen lonnten, war die Frau ah, eſtürzt. Schwer verlett wurde die utiich nach dem Städtiſchen Krantenhans gebracht, doch verſtarb ſie auf dem Wege dorthin. Sie hatte Schädelbrüche, Unter⸗ lchenkelbrüche und einen Unterarmbruch erlitten. 
Frau R, hatte ſchon eiumal verſucht, rem Leben ein Ende 

zu machen, indem ſie ſich vor einſahrendes Auto warf, Doch konnte damals rechtzeitig gereltet werden, Geiſtige Umnachtung iſt die rſache der Tragödie. f 

    

   

  

Siedlungs⸗- und Heimſtöttentwoche 
Senator Dr. Althoff ſpricht über „Neue Bauweiſe und 

Bauſtoffe“ 

In Breslau findet von Montag, den 26., bis Mittwoch, den 
28. Auguft, in Verbindung mit der Auszſtellung Wohnungs⸗ 
und Werkbau eine Siedlungs⸗ und Heimſtättenwoche ſtatt. Sie 
ſoll einen Ueberblick über die wichtigſten Fragen des Sied⸗ 
lungs- und Wohnungsweſens geben. In einer Verfuchs⸗ 
ſüedlung werden 130 Wohnungen gezeigt. In der Zeit von 
Montag, den 26., bis Mittwoch, den 28. Auguſt, findet eine 
Vortragsfolge ſtatt, in der Staatsſekretär Scheidt über „Die 
allgemeine und ſtaatspolitiſche Bedeutung 
des Wohnungsbaues und ſeine Förderung 
durch Reich und Länder! ſpricht. Stadtrat Dr. Fuchs 
Greslau) behanbelt „den Wohnungsbau und die deutſchen 
Städte“. Miniſterialrat Dr. Wölz ſpricht über „Die Finanzie⸗ 
rung des Wohnungsbaues und der Siedlung“. Regierungs⸗ 
rat Glasneg (Brieg) über „Die Heimſtättengeſetzgebung und 
ihre praktiſchen Auswirkungen“. Unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Kleingartenfrage Stadtrat Dr. Weber (Königs⸗ 
berg): „Die Bobenpolitik als Grundlage der Wohnungswirt⸗ 
ſchaft“. Stadtbaurat, Brauer (Breslau): „Erſchließungs⸗ 
koſten und Anliegerbeiträge und ihre Auswirkung auf die 
Plangeſtaltung“. Senator Dr. Aßtthoff (Danzig) über 
„Neue Bauweiſe unb-Bauſtoffe“. öů 

u dieſer Veranſtaltung, die in allen. Kreiſen, die an der 
ahnungswiriſchaſt irgenbwie beteiligt ſind, ſtartes Intereſſe 

erweckt, wird auch eine größere Anzahl Danziger Intereſſenten 
teilnehmen. — — 

Me breynende Zigarette in ben Paplerkorb geworfen 
ut 

  

  

     Am Brunshojer Weg brannten geſtern in einem Zimmer dez 
J. Stockes Schreibtiſch, Papierkorb und Wanduhr. Wahrſcheintich 
iſt das Feuer durch Unachtſamleit entſtanden. Anſcheinend iſt ein 

den Papiertorb geworfen worden.     

Veſtandene Prüfungen. Das' Eramen zum Gerichtsaſſeſſor be⸗ 
ſtand in Berlin der Referendar iur Felix Prill 
Ladekopp. Die Meiſterbrüfüng im Mäühlenbaugewerde beſtand 
vor bem Prüfungsansſchuß der Handwerkskammer Danzig der 
Mühlenbauer Wilhelm Kroll aus Tiegenhof. 

Polizeibericht vom 7. Anguſt 1925. Feſtgenommen: 
20 Perſonen; darunter: 1 wegen Diebſtahls, 3 wegen Be⸗ 
truges, 4 wegen Umßertreibens, wegen unerlaubten 
Grenzübertritts, 1 wegen. Betteln 6 wegen Trunkenheit, 
wegen Körperverletzung, 1, wegen Sachbeſchädigung. 
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ragt ſich nur, ob ſie auch bellen dürfen .., 

Dialog um einen Huerd 
Eigenlich müßtzte es beißen: Dialog um einen bellenden Hund, aber ba Hunde ja immer zu bellen Mlfe, ie Si. es 

ſo, die Sitna, tion iſt die; Ein Mann bat einen Hunb, der ſeinen „o hewachen ſoll — ber Hund bellt, wenn ſich lemand dem U nübert ſ(ſelbſtverſtändlich auch, in der, Nachti] — und ſehen Sie, das ſtört zwet alte Tanten, und die zeigen ben Hunde⸗ beſtser oni., Dieſer Talbeſtand iſt ſeſtgeſtent, und jetzt lann der Hündebeſitzer ſich verteidigen. 
·Da,, laat er, „ſehen Sie, Herr Richter, was lo ein richtiger Hund iſt — ſo ein richtiger Wachhund, meine ich na, der ſoll doch wachen — und wenn er denn wacht, dann bellt er auch ., und ſchlleßlich, ich kann dem Hund doch nicht das Bellen verbleten. Wie ſoll man das denn machen ..“ „Ibr Hund hat aber ſo gebellt, daß er die nanze Nachbar⸗ Waß⸗ geſtört hat — da müſſen Sie eben dagegen etwas tun.. Waßs Sie tun, iſt ja gleichgültig, aber der Hund kann doch nicht, ſo ballen, datz man nicht ſchlaſen kann.“ 
„Gewiß', ſagt der Ungeklagte, „entweder vellt der Hund oder er hellt nicht. Wenn er bellt, daun wacht er — und wenn er doch wachen ſoll ... (man ſieht dem Ungeklagten an, daß er gerne ſagen würde: Mein Gott, ich kann doch dem Hund nicht klarmachen, er ſoll leiſe bellen — aber der Ange⸗ klagte behält ſeine Meinung für ſich, denn er hat doch 

Reſpekt vor dem Gericht), 
Der Zeuge, ein Schutßpoliziſt, wird vernommen. Er 

ſagt, die beiden alten Damen hätten ſich ſchon immer be⸗ 
ſchwert — das ginge ſchon monatelang, und der Hund belle 
auch ſchon monatelang — da hätte man endlich einmal zur 
Anzeige ſchreiten müſſen 

Noch eiumal bittet der Angeklagte um Aufklärung, was er 
deun mit dem Hund tun ſoll. Uber er begeguet eiſiger Zu⸗ 
xlickbaltung — und der Rat des Richters, ihn auf der andern 
Seite des Hofes feſtzumachen, wird ihm vielleicht wenig 
nittzen, denn wenn ein Hund wachſam wie dieſer ſſt und dem⸗ 

„Zitfolge wie dieſer bellt — und der Wind ſteht richkig.. 
Der Angeklagte wird wegen ruheſtörenden Lärms zu brei 
Gulden Geldſtraſe (eigentlich doch der Hund) verurteilt. 

Schade, daß ſo ein Hund ſich vor Gericht nicht ſelbſt ver⸗ 
leibigen kann., Daun würde er vielleſcht ſagen: Wenn die 
Meunſchen einmal beſonders aut ihre Pflicht tun, dann gibt 
es eine Gratiftkatton — und wenn ich als Hund einmal be⸗ 
londers gut Hund bin .., ath ja, wie wueſſ Verſtänduis 
finden wir duch — wir Hunde, bei den meiſten Menſchen. 
Wau, wan 

Ein taubſtummer Junge angeſahren, In der Oſtieeſtraße in 
Langfuhr wüurde geſtern kachmittag ein 14 Jahre alter laub⸗ 
ſtummer Juuge vom Auto angefahren und U8 Voden geworſen. 
och lam er mit Hautabſchürfüngen an den Händen und an den 

Beinen davon. 
r ιιεπιν   

Schode um die ſchönen Sachen 
Verunglückter Bierwagen 

Geſtern mittag ſtaund ein Bierwagen der 
Brauerei Richard Fiſcher vor dem Reſtau, 
rant Jpach, Wolterſtraße 1, Beim Piasei 
des Wagens auf dem holprigen Pflaſte! 
brach das rechte Hinterrad, ſo bdaß ein 
großer Teil der Kiſten vom Wagen ſfiel. 
Mit ihnen ging ein grußer Teil der Biere 
flaſchen in Schertben. Tas Bier floß auf 

die Straße. 

Unſer Weiterbericht 
Heiter, teils wollig und warm 

Allgemeine Ueberſicht: Die im Weſten aufgetretene 
Störung wendet ſich nordwärts. Sie verurſacht im Nordſee⸗ 
lebiet etwas auffriſchende ſüdliche Winde und ſtrichweiſe 
egenfälle. Au der Weſtſeite des über Nordmeer und Nordſee 

liegenven Störungsſyſtems ſtrömen kühle Luftmaſſen ſüd⸗ 
wärts, während in dem Binnenlande und im ganzen Oſten 
verhältnismäßig hohe Temperaturen vorherrſchen. Die ſich 
noch verſchärfenden Gegenſäße werden die Witterung beſonders 
im Weſten noch unruhig geſtalten. 

Vorherſage für morgen: Heiter, teils wolkig, etwas 
auffriſchende ſüdliche Winde und warm. 

Ausſichten für Freitag: Wenig Aenderung. 
Maximum des geſtrigen Tages: 18,4 Grad; Minimum der 

letzten Nacht: 13,5 Grad. ů 
„Seewaſfertemperaturen in Zoppot 17/7 Grad, 

Bröſen 17 Grad, Glettkau und Heubude 18 Grad. 
In den ſtäbtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 

Perfonen gezählt: Zoppot, Nordbad 2116, Südbad 1628, Glett⸗ 
kau 612, Bröſen 855, Heubude 1002. 

  

Danziger Sparkassen-Aciien-Verein 
Milchkannengasze 33/j34 Gegründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmarlk, Dollar, Piund xů 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 7. Auguſt 1929. 

  

  

      

   

   

  

geſtern heute geſtern heute 
Horn 0•33 ＋0.32 Dirſchau ..—0,36 —0,41 

55 ＋035 405 Einiage ＋2.38 2 25 
ů—— .0.24 4＋0,20 Schiemenhorſt 2 68 1665 

Graudenz .. . 14 01 0,8 Schönau 4676 ＋6.68 
Kurzebraß . ... 40.66 —0•62 Renßorſerg . . 4.48 ＋4 5 
Montaueripitze —0.00 —0,04 Neuhorſterbuich ＋2·00 2.02 
Vieckel b ů 

Kratau 7 am 6. 8.— 2.35 
»Zawichoſt 25 um 6. 8. ＋ 1.50 

Warſchau 12 am 6. 8. 1.18 
Plock 47 am 6. 8. — 0,46 

  

Verantwortlich für die Redaktion; J. V.. Franz Adoimat: für 
Puchbrm Nuton Fooken! beide in Danzig. Druck und Verlag⸗ 

uchdruckerettu Verkaasgeſellſchaft m. b. 5. Damia. Am Spendbous 8
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Locfren-⸗s⸗ 
LoeheItsäDESIMIũü 

  

    

  

Amt. Bekannimachungen Am H5. d. Mts. enlsGlle nach 
ů dingung: langem, mit Oeduid ertragenem 
t cerarbe en. Leiden“ meine liebe Frau, 
2 Leeierareen unsers treusotgende Muiter, 
     
    

    
   
       

      
    
    

     

    

       
   

   

  

   

  

      
     

      

      
     

    

  

Lr Wüe üüi Herhin- Sewiegermulter und Schvis⸗ Am b. August verstarb in Zopoi Kamm mit DoppeAellenzähnung 
mier ier ngen Altſtädt, Raibanß. 70016 gertochier, Frau unser wortes Mitglied, der Kei. gesch. auch auflorhalh 

Slädt. Gochbauauit Schrihtvetzer-Invalide ————— 
Mia Er 8 Lel. is- — Lunlosehun ü geb. Liehotzkl L Werb. öft . Suſlgeht⸗ 

Deitet g. 110 ben 

1 10 öge beheir en 
Onduliert ohne Behelfe kurze und jange Haare nur K., Pat, 
duroh einſaohes Kümmen. Solid unc ünverwüstiich. Ssuhelbana59,88.s 
Unenthehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Aus- lolftermöbel 
gaben fur das Ondulieren beim Friseur und haben immer Mepat gut n. brelsw. 

＋ Schön Locktes Haar. Preis pro Stücte nur Gulden 4.20 
Versandge en Eingendung des Betrages in Brieſmarken e. 
oclor gegen Naohnabme. Bestellen Sie sofort bei Firma wirb 2 bi 
E. Chotiner, Wien VIII, Lerchenfelderitr. 354 (gemaſch und 8eu 3 
Hunderte von Danksebreiben liegen auf. . ö. Ero. u. 

    
     

   
   

       

  

    

  

   

  

Im 45. Lobensjahre 

Wir werden inm ein ehrendes 
Andenken bewahren 
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Mente Mi elngen.)iel uſtir Dieses zeigen tletbetrabt an 

P . A, e nnemte Urtte, l ei, Mittwoch, den 7 „ E. 
rör, Helmabend. nebsot Kindem u. CisheaIteEn 

„ in, bolag⸗ 
5 00 v meee i M Seine, anget, . v. d. 

Uiſrordrnil, ing, 18., nüchmiltägs 4 Uhr, von 
nen aller Wäigi ltalleder unbedingt der Lolchenhalle des Schapker bacgfngel Wheel. Mäuuebibl er Worffanb. Kircmotes aus statt 

Uun der For 90 und Gie AüüüA Ghgen Leapegtekee Abiab ) nach Maſtelewatee: hr Vbs, W.is leh Gellilen hebe, 
ieahbor Wreis r Si Autaeh⸗ h ichicb dl. Ruges 15. ů 
. Selenenneldstuul Möbe! ater Art Aller HrtſTrast ohne Ammahlung 

Role üng uhr, lart- Mittwoch: im Alter von 51 Jahren 
ü50 ler, b 
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